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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzefle im polnischen Industrie- 
2 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


$ das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegefialten werden, fowie für die Rilip keit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
A verweigert werden. 


Der Erfolg der volksparteilichen Festigkeit 


„Notopier“ gefallen / Beittnnserhähumg um 14 Brozent 


Moldenhauers Vorſchlag zur Sanierung der Reichsanſtalt dringt durch 


Zuſchuß aus dem Reſervefonds ver Bank 
für Induſtrieobligationen 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 4. März. Der heutige Tag hat 
für die innerpolitiſche Lage eine ſehr fühlbare 
ntſpannung gebracht. Man rechnet jetzt 
mit großer Wahrſcheinlichkeit damit, daß am 
Mittwoch vormittag in der Kabinettsſitzung eine 
Entſcheidung über die Geſtaltung der Finanz 
politit fallen wird, der nicht nur alle Mini- 
ſter, ſondern ſpäter auch alle Fraktionen 
der gegenwärtigen Regierungs koalition werden 
zuſtimmen können. 

Heute vormittag iſt im Reichstag zunächſt 
einmal der Fraktionsvorſtand der Deutſchen 
Volkspartei zuſammengetreten, und zwar im 
Beiſein des Reichsfinanzminiſters Dr Mol den⸗ 
bauer. Dr Curtius iſt durch ſeine Grippe 
erkrankung noch immer ans Bett gefeſſelt. 
An der Sitzung nahmen auch Geheimrat Kaſtl 
und der Direktor der Deutſchen Bank und Di- 
konto⸗Geſellſchaft, von Stauß, teil, der dem 
Parteivorſtand angehört, aber nicht dem Reihs- 
tag. Die Fraktion lehnte in ihrer heutigen Be⸗ 
ratung abermals jede Erhöhung der direkten 
Steuern, und ſei es auch nur für kurze und 
vorübergehende Zeit,, ab. und zwar in jo deut⸗ 
licher Form, daß nach Bekanntwerden dieſes 
Ergebniſſes die anderen Koalitionsparteien keinen 
Zweifel mehr darüber hatten, daß 


auf der Grundlage des „Notopfers“ 
Hein Verhandeln mit der Volkspartei 
zu keinem Erfolge führen könnte. 


Ausdrücklich hat der Fraktionsvorſtand ſich 
auch dahin feſtgelegt, daß auch eine vorüber⸗ 
gehende Erhöhung der direkten Steuer ſelbſt 
dann nicht in Betracht käme, wenn Steuer- 
ſenkungen für das nächſte Jahr in Ausſicht 
genommen würden. Damit war praktiſch der 
demokratiſche Vermittlungsvorſchlag erledigt, nach 
welchem ein Notbeitrag für dieſes Jahr erhoben 
werden ſollte, um im nächſten Jahre zurück⸗ 
gezahlt zu werden. Kurz nach der Sitzung des 
volksparteilichen Fraktionsvorſtandes fah es ſo 
aus, als habe ſich die Kriſe weſentlich verſchärft. 

In Wirklichkeit lag aber dem volksparteilichen 
Beſchluß ſchon die 


Kenntnis eines neuen Vorſchlages 


zugrunde, der in der Sitzung des Kabinetts am 
Nachmittag eine Rolle geſpielt hat. Das Reichs. 
kabinett trat um 16 Uhr zuſammen und beſchäf. 
tigte ſich mit der Deckungsfrage auf Grund des 
neuen Vorſchlages, den- Profeſſor Molden⸗ 
bauer ausgearbeitet hatte, zwei Stunden, um 
ſich dann auf Mittwoch vormittag um 11 Uhr zu 
vertagen. 

Es wird heute abend ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen von allen irgendwie beteiligten 
Kreiſen über Art und Charakter des neuen Qom- 
promißplanes gewahrt. Immerhin erfährt man, 
daß nunmehr der Gedanke des „Notopfers“ oder 
des „Notbeitrages“ aufgegeben iſt, und daß das 
Kabinett in ſeiner Geſamtheit jede wie auch immer 
geartete Form einer Nenerhöhung irgendwelcher 
direkter Steuern hat fallen laſſen. Das iſt ohne 
Zweifel ein 


großer Erfolg der Feſtigkeit der 
Miniſter und der Reichstagsfraktion 
der Deutſchen Volkspartei. 


Man erwartet, daß das Kabinett dem Molden⸗ 
hauerſchen Vorſchlag zuſtimmen und da⸗ 


mit die Kriſe bis auf weiteres vermieden ſein 


wird. Die 


Einigungsformel 


dürfte ſich wohl an einen Vorſchlag, den der 
Reichsfinanzminiſter bereits vor mehr als ad 
Tagen gemacht hat, anlehnen, danach würde der 
Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver. 
ſicherung die Berechtigung erhalten, von ſich aus 


die notwendigen Maßnahmen zur Sanierung! noch ein Defizit von 30 Millionen zu decken wäre. 
der eigenen Finanzen zu treffen. Da der Vorſtan Es ift anzunehmen, daß 


parität iſch ang Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zuſammengeſtellt iſt, iſt mit einer ein 
ſeitigen Handhabung dieſer ſogen. Befugnis wohl 
nicht zu rechnen. Die Abſicht, die dieſer Autono⸗ 
miſierung der Reichsanſtalt zugrunde liegt. iſt 
offenbar, eine 


i/s % ige Beitragserhöhung 


für die Arbeitsloſenverſicherung herbeizuführen 
alio von 3% auf 3% Prozent, was für Arbeit- 
nehmer und Arbeitgeber je % Prozent Mehr- 
belaſtung bedeuten würde. Eine ſolche Beitrags⸗ 
erhöhung, die in dieſem Falle nicht der Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages bedürfe, würde rund 
70 Millionen Mark Mehreinnahmen für die 
Arbeitsloſenverſicherung ergeben, ſodaß immer 


hierfür ein Teil des Reſervefonds 
der Bank für Induſtrieobli⸗ 
gationen herangezogen 


wird, da die Bank für Induſtrieobligationen und 
auch ihre Reſervefonds ſowieſo zur Auflöſung 
kommen. Sollte der Vorſtand der Reichsanſtalt 
ſich nicht auf dieſe Beitragserhöhung oder eine 
ſonſtige Maßnahme zur inneren Finanzſanierung 
einigen können, fo würde das Reich als Aufſichts⸗ 
behörde das Recht haben, die notwendigen Mak- 
nahmen im Verordnungswege durchzuführen, alſo 
ohne Befragung des Parlamentes. Das Kabinett 
wird ſich am Mittwoch über dieſe Formel einigen. 
Die Widerſtände ſind, ſoweit man heute abend 
feſtſtellen konnte, nicht mehr unüberwindlich. 


Ein Reichswehr-Angestellter der Waffenschieber 


Berlin, 4. März. In der Angelegenheit des 
Leipziger Waffen diebſta 1s iſt, wie 
wir aus Reichswehrkreiſen erfahren, ein Ange⸗ 
ſtellter des Standortkommandos verhaftet wor- 
den, der mit der Lagerung und Ueber 
wachung der Waffen zu tun hatte. Es ift ihm 
nachgewieſen worden, daß er ſchon ſeit Januar 
Verbindungen mit der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei unterhalten hat. Nur dadurch 
iſt es möglich geweſen, daß trotz der Bewachung 
die Waffen geſtohlen werden konnten. Die bis⸗ 
herigen Ermittelungen haben folgendes vorläufi⸗ 
ges Ergebnis gehabt: 


die Tommuniftiichen Putſchpläne für den ö. 3. 


severing warnt — vor den Nationalſozialiſten 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 4. März. Am Montag hat eine 
Sitzung der kommuniſtiſchen Parteifunktionäre 
ſtaftgefunden. Auf Anordnung aus Moskau hat 


auch die Berliner Parteileitung für den 6. März 


„Hungermärſche“ aus der Umgebung Berlins 
nach der Reichshauptſtadt angeordnet. Gleich⸗ 
zeitig ſollen auch innerhalb Berlins unter Um⸗ 
gehung des Demonſtrationsverbotes derartige 
„Hungermärſche“ und Umzüge ſtattfinden, Die, fih 
auf die größeren Betriebe und die Arbeits. 
loſennachweiſe konzentrieren ſollen, wo 
Parteifunktionäre an ihre Genoſſen Anſprachen 
halten werden. Für dieſe Märſche ift ein qe- 
nauer Plan ausgearbeitet worden, der ſich mit 
den geplanten Demonſtrationen vom 1. Februar 
deckt. Das Demonſtrationsverbot ſoll in 
Weile umgangen werden, daß auf ein verabredet- 
tes Zeichen in allen Teilen Berlins größere und 
kleinere Anſammlungen ſich bilden, die dann Hie- 
derum auf ein Zeichen ſich in Marſch ſetzen 
n. Dadurch fol erreicht werden. daß die 
Polizei überraſcht und mürbe gemacht wird und 
nicht einheitlich vorgehen kann. Die Polizei 
hat dementſprechend Ihe Maßnahmen getroffen. 
Für den 6. März iſt für die Polizei die große 
Alarmſtufe Fi 15 worden, nach der ſich 
alle Offiziere und nnichaften in den Kaſernen 
aufzuhalten haben. In den Nachmittagsſtunden 
wird bereits ein ſtarker Patroillendienſt 
auf der Straße einſetzen. 

Bei einer Kundgebung anläßlich des 5jährigen 
Jubiläums der Vereinigung für Polizeiwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung nahm beute 


ſollen. 
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[Telearaphiſche Meldung 
Etwa Ende Januar d. J. hat der 


Tarifangeſtellte Peſtner, 


der als Lagerverwalter bei der Reichs⸗ 
wehr beſchäftigt war, und fidh in Geldſchwie ⸗ 
rigkeiten befand, dem Büro der ſächſiſchen 
„Arbeiterwehr“ im Franz⸗Mehring⸗Haus 
die Waffen der Reichswehr für 2000 Mark zum 
Kauf angeboten. Peſtner wurde darauf die 
Bekanntſchaft mit dem Mitglied der Kommuni- 
ſtiſchen Partei und früheren Rotfrontkämpfer 
Ernſt Döring vermittelt, der im weſentlichen 
die Verhandlungen geführt hat. Er 
gab dem Peſtner noch vor der Ausführung des 


Reichsinnenminiſter Severing 


Gelegenheit, auf die Putſchgerüchte zu ſprechen zu 
kommen und vor unnötiger Aufregung zu war ⸗ 
nen. Selbſtverſtändlich ſei die Arbeits- 
loſigkeit überaus ernſt zu nehmen. Je mehr 
die Radikalen aber aer deſto weniger wür ⸗ 
den fie tun. Die Polizei werde jeden Verſuch, 
gegen die Staatsgewalt vorzugehen, zu unter⸗ 
drücken wiſſen. Es gelte nur dem wilden Geſchrei 
gegenüber die Nerven zu behalten. i 


Merkwürdigerweiſe konnte ſich Miniſter S e- 
vering trotz aller Anzeichen und trotz aller 
kommuniſtiſchen Putſchdrohungen auch in dieſer 
lärung nicht von ſeinem früheren Standpunkt, 
die Kommuniſten als „politiſche Kinder“ anzu⸗ 
ſehen, abwenden. Er NEE in feiner Rede, 
die Nationalſozialiſten feien eine ern- 
ſtere Gefahr als die Kommuniſten. Angeſichts 
der ſtändigen Aufmärſche, der Ueberfälle auf 
Poliziſten, der Waffendiebſtähle und der wilden 
Hetze zur Weltrevolution auf ruſſiſchen 
Befehl muß es unverſtändlich erſcheinen, daß der 
Innenminiſter des Deutſchen Reiches noch in die⸗ 
ſer Stunde die kommuniſtiſche Gefahr als harm- 
los hinſtellen darf, und die Drohung von rechts 
als gefährlich bezeichne. Soweit folte bei einem 
Miniſter des Reiches die Rückſichtnahme auf das 
Bedürfnis der Partei, die linke Flügelgruppe 
feſtzuhalten, nicht gehen. 


Leipziger Waffendiebſtahl aufgeklärt 


Haupttäter verhaftet — Faft alle Waffen gefunden 


Diebſtahls 300 Mark, nach der Tat weitere 500 
Mark. Die reſtlichen 1 200 Mark ſollte P eft- 
ner noch erhalten. Die Waffen ſind bereits am 
Abend des 22. Februar mittels eines Laſt⸗ 
kraftwagens aus dem Lagergebände heraus 
abtransportiert worden. Die hauptung, der 
ganze Diebſtahl ginge auf die Tätigkeit eines 
Spitzels zurück, entbehrt jeder Begründung. 
Vielmehr war der Anlaß zu dem Diebſtahl die 
Geldnot des Peſt ner, der über jeine Verhält⸗ 
niſſe gelebt hatte. Döring und Peſt ner find 
geſtern vormittags feſtgenommen worden. 


Auch die geſtohlenen 


Waffen ſind zum allergrößten Teile 
wieder herbeigeſchafft 
worden. Sie wurden nach Angaben aus dem 
Publikum in den Anlagen eines Gartenbauver⸗ 
eins geſucht. Nach längeren Bemühungen konnte 
die Kriminalpolizei eine Stelle entdecken, auf der 
friſch gegraben worden war. Hier fanden 
ſich in Kiſten verpackt die meiſten der noch fehlen ⸗ 
den Waffen. Noch nicht gefunden ſind bisher von 
der ganzen kommuniſtiſchen Beute ein ſchweres 
und zwei leichte Maſchinengewehre. 


40 / Minderheiten in Polen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Warſchau, 4. März. Dem ſozialiſtiſchen 
„Robotnik“ zufolge hat in Warſchau ein Aus- 
ſpracheabend über „Die nationalen Minderheiten 
in Polen“ ſtattgefunden. Sehr aufſchlußreich war 
die Mitteilung des ehemaligen Außenminiſters 
Wawileſkis, daß auf dem Gebiete des pol- 
niſchen Staates 6 Millionen Ukrainer, 
2 Millionen Weißruſſen und 100000 Li- 
taner wohnen. Dazu kommen noch 12 Mil- 
lionen Deutſche und 28 Millionen Juden. 
Das ergibt eine Geſamtzahl der nationalen 
Minderheiten in Polen von 12,1 Millionen: bei 
einer Geſamtbevölkerung von 30 Millionen ent- 
ſpricht dies einem Verhältnis von 40 Prozent. 
Danach ſind alſo zwei Fünftel der Bewohner 
Polens nationale Minderheiten. 


Großes Intereſſe wurde in engliſchen poli- 
tiſchen Kreiſen durch Baldwins Vorſchlag er- 
weckt. die Lebens mittelſtenern zum Gegenſtand 
eines Volksentſcheids zu machen. 
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Noch mehr Auslandskohle für Deutschland 


Erhöhung des holländiſchen Kohlenlontingents 


Som Aubenminifterium bereits zugesagt? 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 4. März. Die Tageszeitung des 
Jungdeutſchen Ordens bringt heute abend eine 
bemerkenswerte Meldung, deren Nachprüfung im 
Augenblick noch nicht möglich iſt: 


„Seit längerer Zeit verhandelt das 
Deutſche Reich mit den Nie⸗ 
derlanden über eine Erhö⸗ 
hung der holländiſchen Kohlen ⸗ 
einfuhr nach Deutſchland. 


Vor einigen Jahren iſt den Holländern die 
Kohleneinfuhr von 80 000 Tonnen Kohle monate 
lich nach Deutſchlaud geſtattet worden. Das 
geſchah damals ohne Rückſicht auf die ſchwierige 
Wettbewerbslage der deutſchen Kohlen⸗ 
mirtſchaft. Dieſe Einfuhr von 960 000 To. 
holländiſcher Kohle im Jahr bedeutet die dauernde 
Arbeitsloſigkeit von etwa 3500 deutſchen 
Bergarbeitern. Trotzdem nahm das Ans wär 
tige Amt — nur dieſes und nicht etwa eine 
Wirtſchaftsſtelle — neue Kohleneinfuhrverhand⸗ 
lungen auf, die auf Deutſchlands Bergbau keine 
Rückſicht nehmen, um Holland einen Gefal⸗ 
len zu tun, das jeit der Kriegszeit feine Kohlen ⸗ 
förderung ganz gewaltig geſteigert hat. Jetzt 
erklären holländiſche Kohlenwirtſchaftskreiſe, das 
Auswärtige Amt hätte ihnen eine Erhöhung 
des monatlichen Kohlenkontingents auf 100 000 
Tonnen bereits zugeſagt. Das find im Jahre 
wieder 240 000 Tonnen mehr, die von den Dente 
ſchen Kohlengruben natürlich weniger abgeſetzt 
werden. Dieſe Menge bedeutet die weitere 
dauernde Arbeitsloſigkeit von 800 bis 
900 deutſchen Bergleuten“. 

In ſeiner Kritik dieſer 
ſagte der Jungdeutſche u. a.: 

„Eine Erhöhung des holländiſchen Kohlenkon⸗ 
tingents iſt aber umſo ſchwerwiegender, weil die 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen ſchon eine Belaſtung durch die 
Einfuhr oſtoberſchleſiſcher Kohlen brin⸗ 
gen und weil auch die Saarver handlungen 
von Deutſchland die Sorge um die Saarkoh⸗ 
lengruben als Deutſchlands Pflicht verlan⸗ 
gen“, 


Verhandlungen 


Auf alle Warnungen des oberſchleſiſchen 
und niederſchleſiſchen Kohlenbergbaus vor der 
Kohleneinfuhr aus Polen wußte Berlin als 
letzte Antwort nichts anderes zu ſagen, als daß 
der Handelsvertrag mit Polen in der vorgeſehenen 
Form eben eine höhere Notwendigkeit 
ſei, die man nur in der Provinz nicht anerkennen 
wolle. Der oſtdeutſche Bergbau müſſe auf ande⸗ 
rem Wege — alſo im Kampfe mit dem Ruhr⸗ 
bergbau — verſuchen, die polniſchen Kohlenein⸗ 
fuhr auszugleichen. Jetzt teilt der Jungdeutſche 
Orden mit, daß gleichzeitig mit der Zulaſſung 
eines polniſchen Kohlenkontingents 
auch die Kohleneinfuhr aus Holland erhöht 
werden ſoll. Der Druck der holländiſchen Kohle 
wird natürlich zuerſt den weſtdeutſchen 
Bergbau treffen. Es wird ſich von da aus 
aber weiter zwangsläufig auch für die n ftd ent- 
ſche Induſtrie bemerkbar machen. 

In der Oeffentlichkeit wird ſeit langer Zeit 
eine ſtarke Propaganda getrieben, die Einfuhr 
nicht lebenswichtiger Gegenſtände nach Möglich⸗ 
keit zu droſſeln, um dadurch die deutſche Handels- 
bilanz zu verbeſſern. Eine Einfuhr von Kohle 
iſt für Deutſchland ganz und gar nicht wichtig, es 
kann die genügenden Mengen ſelber fördern. 
Jeder eingeführte Zentner Kohle bedeutet eine 
Belaſtung der Handelsbilanz, bedeutet eine 
Belaſtung des deutſchen Kohlenabſaßtes 
und einen Druck anf den Arbeitsmarkt. 
Weiß man das im Auswärtigen Amt nicht oder 
glaubt man dort, befangen in der Ideologie vom 
Fall aller Zollſchranken, dieſe Notwendigkeiten 
der deutſchen Wirtſchaft überſehen zu können? 
Der deutſche Oſten kämpft ſeit langem einen ver⸗ 
zweifelten Kampf gegen die Einſtellung des Mus- 
wärtigen Amtes, das auf keine Wünſche und 
Mahnungen betroffener Kreiſe hören will, ſon⸗ 
dern ſtark bemüht bleibt, den Vertrag mit Polen 
mit dem vollkommen unmöglichen Kohlenkontin⸗ 
gent zuſtande zu bringen. Auch der Bergbau 
Weſtdeutſchlands hat ſich den oberſchleſiſchen Wün⸗ 
ſchen angeſchloſſen, für eine Verſchiebung 
der polniſchen Kohleneinfuhr auf einen günſti⸗ 
geren Zeitpunkt und für ihre Verminderung ein⸗ 
geſetzt. Er wird das jetzt mit doppelter Energie 
tun gegen die holländiſche Kohlenein⸗ 
fuhr, die ihn zuerſt treffen wird. Es wird von 
Intereſſe ſein zu beobachten, ob das Auswärtige 
Amt auf dieſe Wünſche mehr Gehör legen wird, 
oder ob es ſich etwa, wie man aus den hollän⸗ 
diſchen Stimmen ſchließen könnte, bereits tatſäch 
lich gebunden hat. Erfahrungen mit dem pol- 
niſchen Liquidationsabkommen und feiner Buge- 
hörigkeit zum Youngplan laffen leider eine ſolche 
vorzeitige und überſelbſtändige Handlungsweiſe 
des Auswärtigen Amtes nicht mehr als unmög⸗ 
lich erſcheinen. 


Berliner Sonderdienſtes! 


Erſchwerte deutſche Lage muß billig 

berückſichtigt werden 

Der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter 
ſchreibt im „Vorwärts“: 

„Seit langer Zeit wird behauptet, daß die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
kurz vor dem Abſchluß ſtänden. Wie wir hören, 
ſoll aber in der letzten Zeit von polniſcher Seite 
noch immer verſucht werden, eine Erhöhung des 
polniſchen Kohlenkontingents über 300 000 oder 
350 000 Tonnen hinaus zu erreichen. Wir haben 
immer darauf hingewieſen, daß bei Anerkennun 
aller Schwierigkeiten ſolcher Verhandlungen au 
die Intereſſen der deutſchen Kohlenwirtſchaft un 
ihrer Arbeiter nicht außer acht gelaſſen werden 
dürfen. Durch Einfuhr von 350 Tonnen 
Kohle (wozu Polen noch die Saldierun 
verlangen ſoll — D. R.) würden Zehntauſende 
Bergleute brotlos werden. 


Paris, 4. März. 
leidet feit geſtern unter einer ſchweren Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe. In 
Höhenlagen führte die milde Temperatur zu einer 
raſchen Schneeſchmelze, infolgedeſſen ſchwol⸗ 
len die Flüſſe im Laufe weniger Stunden 
gewaltig an und überſchwemmten weite Gebiete. 
Am ſtärkſten wurde das Tal des Tarn betrof⸗ 
fen, in deſſen Stromgebiet unglücklicherweiſe auch 
noch ſchwere Regengüſſe niedergingen. 

Am Zuſammenfluß des Tarn und Agout 
bei Villemur ift das Ausmaß der Ueber⸗ 
ſchwemmungen am größten. Hier ift das Tal in 
einer Breite von drei Kilometer unter Waſſer 
gelebt. Das ganze obere Tantal ift über⸗ 
ſchwemmt. Die Einwohner der Städte von 
Albi bis Moiſſac konnten ſich retten, weil 
rechtzeitig gewarnt worden war. In Ville⸗ 


mur iſt das Rathaus eingeſtürzt. Die Stadt 


Caſtres ſteht völlig ynter Waffer 
Aus 9 j 
Stadtviertel von Montgubon ſteht toltom- 
men unter Waſſer. ; 
Montauban iſt 


von allen Seiten von jedem Verkehr 
abgeſchnitten. 


In mehreren Stadwierteln jind Häuſer ein: 
geftürzt Etwa zehn Soldaten, die 
Rettungs⸗ und Bergungsarbeiten 

n, wie amei von ihnen bei den Rettungsarbei⸗ 
ten ertranken Die Stadt Montauban 
har zur Zeit weder Trinkwaſſer, noch Gas, noch 
elektriſchen Strom. Ein Rettungsboot zerſchellte 
an einer Mauer, einer der Inſaſſen ertrank. 
Infolge der kritiſchen Lage ſollen die Behörden 
ſogar eine 


vorläufige Ausſetzung der Rettungs⸗ 

arbeiten angeordnet haben, um nicht 

weitere Menſchenleben aufs Spiel 
zu ſetzen. 


Ein Automobil iſt, als es eine Brücke in der 
Nähe vor Mantauban paſſierte, infolge des 
plötzlichen Einſturzes der Brücke von den Fluten 
verſchlungen worden. Auch die bei Toulouſe 
gelegene Ortſchaft Villemur am Tarn iſt 
vollkommen vom Verkehr abgeſchnitten. 600 Mr- 
beiter ſitzen in einer Fabrik fejt. Auf den © tra- 
Ben in der Nähe von Toulouſe fteht das 
Waſſer teilweiſe bis zu 5 Meter hoch. Zwei 
ängebrücken ſind weggeſchwemmt worden. Die 
enengäfle halten an, und die Flut fteint weiter. 
Zahlreiche Häuſer find bereits eingeſtürzt. 
Bei Carcaſſonne ift ein Tunnel an der 
Strecke Bordeaux — Cette infolge ber an- 
haltenden Regengüſſe eingeſtürzt. Die Reiſenden 
werden mit Poſtautos weiter befördert. 


Die aus den Ueberſchwemmungsgebieten cins 


getroffenen Nachrichten laffen nur annähernd er- bl 


kennen, wie viele Perſonen bei der Mata- 
ſtrophe ums Leben gekommen find und mit ivel- 
chen Sachſchäden zu rechnen iſt. Nur die 


Zahl der Opfer 


einzelner Ortſchaften iſt bekannt. So 
ſind in Caſtres (Departement Tarn) drei Per⸗ 
fonen ertrunken. Die Stadt ſelbſt ſteht vollkom⸗ 
men unter Waſſer, ſieben Häuſer find eingeſtürzt. 
Aus Mazamet im gleichen Departement wird 
ein Toter gemeldet. Der durch das Waller an- 
gerichtete Schaden wird auf 20 Millionen 


deranſchlagt. Am ſchwerſten dürfte 
St. Sulptiece mitgenommen sein, in der 
nicht weniger als 21 Häuſer eingeſtürzt find, Die 


Eiſenbahnſtrechen Albi— Toulouſe und Albi 
Taſtres ſind unterbrochen. Zwiſchen Nar⸗ 
bonne und Carcaſſonne liegt jeder Ver- 
kehr fil. In Beſſieres ſtürzten 15 Säufer 
ein. Auch die Eiſenbahnverbindungen Tou 
louſe — Languedoc und To ulouſe — 


Altrugen für Januar 1,9 3 


Südfrankreich 


den 


ntanden wird berichtet. Ein 


bei den mals in 
mitgewirkt kampfgebiet wurde, wie die Fluren um Ver⸗ 
pea fehlten beim Appell. Zeugen wollen geſehen dun, 

Arras und in Flandern, ſo haben gerade die 


die Stadt 


In Oberſchleſien haben wir ſeit 1. Fe⸗ 
bruar eine Fördereinſchrän kung von 
25 Prozent. Die Tage s förderung betrug 
in der letzten Woche 53800 Tonnen gegenüber 
81 000 Tonnen im November. Bis Anfang Fe⸗ 
bruar wurden 235 000 Feierſchichten einge- 
legt. 6 000 Bergleute find ihon gekündigt, 
und weitere Kündigungen ftehen in Ausſicht. 
Die Haldenbeſtände fint um 212000 Ton: 
nen Kohle im November auf 547 000 im Februar, 
die Koksbeſtände um 27 000 Tonnen im Novem- 
ber auf 150 000 Tonnen im Februar geſtiegen. 

Im mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
bergbau ift die Förderung um 23 Millionen 
Tonnen in den Novemberwochen auf 1,5 Millio- 
nen Tonnen im Februar zurückgegangen. Ent⸗ 
laſſungen und Feierſchichen ſind in erſchreckendem 
Umfange vorgenommen worden. Die Brikett⸗ 
vorräte umfaſſen gegenwärtig 1% Millionen 
Tonnen. 

An der Ruhr betrug die Förderung im Fe⸗ 
bruar 395000 Tonnen täglich gegen 454 000 Ton- 
nen im November. Die o Idbenbeftände be- 
illionen Tonnen Kohle 
und 14 Millionen Tonnen Koks, ſind aber feit- 
dem noch bedeutend geſtiegen. 


[Telegraphiſche Meldun al 


Narbonne find unterbrochen, ebenſo die 

Strecken Toulouſe — Cette und Toulouſe 

— Bordeaux. 
Der Schaden 


wird auf 30 Millionen 


Franken veranſchlagt. Die Rettungsarbei⸗ 


ten können nunmehr ſchneller durchgeführt wer- 
den, weil das Waſſer zu fallen beginnt. Bisher 


werden aus dieſem Departement ſechs Tote. ger 
Minifterpräfident Tardieu erklärte, 
daß er morgen der Kammer einen Geſetzentwurf 


meldet. 


zur ſchleunigzn Bewilligung von 100 Millionen 
Franken für die Geschädigten vorlegen werde. 


Gräber im Walde 


Eine derartige Lage, die auf längere Zeit we⸗ 
ſentliche Beſſerungen kaum geſtatten dürfte, muß 
bei den beutih-polniichen Verhandlungen durch die 
deutſchen amtlichen Stellen unbedingt berückſich⸗ 
tigt werden.“ $ 

Mit dieſer Siellungnahme des Verbandes der 
Berginduſtriearbeiter wird der Notruf des 
Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten 
männiſchen Vereins und des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlenſyndikats unterſtützt, in dem 
nachdrücklich darauf verwieſen war, daß das 
Eindringen polniſcher Kohle in dem 
gegenwärtigen Kriſenzeitpunkt für alle Ber 
völkerungskreiſe des Grenzlandes Ober⸗ 
ſchleſien ein nicht abſehbares Unglück wäre, 
deshalb eine Herabſetzung des unter ganz 
anderen Abſatzverhältniſſen von der Reichsregie⸗ 
rung in Ausſicht genommenen Kohlenkon⸗ 
tingentes ſowie eine Hinausſchiebung der 
Zulaſſung polniſcher Kohle gefordert wurde. 
bleibt zu hoffen, daß ſich die Reichsregierung 
den begründeten Warnungsrufen 
nicht völlig verſchließen wird und Oberſchleſien 
nicht auf Grund des Handelsvertrages mit Polen 
vor die Hunde gehen läßt. D. Red. 


lleberſchwemmung in Südfrankreich 


Der Berliner Probſt 
darf die Kirchenfahne hiſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. März. Der 14. Zivilſenat des 
Kammergerichtes hat im Flaggenſtreit der Stadt 
Berlin mit dem evangeliſchen Propſt, Dr Hä n b- 
ler, gegen die Stadt Berlin entſchieden. Das Ge- 
richt erklärt, daß dem Propſt von Berlin das 
Dienstgebäude zuſtehe und daß die Stadt Berlin 
dem Propſt keinerlei Vorſchriften über die A 
des Flaggens machen dürfe. 


Deutſche Soldatenfriedhöfe 


in den 


Bon 5. Eiſermann, Liegnitz 


„Argonnerwald, Argonnerwald, ein 


ſchweren und verluſtreichen Waldgefechte in den 
Argonnen ihr ſentimentales Soldatenlied. Wenn 
auch dieſes faſt undurchdringliche Waldgebiet nie⸗ 
den 4 Kriegsjahren zum Groß ⸗ 
in der Champagne, an der Somme, um 
Kleinkämpfe in den Argonnen reichlich ge⸗ 
nug Opfer gekoſtet. Lagen ſich doch hier die 
borderften Linien der Deutſchen und Franzoſen 
oft genug auf drei Meter monatelang gegenüber. 
Der aufreibende Handgranatenkampf 
und Minenkrieg brachte Tag für Tag 
ſchmerzliche Verluſte. Soweit die Toten und die 
flüchtig aufgeworfenen Soldatengräber in dem 
dichten Waldgeſtrüpp nach und nach entdeckt wur⸗ 
den, hat man die gefallenen Deutſchen auf die 
vier großen Friedhöfe von Vienne le Chä- 
te au, Ser von, Apre mont und Cheppy 
umgebettet. Alle andern Friedhofsanlagen, die 
früher zahlreich hier anzutreffen waren, ſind auf⸗ 
gehoben worden. . 
Der Friedhof 


Vienne le Château 


liegt an der Weſtſeite der Argonnen an einem 
ſchmalen Waldpfad, etwa eine Stunde von der 
Landſtraße entfernt, tief im Walde. Für den 
Ehrenhain wurde eine Blöße ausgehauben, doch 
ließ man einige ſchöne alte Tannen und Eichen 
hainartig ſtehen. Die ganze Anlage macht einen 
ausgezeichneten Eindruck. Es wird wenige jo 
weihevolle ve age mitten im 

zwiſchen Ben ang und blühenden Bäumen geben 
wie auf dieſem deutſchen Ehrenfriedhof. Die 
Gräber find mit Epheu n. Schlüſſel⸗ 
umen und Lungenkraut jäumen die Grabhügel. 
Vereinzelt ſind noch Steinplatten und Grabzeichen 


fr 
n. 


aus der Kriegszeit vorhanden. , 
krönt ein Denkmal. Die Fiauren in den Fel⸗ 
dern find ſterbende Helden. 3 600 deutiche Tap- 


ſtiller 
Friedhof wirft du bald,“ jo fangen unſere Feld 
grauen ſchon 1914 unter dem tiefen Eindruck der 


An der Oſtſeite des Argonnerwaldes liegt der 
Friedhof 
Apremont. 


Er wurde von deutſchen Soldaten inmitten des 
Waldes, etwa drei Kilometer von der Ortſchaft 
entfernt, angelegt und von ihnen „Borries 
walde“ genannt. Die Anlage iſt bis heute in 
ihrer urſprünglichen Form erhalten geblieben. 
Der von deutſchen Kameraden gepflanzte PIu- 
menſchmuck wird von franzöſiſchen Wärtern 
gepflegt. Die Grabzeichen verkünden die 
Namen der hier ruhenden 1101 Gefallenen. Zu⸗ 
bettungen ſind aus der nächſten Umgebung vor⸗ 
genommen worden. Einzelne wuchtige Rotbuchen 
und Eichen hat man zwiſchen den Gräberreihen 
ſtehen laſſen. 
Unweit Varennes liegt die kleine Ortſchaft 


Cheppy. 


Schon von weitem verkünden 6 Hochkreuze, daß 
hier deutſche Gefallene ruhen. ie Sammel- 

räber wurden im Jahre 1928 mit niedrigen 

teinmauern eingefaßt; außerdem wurden auf 
dem Friedhof vom Volksbund 151 Ulmen ge⸗ 
lane die ebenſo wie die über 3000 Lavendel ⸗ 
pflanzen auf den Maſſengräbern inzwiſchen gut 
angewachſen ſind. Obenpy iſt einer der eriten 
Friedhöfe, auf dem der Gartengrchitekt der 
„Kriegergräberfürſorge“ den Verſuch eine flä⸗ 
chenmäßigen Begrünung des Friedhofs 
unter Verzicht auf Erhaltung der Grabhügel ge⸗ 
macht hat. Der Friedhof bekommt zweifellos da⸗ 
durch einen ernſten un würdigen Charakter, und 
vom 1 Geſichtspunkt aus iſt 
dieſe Löſung zu begrüßen und wird ſpäter wohl 
für alle Je höfe Anwendung finden müſſen. 
Solange aber noch Angehörige, Freunde und Mit- 
kämpfer der Gefallenen leben, die beim Beſuch 
des ihnen teuren Grabes einen — — vorfinden 
wollen, entſpricht dieſe Löſung nicht dem deutſchen 
hat auch der Vertretertag des 


Gemüt. Deshalb 


Ne Volksbundes im Oktober 1929 beſchloſſen, daß von 


den flächenmäßigen Begrünungen weiterer Fried- 
böfe vorläufig Abſtand genommen werden 
oll. 


fere haben hier Frieden gefunden. Sie find aus- ſoll 


nahmslos in Einzelgräbern beſtattet. 
Wenige Kilometer nördlich davon liegt am 
Rande des Argonnerwaldes 


Servon. 


ige Sammelgräber, etwas er 
Fläche der 3366 Cingel Der 
Deutſche Kriegergrä arg will dieſen 
Friedhof nach deutſchem Geſchmack aus⸗ 
geſtalten laffen. Da der Boden aus ſteiniger 
Kreide und Ton beſteht. den die Arbeiten 
ziemlich teuer Von a obenen alten 


ein. 


unge) 
deutſchen Ehrenfriedhöfen follen zwei Denkmäler] Dr W 


hierher übergeführt werden. 


Ueber den weiten Totenfeldern und ſtillen 
Gräbern ſchwebt heute wieder ein ſtilles Sehnen 
und grüßt die ferne Heimat. 

„Wanderer, 

Der Du die Sonne noch ſiehſt, 
O, grüß' uns die Heimat, 

Die wir getreu bis zum Tod 
Mehr als das Leben geliebt!“ 


Berlin, 4. Mörz. Im Preußiſchen Miniſterium 
des Innern fand heute vormittag anläßlich der 
Uebernahme des Amtes durch Miniſter Profeſſor 
aenting eine Begrüßung durch die 
Angehörigen des Miniſteriums ſtatt. 


ge AE Zi * n 
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<Umterhalftungsbeilage 


chiatrie, die Plädoyers flammten auf von Beret- 


5 p 3 
4. ſamkeit, Nerven, Geiſt und Pathos. Die 4 
P brachte täglich ſpaltenlange Berichte, Fehden 
men auf für und wider die Tarnowska 


: Dann kam das Urteil: Di 
Im Banne der Tarnowska / Das zwanzigjährige Jubiläum eines Senſationsprozeſſes e 
Große Prozeſſe gleichen Kometen. Ihr Heran⸗J Beruf und Vaterland auf A R : (fow zu zehn, Naumow zu 3% Jahren Zuchthaus 
: Pan, an- | auf, um ihr als gehorſamer] Liebhaber zu ſchieben verſuchte. Es half nicht viel, N ide 
nische wird unter Spannung, düſteren und iro⸗ Sklave auf ihren abenteuerlichen Streifzügen | fie mußte ſich wenigstens zum Geſtändnis der N e Akes erz a 
Ei Prophezeiungen, mit wiſſenſchaftlichen[ durch halb Europa Begleiter zu ſein. [Mitſchuld bequemen, zuviel der Zeugen ipra- worden. Prikukow und die Tarnowska waren der 
. und heiteren Plaudereien ange- Doch er ſtand nicht allein „in Gunst,, Ein] Hen gegen fie. Aber dann verließ fie ihre Kraft.] Teilnahme am Morde mit Vorbedacht für ſchuldi 
gt, — find fie da, jo leuchten fie über die) blutjunger Student, Naumo w mit Namen, Schreiend, ſchluchzend, brach Diele Frau, die mit befunden worden. Naumow und der Tarnowska 
EET Welt und verurfahen eine Welle der war noch mehr Sklave als der Rechtsanwalt. Er] Menſchenleben wie mit bunten Steinchen geſpielt war verminderte Zurechnungsfähigkeit zuerkannt 
ſind fen Erregung, doch wenn fie vorbei war, aus krankhafter unterwürfiger Veranlagung hatte, mehr als einmal im Gerichtsſaal zuſam⸗ worden ai 5 
Frag fein Menih mehr an fie. Den Pro- heraus, trotz aller hohen Intelligenz trotz aller men, Wo blieben da Dämonie, Zauber und Bann? D . 1e N N 5 y 
r Taxnows ka und ihrer Helfer aber, guten Gaben nur Wachs in den Händen dieſer ] Es blieb ein hyſteriſches, von allen Nerven ge⸗ di BER raſte die Menge. 7 pi einmal ging 
> An 4. März 1910 in Venedig begann, Frau, ein Werkzeug, das fih zu allem gebrauchen ſchütteltes Menſchenbündel, ein Wrack — — z til e der Erregung um die Welt, dann wurde 
te en l * 3 PTO en ließ. . 8 er ger Sgchperſtändigeg über die es ſtill, ganz Mil — — — 
wegen nicht ganz vergeſſen. ganz da- Dann kam der dritte. Graf Kamarowſkiſs urechnungs fähigkeit der Angeklagten Die Kerkertüren ſchloſſen ſich hinter den Mi- 
je ne u eg E herren rom nun MR weniger wahnſinnig 3 in die rg Brinta 128 * glichen Fe W Ar der Ae Pre n die di 
0 umſtrit. Frage | ich, räfin aê di d Aber e tte un⸗ n eines internationalen Kongreſſes fü ſy⸗ Geſchichte n Pr ennio. 
verminderten Zurechnungsfähigkeit ſtreiſenden ine Se TE ber 421 0 3 für Piy i der großen Prozeſſe kenn 


i 
Gebiete ift, als ba find: Hyſterie, Rauſchgiftſeuche die ande 8 bie Tarnowslka wurde ſei 
Liebeshörigkeit und dergleichen. Front iin und eg DGA ei Verhängnis, denn es Der Schlan en U u der E e bon Obodu 
Intereſſant aber vor allem iſt dieje Rück- brachte ihm den Tod. Den Künſten ſeiner Ver⸗ 9 


erinnerung ſchon deswegen, als der Typ der lobten gelang es bald, ihn zu einer Handlung zu 

Farnowsto, die ſogenannte „dämonische bewegen, die nur durch dente maßloſe Verliebtheit Erlebniſſe eines engliſchen Regierungsbeamten 

rau“ trotz aller hungen der amerita- zu erklären iit. Er ſetzte die Tarnowska zur Uni.] Der Zonk ; à ae A 

rasen en 3 2 Schaffung von berfalerbin ein und ſchloß außerdem mit iib die n 11 Dieſe en Begegnungen mit den 

‚Bam 72 1 Pr 1 f 9 r fi ; h onis hfi i Ton: 1 £ 1 
p 3” im Ausſterben begriffen ift. einer Verſicherungsgeſellſchaft einen Vertrag, der Mebisinmännern ausgeführt werben, umweben ſcheußlichen Reptilien legten ſich ihm auf die 


Das Leben und die Taten der Tarnowska, die, teiner Braut nach ſeinem Ableben die Summe von 9 ~ h Nerven; der ſonſt jo kaltblütige Mann wurde 
aus einem alten rufſiſchen Adelsge⸗ einer illion (Friedens) Rube! zuſicherte. a Ken ng pe va And AR: immer erregter und entſchloß fih, die Station 
ſchlecht ſtammend, 1877 in der Nähe von Kie w Damit hatte er fein Todesurteil unterſchrieben. machtlos ifte Eine ſolche Stätte auf unſerer auf eine Zeitlang zu verlaſſen, um damit den 
“arg wurde, gleichen einem Ko portageroman] Die Tarnowska, immer noch mit ihren „Adiu alten Erde, an der noch die Hexen kunſt blüht, unerwünſchten Beſuchern zu entgehen. Er hatte 
tb find doch grauenvolle Wirklichkeit beit de. tanten” in Europa umberſchweifend wandte ich iſt Nigeria, jene engliſche Kolonie Weft- ſeine Träger bereits vorausgeſchickt und war noch 
ie junge Adelige, eine blendende Schönheit, be. rss mit ihren blutigen Plänen an Priku⸗ſafrikas, in der Frank Hives als Regierungs- einmal zurückgekehrt, um mit ſeinem Stellver⸗ 
Noah Ga me fis in bon, Dem ge 1 9 * . . 565 beumter eine Reihe von Jahren gewirkt hat. Er treter zu ſprechen, da — ſchwupp! Eine mittel. 
; i im A ach, aber er weigerte fi ählt fei é : i Pe EEN 
von 16 Jahren entführen ließ. Das Paar ſtanbaf, den Mord an dem ahnungsloſen Bräu⸗ e A — N Bach Eee und | grobe ſchwarde Mamba fiel ihm blöblich bor 
wurde gegen den Willen ſämtlicher Verwandter] tigam pe er auszuführen. Naumow Gerechtigkeit in Nigeria u 4 die Füße; wäre ſie ihm auf den Kopf gefallen, 
deimlich getraut. Bald darauf erſchoßſwurde zum rtzeug auserkoren. Mit gefälſchten Als er in den noch kaum von Europäern be: jo würde fie ihn getötet haben. Aber auch nad- 
ſich ihr ingendlicher Schwager, Peter Tar- Telegrammen wurde der Jüngling von ter Tar⸗ retenen Teil des Landes kam, der 8 um dem er fih von dem Ort des Fluches entfernt 
notofki. Es hieß, er habe Zeugniſſe gefälſcht, nowska unter Prikukows Beiſtand gegen Koma- Wirkungsfeld angewiden war wußte er daß er hatte, war er nicht erlöſt. Als er eines Nachts 
aben damals ihon flüfterte man von einer anbe- rowfki aufgehetzt, es galt, die „Ehre, der Frau zu von feindlichen Eingeborenen umgeben war;] unter feinem Moskito-Netz im Zelt ſchlief, wurde 
ren Verſion über dieſen Todesfall. Es folgte ein berteidigen, die er bis zur Seibſtvernichtung er hatte. von Menſchenopfern und Menſchen- er plölich durch etwas Schweres erweckt, was 
Duell des Ehegatten mit einem Liebhaber Jei- | liebte, e3 kam zu melodramatiichen Szenen wider, freſſerei gehört, und all diefe Gerüchte wurden auf ihn fiel. In der tiefen Dunkelheit ſtreckte 
ner Frau, einem Grafen, Tolſt Di, Zur großen lichſter Art 8 dann drückte man Naumow einen ihm nun zur ſchauerlichen Wirklichkeit Eine ex die Hand aus und berührte eine ſchwere 
hiirele tag mer der Tarnom- Revolverin bie Hand - . deer merkwürdigſten Geſchichten, die er berichtet. Maſſe, die das Neb mit beinahe erſtickender Ge- 
i, ie heimlich dem Zweikampf beiwohnte, ver] Der Student fuhr nach Venedig und betrat handelt von dem Schlangenfluch einer walt auf ſein icht niederdrückte. Vorſichtig 
* unblutig. Sie war allgemach in ein wil⸗ ſchweigend das Hotel, in dem der ihm aut befreun-[Hexe. Hives war damals zu Obodu in der fühlte er wieder und faßte die kalte ſchlüpfrige 
atA Leben geraten und beichäftigte ſich mit alfo- | dete Graf Komarowſki wohnte. Freundlich kam Ogoja⸗Provinz ſtationiert und hatte dabei das Haut einer Schlange. Nur dadurch, daß er zu⸗ 
oliſchen, kokainiſtiſchen und ähnlichen Genüſſen, der Verlobte der ſchönen Tarnowska dem Freund Pech, das Mistellen einer alten Frau zu nächſt ganz ſtill lag und fih. dann aus 
entgegen. Schweigend jagte ihm Naumow vier erregen, von der man behauptete, daß ſie mit un . heraus rettete, entging er dieſer Gefahr. 
Kugeln in den Leib. Vier Tage ſpäter war übernatürlichen Kräften begabt fei. Sie ſchleu⸗ Hatte er aber genug. Er erkannte, daß 
Graf Komarowſki tot. Naumow wanderte in das derte den „Schlangenfluch“ gegen ihn, in er ſich von dieſem Fluch nur im guten befreien 
Unterfuchungsgefängnis von Venedig, das bald dem gejagt wird, der Betroffene jolle Tag und könne. So unternahm er denn die Wanderung 
darauf auch die Tarnowska, Prikukow und die] Nacht von Schlangen verfolgt werden und durch nach dem Dorf, in dem die alte Here wohnte, 
Kammerfrau Perier aufnahm. f fie eines furchtbaren Todes ſterden. Daraufhin und lud die Bewohner zu einem Palaver ein. 
Die Tat war am 3. September 1907 geihehen. ereignete ſich eine Kette von ſeltſamen und un“ Auch die Hexe erschien. Als alle um ihn er- 
$ 3 dauerte endlos. Die heimlichen Vorfällen. . e ſchienen waren, richtete ſich Hives plötzlich auf, 
enſchen, die die Tarnowska und ihre Liebhaber] Als Hives am folgenden Nachmittag in fein | rip mit einer großen Gebärde fein falſches Ge- 
r ang t und kannten und nun für ober wider die Angeklagten | Büro zurückkehrte, fand er eine dick braune biß aus dem Mund und warf es vor der Hexe 
aaen durch den — — E age i ji f ſollten. waren über ganz Europa Schlange, in feinem Bett zuſammengerollt, nieder. Dann trat er auf fie zu und drohte ihr, 
gann fie jene 8 bei las Boblen * ſtreut. 2 e in dem die ſchöne Er umter R iſſen. Es glückte ihm, daß fie, wenn fie ihm nicht von dem Fluche be- 
zu Venedig ſpäter rückſicht oßlegte Gräfin und ihpe Delez ſaßen, wurde zur Sehens- ſie zu töten, aber ihm fiel auf, daß es die erſte freie von feinen eigenen Zähnen ge- 
Da war der Rechtsanwalt Prikuko w, hoch-] würdigkeit für jeden Touriſten, für jedes junge giftige Schlange war, der er in dem Lande be. [biſſen werden würde, die fie überall 
1 in Moskau, ein leidenſchaftsloſer, ehr⸗ Paar, das Venedig befuchte — wenigſtens von gegnet — und fie war nicht die letzte. Schlangen zin verfolgen würden. Dieſe verzweifelte 
iher und hochbegabter Mann, glücklicher Gatte] außen. f jagten ihn pon nun an, Er fand fie überall. Tat verfehlte nicht ihre Wirkung. Mit einem 
einer hübſchen un 3 Frau, Vater zweier Dann kam der Tag, an dem der Bann der Eine ringelte ſich in ſeinem Schuh, gerade als gellenden Schreckensſchrei und einem Gab, 
ungsvollen Ki und leider — Rechtsbei⸗ Tarnowska zerbrach, der Tag des Gerichts, der er ihn f ben ziehen wollte; andere krochen der für eine jo alte Frau erſtaunlich war, flüch ⸗ 
and der Tarnowska. Von der Stunde an, da field. März 1910. inend bekannten Pri⸗ aus den Winkeln feines Büros, und innerhalb tete die Here bon den Zähnen fort und ber- 
. Mandantin war, fiel er in ihren Bann. Um kukow und Naumow ihre Schuld, ſchluchzend Flag- von drei Tagen wurden 15 Schlangen gefunden ſchwand im Dickicht. Sie geigte ſich nicht mehr 
er Frau willen vergriff er fih an ihm anver⸗ ten fie die Tarnowska an, die eiſig und unbewegt und getötet, alle an Orten, wo der Kommiſſar im Dorf, und die Schlangen waren mit ihr 
trauten Geldern, für ſie gab er Familie und Ehre, voller Verachtung und Spott alle Schuld auf ihre ſich aufzuhalten pflegte. verſchwunden 
— . —— 


ſächlich aber mit Männer fang, mob 

ſie manchen „tödlichen Ausgang“ herbeiführte. Ein 
junger Baron von Stahl erſchoß ſich, ein an- 
derer ihrer Liebhaber, ein Graf Borgewſki, 
wurde von ihrem Gatten eigenhändig nieder ⸗ 
geknallt als man von einer Geſellſchaft kam. 
` Sür bie 7 Grin Der das der gegebene Bo: 
i ‚ um It side u ká t j 
fond ee öbchte BORIA im Sen Spe 
verliebte Männer gegeneinander zu hetzen und 


* 


zz — — 

Sie ſchlang die Arme um feinen Hals und] Sie bezwang ſich, ihm entgegenzufliegen und 

küßte ihn, während er die Stufen rſchritt, begrüßte ihn mit ruhiger Freundlichkeit. 

immer wieder 1 brennenden Augenlider“ Er nahm die gebotene Taſſe Tee und rauchte 
flüſterte zärtliche Worte l eine Weile ſchweigend 


® * ; 
Lin Mann Dan ee 1 
im Halbſchlaf. „Wir werden in den nächſten Tagen ber- 
i von er ra e Er trug fie wie eine toftbare Beute und reifen“, begann er in gleichgültigem Ton, ohne 
FCC 2 fühlte durch den weichen Pelz ihren Körper, dem ſie anzuſehen, indem er jemen Trauring drehte. 


%) ein ſchwacher Duft von Ambra entitrömte, Sie blickte ihn an, um aus ſeiner Miene zu 
VON RUDOLF REYMER et ertennen, ob er einen Scherz machte: 2 
„Van Reel! Van Neel!” hörte Rhea Rernen3, wie der Jagd ein Ende 25. Kapite „Eine Lufweränderung wird dir gut tun“, 


fi] ſation des j 
i d erſchrak über de fimus, ä ; Den folgenden Tag verbrachte Rhea, nachdem fuhr er in leichem Tone fort, und mir auch. 
ſchreien und erſchra n Sportfanatismus, gemacht hätte, war vermieden. ie dee f N. ; ih er ee e , 


ber fie ergriffen hatte Es zeigte fid, baf der {chen eine Wiertelftunde des Man senken parie in; 
ü Er ichfall C ip: : ý de das Haus verlaſſen hatte, in jenem Zuſtand] „Vater.“ 
Sethe ieber 1 e ins hr em 1 e wor, PAP He filler Verträumtheit, in den junge Frauen ver- „Ich weiß“, unterbrach er fie ſchnell, „er ift 
Düne Zweifel wäre dem kleinen Holländer ihr Letztes hergaben, machte fih bei den meiſten fallen, wenn fie mit ihrer Ehe, aljo mit ihrem krank. REI bin es auch. 
der grobe Wust gelungen, hätten ihn nur bie|bie Meberanftrengung bemerkbar. Van Kerle i pirid. en pa akan PUR = YED de en a 
Gegner und nicht auch das Pech verfolgt. Partner, der jetzt im Rennen lag, konnte die det nanetört bi fih ihrer glücklichen Verſonnen : Schner ſaan er mit dendia n Ironie, 
T 1 Einbuße, die der Sturz feines Mifſahrers ur beit ungeſtört hingeben zu können. Marc, zu fortiger Klimawechſel notwendig 

JJJCGGßC%%%%0C000%0% ̃ %% ipe aeamnen ar Die Goel gi ale anaa 
buen ließ fich eben ab 1 bem, Be fene Ihre iie Sein Dinger De chen, die e Sen = ais I 5 I e nich He vollkommen verſtehen, 
ner, der langiam in Fahrt kam, einen Stoß auf wurde immer aber Die blonden dwaren, einen Mannes. Er war kein Muftergatte — Gott wenn ic, bir jage, daß ich bankrott bin, vol- 
nge er Ließ wachte ang bolt Beftig ge elt mitgenommen von ben Werne egen dei Bie MÄR ihn Menschen zu beben Er berbaßter bie Wirkung feiner, Bert 
i . toß mochte un tig ger ; ; ; ie es bei glücklichen en zu n * ti e Wirkung einer, Worte. 
weien fein. Auf ber ſteilen glatten Pelsflache Feen echte bie geote Ghanes ale pflegt, erſchien ihr alles, wie es war und was Rheas unverhüllte Verwirrung befriedigte ihn 
riet das Rad des Ablöſenden ins Rutſchen und Runde gewannen p an Boden. Nach der fie tat, gut und günſtig. Die Verſicherung ihres offenbar. 5 
tieß gegen den Hinterreifen des Nachbarn. Im den wan A Jer Naters, daß er fih wobler befände, beruhigte fie. | „Ich habe große Verluſte gehabt in den letzten 
nächſten Augenblick bildeten die beiden Fahrer ee den Anſchnz — Aay e ae Das Gernsheimer, den fie in einem Geſchäft anrief, Wochen“, fuhr er fort, „an der Börſe und bei 

; Feld war überrundet Noch 1 5 8 „dels verſorgch ihr, während der näcften Tage von ond ten Unternehmungen.“ s 
Halle, als fie krachend im Stoß durch einander des Kampfes durch Lautſprecher und Qi Pr chrift dach mittags bis zum anderen Morgen bei ihrem] Beim Film, dachte fie, und ur bloß „Ja — 
ß f.. All "äeen Tonga: 10 da, Mr, a 

x 1 ; 3 t ` e be i u y „ un i ; 
mg Kein aa 1 ar 85 Danties E Siren 1 die . —.— paa 58 2 ee — a einem 
ährer ſchon längſt wieder in mäßigem] Freund, der in dieler eziehung nicht verwöhn ort — es iſt zu „aus, ganz aus.“ 

; Tempo um die ahn ie Erſvannung der war, in Verlegenheit brachte. Sie beruhigte fih| „Aber das Geſchaft —“ wandte fie angſtvon 
entlang und landeten im Innenraum. Zwei Atmosphäre übertrug ſich auf die Maſſen. Das bei dem Gedanken daß Gernsbejmer ihre Stelle ein. 
Leute blieben regungslos liegen. Arzt und Intereſſe wendete fih bon der Holzbahn ab. Die vertrat, und entschuldigte ihre Abweſenheit vom „Geſchäft kann man es nicht mehr gut nennen. 
Pfleger bemühten ſich um ſie. Aber Fi dicht beſetzten Reihen lichteten fih. Für [Vater vor ſich ſelber damit, daß Mare fie drin. Die Paſſiven betragen — aber wozu Details?“ 

| 


einen Knäuel. Ein Wuficrei durchzuckte die 


Tempo nicht zu ſtoppen vermochte, mitten in ſie 
hineinfauſte. 2 

Mit einem pfeifenden Geräuſch rutſchten 
Räder und Fahrer die Bahnfläche einige Meter 


aus der ſchreienden Menge achtete auf die Ver- die nächſten Stunden war an keine Aenderung gend benötige, obwohl fie nicht wußte, weshals „Weiß Pa?“ fragte fie nach einer Weile. 
unglückten. Selbſt Van Neel war vergeſſen. im Stand des Rennens mehr zu denken. er fie eigentlich zurückgerufen hatte Daß er „Natürlich nicht. Freilich, lange wird es kein 
Die fünf Paare der Spitzengruppe ſahen nach“ Gilig verließen Hoyos und Rhea die Halle. ſich nach ihr geſehnt hatte war wohl die ein. Geheimnis mehr bleiben. Ein paar Tage noch. 
dem Sturz des gefährlichen Holländers den Fröſtelnd vor Müdigkeit und Kälte langte fachſte und angenehmſte Erklärung. Darum auh Ich habe mir Mühe gegeben, die Leute ſo lange 
ng m Ber sey E ar Te gu Rheg vor ihrem Sanie: an. Nachdem 9 5608 ben war er wohl ihrer wiederholten Frage ausge- als möglich in Unklarheit zu laſſen. Geſtern 
einem Angriff zu benutzen. er Runde a $ 

iá oblüſend, jagten ſie wild und rückſichtslos Droſchkenführer entlohnt hatte ſchloß er das 


ke Haus auf und trat hinter ihr ein. Er wollte 

Inzwiſchen hatten ſich alle in den Sturz Ver⸗ den Fahrſtuhl öffnen, als fie feinen Arm berührte. 
wickelten erhoben. So gefährlich der Zufammen⸗ „Trage mich hinauf“ bat ſie und ſah zu ihm fortgegangen wäre. Als er auch zur Teeſtunde im Börſenblatt weniger günſtige Dinge zu r i 
prall ausgeſehen hatte, keiner hatte ernſtliche mit einem Blick voll rüchaltloier Hingabe au? noch nicht kam, wurde fie nervös und wollbe bekommen. Ich babe nicht die Abſicht, bis dahin 


wichen. nacht die Geſchichte mit dem Armband war jo 

Als er am Nachmittag noch nicht heimgekehrt ein kleiner Trick, um die Leute irrezuführen. Die 
war, rief fie ungeduldig im Geſchaft an und Sache kommt in die Zeitungen fogte ich mir. 
erfuhr, daß er ohne Angabe ſeines Aufenthaltes Nun, ich fürchte, in ein paar Tagen wird man 


Verletzungen davongetragen. Einer von ihnen Einen Augenblick ſtutzte er, dann hob er ſie noch einmal im Geſchäft nachfragen, als fie ihn zu warten und Interviews su geben. 
dumpelte zum Bett feiner Koje. Eine Neutrali- hoch. ins Vorzimmer treten hörte. (Fortſetzung folgt.) 


Oberschl. 


Beuthen 


Piötzlich verschied am 28. Februar 1930 der 
Gründer unserer Firma, unser treusorgender Vater, 
der 


Max Weichmann 


20 (8) 


Wir haben unseren treuesten Führer und 
Berater verloren. 


Die Inhaber der Firma Max Weichmann 


Viktor Weichmann und Dr. Hans Weichmann 
Berlin, Beuthen OS., Danzig. 


Aus Handlinien 


Nachruf. 
Am 28, Februar verschied plötzlich der Senior- 
chef unseres Unternehmens 


Herr Max Weichmann 
in Berlin-Wilmersdorf. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
lieben und guten Chef, der uns durch seinen un- 
ermüdlichen Fleiß und seine vielseitigen Erfahrungen 
stets ein leuchtendes Vorbild treuester Pflicht- 
erfüllung gewesen ist. Wir werden sein Andenken 
stets in hohen Ehren halten, 


Beuthen OS., Gleiwitz, 
Hindenburg, den 4. März 1930, 


Dos Personal der Firma Mag Weichmann, 


Was brin 
stunden in 


auch 


Danksagung! 


Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, für 
die schönen Kranzspenden und für die in so reichem Maße erwiesene 
letzte Ehre bei der Bestattung unseres lieben Entschlafenen, des 


Bäckermeisters und Mausbesitzers 
Bruno Langer, 


sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dark, da es uns 
nicht möglich ist, allen einzeln zu danken, 


Beuthen OS., den 3, März 1930. 


Frau Auguste Langer, geb. Kosika, 
Sepp Langer cand. med.] 
Gerhard Langer FERN 


feierlichen Grabgesang. 


Nach erfolgter Abnahme durch die Bevoll- 
mächtigten des Herrn Regierungspräsidenten 
habe ich meine Apotheke unter dem Namen 


SONNEN- APOTHEKE 


in Hindenburg, Stadtteil Borsigwerk, Beuthener Sir. Sir. 


eröffnet. 


Apotheker Rudolf Arps. 
HINDENBURG OS., 4. März 1930, 


beginnend 


Bei Zahlungsſchwierigkeiten 


fahgemäße Durchführung von Vergleichen. 


20 (8) Uhr 22. Abonnementsvorstellung 


Zar und Zimmermann 


Komische Oper von Lortzing 


Gleiwitz Gastspiel Alexander Moisi 


Der lebende Leichnam 


im 74. Jahre seines arbeitsreichen Lebens. Fedja = Alexander Molssi] 
Sprechstunden nur bis Sonnabend. 


Wie gestaltet 


wissenschaftliche Arbeit hat mit] 
Wabrsagen und Aberglauben nichts zu tun. 


Ihre Zukunft genau errechnet, Viele Aner- 
Blkennungen, WerBluff od. Kartenlegen erwartet. 
der bleibe meinen Sprechstunden fern — 
4 das Jahr 193077 Sprech- 

uthen, Krakauer Str. 22, 
I. Et, rechts, täglich von 10—1 und 3—8 Uhr 


Schwach- u. Starkstromt. Asit fir 11 
Sonderabt. f. Laadm. u. Flug t 


~ i Heirats: Ess 


Geb. Dame, Vierzigerin, ſymp., jugendl. 
Erſcheinung, ſehr häuslich, geſund und 
lebensfroh, wünſcht ſymp., gebildeten Herrn, 


kennen zu lernen. 


zugt. Gefl. Zuſchr. erbeten unter B. 1835 
an die Geſchäftsſt. 


100 Mk. Belohnung 


Kofferapparate und 
solche m. Haube 


Anzahlung: 
u, 10 Monatsraten à: a 


Standapparate 


Anzahlung: 
u. 10 Monatsraten à; % 


Landestheater 


Mittwoch, 5. März 


und treier Kassenverkauf 


Schauspiel von Tolstoi 


sich Ihr Leben ? Damen-Strümpfe cn Isirümpfe 

Aufklärung erbalten Sie über Ihrganzes Leben reine Wolle, neue 9 * K 
enb., Gegenw. u Zukunft, Ehe, Lotterie arben . 65 1 

N gg rer 3 


sowie Geburtsdatum wird 


Damen · Strümpfe Damen- Strümpfe 


Wolle plattiert, wa 1 75 


Farben 


68, 1” 


Damen- Strümpfe Damen- Strümpfe 

Kyffhäuser -Tech 

n 2 Flor mit Seide 95 weich wie piei 1° 
km. » Abt. plattiertte .» mod. Farben 


asch.- u 
Automobltban. 


Seiden-Mako 


neue Farben 


u ba 


s JF Heirat mL 
Induſtriebeamter bevor 


Emanuel 


dieſ. Zeitung Beuthen. 


Beamtenwitwe, 39 3., 
ſucht, da es on Be 
kanntſchaft fehlt, auf 
dief. Wege einen Be- 
amten mit Herzens - 
bildung zwecks ſpäter. 

Heirat. 
12 000 — Fear 
3. Zimm. 


DO. a Kur. FR ang. Familie Nachrichten 


G. d. San Peuthen. er 


fand Revisionen 


hresabschluß-u. Bilanzarbeiten, 
. sowie alle 
anderen Steuer angelegenheiten 


werden erledigt durch 


Wrobel & Günther 


08. Bücherrevisions- Gesellschaft 
Beuthen OS., Gartenstr. 41 


Einzelmöbel 


demjenigen, der mir 0 4 
Danksagung. meine Feta mit NG RATIBOR 
Für die aufrichtige Teilnahme und die vielen schönen See u. 2 1 f er een 
Kranzspenden, die uns anläßlich des Hinscheidens meiner auf meinen Namen gegr. 1858 
lieben unvergeßlichen Frau. unserer treusorgenden Mutter Zoſef Neumann lautd., U H [ch h Ar AR GLEIWITZ 
zuteil wurden, sprechen wir anf diesem Wege unseren zurückerſtattet. Berlor, er tiernenicnu BRETT TIEFEN 
— Dank aus. Ganz besonders danken wir den Beuthen Bahnhofſtr. F 
Beamten, Angestellten und Arbeitern des Städt. Schlacht- um Bahnhof. Abz Anſpeüche zum er 
hofes, der O. E.W. und den Mitgliedern des Mütter-Vereins. žni E Beuth, 60 
Ein berzliches „Gott vergelts“ unserem Hochw. Herrn ahnhofitraße 30. von 
Pater Su —— — für die überaus trost- Werde schlank 16 Meine Ausstellungen 
reichen Worte am Grabe und dem Kirchenchor für den ne an empfehle ich Ihrer Beachtung! 


Sleiwitz, Bahnhofstr. 31 


* Lederincken 
RI 


Mk. 28.—, 44.—, 55.—, 68.— 


W. Hamburger & lo. 


BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR. 31 
stadtbekannt, reell und billig 


Gebe hiermit bekannt, daß die Pfän- 
dung und Schließung des Ladens 


woselbst ich eine Verkaufsstelle habe, 
in keiner Weise mich betrifft. 


Kristallglaswerk Hildebrand 


7 ld 1 
Organiſation re Die Verkaufsleitung: C. Hauk. 
zeitgemäße Reorganifation jeglicher Betriebe. ee. EEE TRETEN 
Du:h planvolles Arbeiten, konzentrierte Reklame bei ein- a, r 88 Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 32, 3. Etage 


dringliher und überzeugender Textgeſtaltu geſchickte 
Ein und Verkaufswege, Umſatzſteigerung bil zu 200%. 


Andere Zelten — Neue Wege! Rei 


Auswahl 


Fortſetzung der Photograph Keſſelſchen 


Nachlaß : Berfteigerung 


Odeon Appaıraenten 
Anfragen koſtenlos miu H d Tora / ; e ige 


Möbeln, Stuben 


Küdengeräten, 
Braten Bereberaer Ge Gate || ELEKTRA-MUSIK lurtu re stone Maias 


1. ga. Zreuhandbüro Nat und Hilfe, Beuthen OS. Ralferpl. 5 


3 G. M. B. H. 
Sprechſtunden von 9—1 Uhr, nachmittags von 3—7 Uhr Nie NOE BER ©, Romal, Beutben 28. Parkſtraße 1 


Telefon 3625 BA 


Verſteigerer u. “Beelhigter Ga Sachverſtänd. * z 


BEUTHEN e. /s. 5 
Gerichte des Landgerſchtsbez. Beuthen OS 


HNHOFSTRÄSSE 


K. Waschseide, mod. Farben 


Damen-Handschuhe 


Uebergangsqualit. 
mit u. o. . 95, 


oerster 


BEUTHEN OS. / GLEIWITZER STR.26 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 


-.. ͤ ͤ um 


Kinder- Strümpfe 


enorm billig -7 
Wollqual. Gr.! 73 


Herren-Socken 
Wolle plat., neue y a 


45 
Herren-Socken 


einfarbig und Streifen 


32, 72, 


Herren-Sporistrumpfe 


meliert und Lauf- #30 
2 reine Wolle 3.50 2 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen Gekalysin- Beachten Sie bitte 
Julius Weber. 3 das morgige Inserat! = 
Mie maining A Jetzt eingerichtet: 


un hagen A. Brauer Reichsbahnhotel Bahnhof Beuthen 08. 


Wilhelmstraße 84. 
Speziallaboratorium 
Harnanalysen. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Bermögen der Aly Koſchany, 
in Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 29, 
Inhaberin des unter der nicht eingetrage ; 
nen Firma Faßbender -Konfitüren Sek. e. 
Konfitürengeſchäfts in Beuthen O 
hofſtraße 6 iſt am 3. März 1930, 11,30 ir 
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: 
Bankier Hugo Seemann in Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 32, Anmeldefriſt bis 
10. April 1930. Erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung am 3. April 1930, 10 Uhr, Prüfungs. 
termin am 17. April 1930, 10 Uhr, vor dem 
EA EAT Gerichte im Bivilgeriğts» 
e — Stadtpark — Zimmer Nr. 25. 
ffener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
31. März 1980, 


Amtsgericht Beuthen DS, 


Faßbender. Beuthen OS., Bahnhofstr. 6. | ...r... 
— mn nn nn nn m — 


Bei Rheumatismus, 
Iſchias, Neuralgie, Nervenſchwäche, 


allen Erkältungsſchmerzen bringen ſichere 
Hilfe nur die geſetzlich geſchützten 


„Elettrica“ Bernitein-Präpnrate 


Maſſage⸗Creme, Badeſalz, Bade- Eſſenz, 
Seiſe. Reine Naturprodukte des Natur» 
Bernſteins. Die wohltuende Wirkung des» 
ſelben ſeit altersher bekannt. Fragen Sie 
Ihren Arzt. Mas ſehr viele ſeiner egen 
an Heilanſtalten darüber ſagen, wird er 
— igen, und Ihnen raten, mit dem 
ee m gu maſſieren, bei hartnädi- 
gen Leiden die Bäder zu benutzen. 
g: iioa in all Apothet., einigen beſſeren 
rogerien. Bezugsquellen weiſt nach: 
General - Vertrieb 
der „Elektric a“. Bernſtein⸗Präparate 
Karl Luboſch, Berlin 0 27, Alexander ⸗Str. 28. 
Für Oberſchieſien: Zoſef Schedon, 


N 


Drei schwere Verkehrsunfälle in Beuthen 


Laſtwagen fährt in eine Straßenbahn 


Der Straßenbahnwagen ſchwer beſchädigt — Verkehrsunfülle 
erfordern drei Opfer | 
[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 4. März ſuchte trotz des Haltezeichens des Verkehrspoſtens 
In den heutigen Abendſtunden wurden die] vor der nach Miechowitz fahrenden Straßen ⸗ 
zahlreichen Paſſagiere der ſtark belebten Straßen bahn dieſe zu kreuzen, um ſie in Richtung 
durch drei kurz aufeinander folgende Promenade zu überholen. Der Versuch mik- 
Verkehrsunfälle in Schrecken verſetzt. Der glückte und der ſchwere La ſtwagen fuhr in 
erite Unfall ereignete fid gegen 17 Uhr auf der den Führerſtand der Straßenbahn 
Hindenburgſtraße dadurch, daß ein in [hinein. Der Anprall war ſo heftig, daß meh⸗ 
ſchneller Fahrt dahinſauſendes Perſonenauto die | rere Scheiben der Straßenbahn in Trümmer 
Grubenarbeiterfrau Viktoria Raudener aus gingen und die Schneiderin Mariſch aus 
der Groß⸗Dombrowkaer Straße umriß. Diele Miechowitz von ihrem Stand an der Vordertür 
Frau erlitt ſchwere innere Verletzungen und des Wagens auf die Straße hinausge⸗ 
Knochenbrüche, jobah an ihrem Aufkommen ge- ſchleudert wurde. Sie erlitt Kopfverletzungen 
zweifelt wird. Die Verletzte wurde in das Städ⸗ und wurde nach dem Stäbtiihen Krankenhaus 
tihe Krankenhaus geſchafft. Der Autolenker geſchafft. Der ſchwer beſchädigte Straßenbahn 
ſteuerte hente zum erſten Male wagen war nicht mehr in der Lage. ſich ſelbſt fort- 
i] einen Wagen, da er bisher ein Motorrad zubewegen und mußte folglich abgeſchleppt werden. 
führte. Der Chauffeur des Laſtautos wollte nun in 
Gegen 18 Uhr wurde auf der Kaſernenſtraße schneller Fahrt unerkannt entkommen. 
ein auf der Straße ſtehender Knabe, der die] Der Oberwachtmeiſter Sborowſki ſetzte ſich 
Barnungsi ignale eines daherkommenden aber kurz entſchloſſen in das vor der Wohnung 
Autos unbeachtet ließ, von dieſem erfaßt und gu | ſtehende Perſonenauto des Oberbürgermeiſters 
Boden geſchleudert. Glücklicherweiſe waren die und eilte dem davonfahrenden Laſtauto nach. An 
Verletzungen nicht erhebliche, da der Chauffeur der Parkſtraße war das Unglücksauto von dem 
den Wagen rechtzeitig abſtoppen konnte.] Beamten eingeholt, ſodaß die Nummer des 
Der Knabe wurde nach ſeiner elterlichen Wohnung Wagens und der Führer feſtgeſtellt werden konn⸗ 
gebracht. ten. Durch dieſen Unfall erlitt der Straßenbahn⸗ 
Ein ſehr ſchwerer Unfall ereignete ſich] verkehr eine erhebliche Verſpätung, die 
gegen 19 Uhr in der Nähe Tarnowitzer und Pie⸗ ſich auf den äußerſt regen Verkehr ſtörend aus- 
karer Straße. Ein Laſtauto ans Gleiwitz ver- wirkte. 


Koſiolel rechtstcäftio zun Tobe verurteilt 


Der Freispruch des Mörders vom Reichsgericht beſtätigt 


£ Gleiwitz, 4. März. 
Vom Schwurgericht Gleiwitz war am 
24. Oktober v. J. der Bjährige Kutscher Ko⸗ 


Noc einmal Oherhücgermeifterungt in Hindenburg? 


Ein Vorſtoß des Zentrums gegen Oberbürgermeiſter Franz 


Hindenburg, 4. März. f ſorgen laffen, auf Grund deren wum der Kampf 
um den Hindenburger e Re 
i 8 ſammlun vom einmal durchgefochten werden Ii. nzwiſchen 
in der Stadtverordnetenverf ing nl bat der Magiſtrat die N des 
mittels i Antrags angefochten Oberbürgermeiſters Franz eingeholt und Herr 
eee Folgenden 5 Ban 5 Franz hat ſ iner Wahl bereits zugeſtimmt. Der 
„Da die Stimmabgabe mehrerer Stadt- Grund für die 5 der Wahl“ ift ein 
JJ 
e ee 8 ſtrat, wer für die Einreichung ee 
verſammlung vom 20, Februar 1930 unter pea 170 Aal. Bie es heikt gt r n 
2 r * V 30 3 * 2 4 — 5 A 
iolar 1 e AA 75 „ordnetenvorſteher dre Unterlagen für die Wahl 
olot it, melde fié ous ung der de an ben Wenſiun zie ag meite e Beil 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ergaben, und dieſer hat von ſich e N 
ijt gemäß § 32 StO. (Anmerkung 6 Leder tigung nachgeſuch t. Wie 0 ppe 
mann-⸗Brühl S. 156) ſofort eine neue an am Freue re OEA meiste et 
Wahl des 1. Bürgermeisters der Stadt] an Kurioſum, bap die Ober irn 
Dindenburg vorzunehmen.“ aus parteipolitiſcher Verärgerung 
W, 3 jberaus wiederholt und ein einwandfrei 
Diejer Antrag iſt von der Zentrums fraktion vorliegender Beschluß auf Grund des 
und einem Stadtverordneten der 1 obigen. Einspruchs aufgehoben werden fol. 
liſchen Volkspartei unterſchrieben! er Antrag ; : 
wird in der nächſten Stadtverordnetenſitzung am is ee aper: ee 
kommenden Freitag als Punkt „Neuwahl des volniſche Ber 8 3 
Oberbürgermeiſters“ zur Entſcheidung kommen. 2 „= uae 11 d 6 : 
Die Stadtverordnetennerfammlung wird darüber io kompletten U mf a 2 iner Gruppe 
befinden, ob fie durch die Ablehnung des Zen⸗ i vorzubereiten. 
trumsantrages noch einmal demonſtrativ die 


4 Darüber wird man in den nächſten Tagen 
Gültigkeit der Wahl des Dberbürger-| wahtſcheinlich noch mancherlei Ergdt- 
meiſters Franz unterſtreicht oder ob durch An⸗[liches hören, insbeſondere unter w eis 
nahme des Zentrumsantrages ein. Verwal⸗ſchen Verſprechungen mit den Polen ſeitens 
tungsſtreitverfahren anbängig gemacht des Zentrums verhandelt worden iſt. Weiter 
werden muß. aber wird auch darüber Klarheit geſchaffen 
* werden müſſen, was an den in Hindenburger 
Es war uns bekannt, daß das Zentrum kommunalpolitiſchen Kreiſen umlaufenden Gerüd)- 
krampfhaft einen Weg fuchte, um die Wahl des] ten wahr ift, daß Oberbürgermeiſter Franz ein 
Oberbürgermeiſters Franz rückgängig zu „Avancement“ in Ausſicht geſtellt werden ſoll, 
machen und es hat ji, wie wir hören, mit juri⸗ um ihn auf ſolche ehrenvolle Weiſe vom Hinden⸗ 
ſtiſcher Hilfe von außen eine Miniſterial⸗ burger Oberbürgermeiſterpoſten frei und aus 
verfügung aus dem Jahre 1839 be- Oberſchleſien herauszubekommen! 


Ttuuerſeier für Bergwerks / e en een de Dur 


direltor Alfred Meyer e von Gew. Leden Beiskeiiäen 


eigenes Leben gefährdet ſehen mußte und ſo unter 
einem Zwange ſtand. 9 
Gegen dieſen Freispruch hatte die örtliche 


Diluvium. Tertiär], von Toit (Kulm, Röt, Dilu 


ſfiolet wegen Anſtiftung zum Morde zum Tode Stagtsanwaltſchaft und Koſio ek für fih Re- (Eigener Bericht) pium), von Groß Strehlitz (die perſchiedenen 
bree ee a Eig rochen viſton beim Reichsgericht eingelegt. Die Staats⸗ sa eh Beuthen, 4. März. Horizonte des Muſchelkalkes, die Waſſerperhält⸗ 


e,, i iffe im Muſchelkalgebiet, von Poremba und 
Der unerwartet raſch aus dieſem Leben abbe⸗ niſſe im re „ bon 

rufene Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor a. D. F e 
Alfreb Mayer von der Friedensgrube in rie- | Kuhtal [Muſchelkalkſ beſichtigt werden. Neben 
denshütte wurde heute nachmittag von der Ber! den Führungen werden ſelbſtwerſtändlich auch Bor- 
gräbniskapelle des hieſigen Knappſchaftskranken⸗ träge gehalten werden, ſodaß der Beſuch des Legr⸗ 
bauſes aus beerdigt. Eine überaus zahlreich gangs recht ertragreich zu werden verfpricht. Die 
Menge von Vertretern der oberſchleſi⸗ Teilnahme iſt nur . 8 
schen In ba ſkrie Diedfeits unt, Jenfeits Der Ia Die a der ken Bereinigung 
Grenze hatte fih zu einer Trauerfeier berjam- Oberſchleſiens, Profeſſor Eifen reich, Öle» 
melt, um dem fachlich außerordentlich bewährten] witz, Randener Straße 28. 


e f i 
leitet un Merſchleſiches Etelnlublenſpndilat 
auf 3 gabre verlängert 


kleitet und mit zahlreichen prachtvollen Kränzen 

belegt, von denen der des Berg- und Hätten 

männiſchen Vereines ſich beſonders her⸗ 

vorhob. Sechs techniſche Bergbeamte der Frie⸗ Eigener Bericht) 

densgrube hielten den Nachmittag über als herz Benthen, 4. Mät 

lich⸗traurige Anerkennung einem gerechten Vor⸗ Nach langen Verhandlungen ijt am 4. März 
das Oberſchleſiſche Steinkohlenſyn⸗ 
dikat mit Wir ab 1. April auf drei 
Jahre verlängert worden. Der Vertrag 


geſetzten gegenüber in der ſchmucken Bergmanns⸗ 
bedarf noch der Genehmigung des Kohlenwirt⸗ 


uniform Ehrenwache. Paftor Heiden- 
reich verrichtete am Sarge die Trauerandadt, 
ſchaftsſyndikats (Reichskohlenverhand und Reihs- 
tohlenrat). 


anwaltſchaft machte geltend, daß Zientek zu 
Unrecht die ſtrafausſchließenden Umſtände des 852 
zugebilligt worden feien, denn logiſcherweiſe habe 
Zientek in dem Augenblick, als Koſiolek ihm die 
Waffe in die Hand drückte, nicht mehr eine 
Gefahr für ſein Leben befürchten müſſen. Ko⸗ 
ſiolek kämpfte das Urteil in prozeſſualer Hin- 


worden. Koſiolek hatte am 15. Februar v. J. 
den 19 Jahre alten Arbeiter Zientek, der 
geiftig minderwertig ift, gezwungen. ſeine 
Braut zu erſchießen. Koſiolek fuhr mit Zientel 
nach dem Dorfe Radun, um ſeine Braut zu Se- 
ſuchen. Unterwegs erpreßte er von ihm mit nor» 
gehaltenem Revolver das Verſprechen, den töd⸗ſicht an, da er in ſeiner Verteidigung behindert 
lichen Schuß auf das Mädchen abzugeben. Er] worden jei. Beide Revifionen ſcheiterten aber an 
verſprach ihm dafür Schnaps. Zientek wurde in] den getroffenen Feſtſtellungen des Schwurgerichts 
der Schwurgerichtsverhandlung freig eja r o- |an wurden deshalb vom Reichsgericht als nn- 
chen, da er durch die Drohung des Koſiolel ſeinlbegründet verworfen. 


| Neue Kenntniſſe | 
aus Beuthens Vorgeſchichte 


Aus der Arbeit des Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeums⸗Bereins 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. März. Er n igpanije, name e oe die 

Die Vorſtandsſizung im Beuthener fn „ Der Tremben SHituren 
Städtischen Mufenm gab einen Einblick in die n Vorgeſchichte, Bölker⸗ und 
vielſeitige Tätigkeit des Vereins. Es wurde şu- Major D > ih 3 2 
nächſt das fertige Manuſkript des diesjährigen 5 gi 4 „ ar 
, eee as alB na pa See geee Fer enen Berg 
Unter den Arbeiten find 3 3 1 Beſonderes Intereſſe erregten ie in dieſem in⸗ 
ape zum Teil recht umfangreiche Faunenper⸗ ter in Beuthen gefangenen Birkenzeiſig und Sei⸗ 
zeichniſſe unſeres Gebiets von Raebel, No- denſchwanz. 
wotnh und Kotzigs, dann aber auch biologi- 
ſche und kulturhiſtoriſche Arbeiten von Seidel 
Perlick. . y 

Dr Matthes berichtete aus der Tätigkeit der 
ur- und frühgeſchichtlichen Abteilung, die ſich im 
vergangenen Jahre hauptſächlich durch Schen⸗ 
tungen eines ſtarken Zuwachſes erfreuen 
konnte (15000 Stück Neueingängeſ. Außer den 
für die älteſte ee cn wichtigen Funden 
von dem Mar garethhügel von Beuthen 
wies er auf die Bedeutung der neuentdeckten mit- 
telſteinzeitlichen Kulturgruppe im Dramatal 
hin, die in der nächſten Generalverſammlung in 
dass beſonderen Vortrage behandelt werden 
wird. 


Major D ſprach über die geologiſche 
Aufnahme des Margarethhügels, indem er an 
„ am 11 7762 das der Hügel a S kün ſt Ha x 

iche Aufſchüttung, wie bie angenom- | F a À ; N ` 
men, jondern eine natürliche Bildung it. Die ne 20 e Mu j 2 WL DEGO — 35 
dag Bine 3 — a en ers ae i ” ee 3 
er Hügel inmitten erodierenden Waſſers als jo” | Huſſitenzeit: Major Dreſcher: Piologiſches mann und Bergrat Profeſſor Dr Cramer 
mer ‚Strompfeiler" ſteben gebfie | bom Kudud (mit Hidtbilbern); Dr. Matthes:|die durg ibre toaren Mufnepmeh, in Dber- 

ry i 1 I Neue Steinzeitfunde aus dem Kreiſe Beuthen. ſchleſien bekannt find, werden die Führung im 
Studienrat Arndt berichtete über neue Er-] Mit den Vorträgen verbunden wird eine kleine] Gelände übernehmen und die geologiſchen Beleb⸗ 
werbungen der ethnologiſchen Abteilung, u. a. Ausſtellung. 3 N ! 


um dann mit tief empfundenen Worten den Ber: 
ſtorbenen als einen fürſorglichen Familienvater 
und darüber hinaus als Vater ſeiner Beamten 
und ſonſtigen Untergebenen zu ſchildern, den alle 
ohne Widerſpruch als einen tüchtigen Bergmann 
ſchätzten und liebten; denn der Verſtorbene ver⸗ 
ſtand nicht nur Vorgeſetzter, ſondern auch Menid 
zu jein! Nach den Gebeten ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug zur letzten Fahrt in Bewegung, voran Abort- 
nungen von Belegſchaften verſchiedener Gruben. 
Die Arbeiterſchaft der Friedensgrube, auf 
der der Tote erfolgreich und verſtändnisvoll jedem 
Untergebenen gegenüber wirkte, war beſonders 
zahlreich zu der letzten Fahrt ihres Direktors 
über die Grenze gelommen, um ihm auch auf 
dieſem Wege den Dank für feine ſtändige Bugäng: 
lichkeit und Hilfsbereitſchaft abzutragen. Am End 
des Stadtparkes hielt der Trauerzug ein kurzes 
Gedenken, worauf der Sarg auf ein Auto gebrach 
wurde, das die ſterbliche Hülle des Toten zur 
Einäſcherung weiter brachte. 3 


Tagung 


(Eigener Bericht) 
Liegnitz, 4. März. 

Der Schleſiſche Sängerbund dielt 
Sonnabend und Sonntag in Liegnitz eine Tagung 
ſeiner verſchiedenen Ausſchüſſe unter Vorſitz des 
Bundesvorſitzenden, Studienrats Emil Fuchs, 
Breslau, ab. Der Vorſitzende gedachte nach der 
Begrüßung in ehrenden Worten der verſtorbenen 
Mitglieder, Chormeiſter Jaſchke, Beuthen. und 
Bundeschormeiſter Melcher, Breslau. Es iſt 


Mittelſchullehrer Kotzias führte eine Reihe 
Lichtbilder aus dem Lichtbildarchiv des Muſeums 
vox, jämtlih Naturkunden aus dem Tierleben 
Oberſchleſiens, aufgenommen von dem bekannten 
Tierphotographen Dr Schlott. Als Neufeſt⸗ 
ſtellung wurde dabei hervorgehoben das Laichen 
der Tieflandsunte in einer Höhe von über 
306 Meter bei Beuthen, ferner das neuerdings 
mehrfache Auffinden des öſtlichen Baum ſchlä⸗ 
fers im Beuthener Lande. 

Aus der e „Volkskunde und Stadt⸗ 
bel ne berichtete Muſeumswart Harota über 
en Eingang der in letzter Zeit Ane und 
eſchenkweiſe eingegangenen Gegenſtände, welche 
urch ihre Anzahl eine wertvolle Bereicherun 


Tagung in Form von Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen Stellung nahm. Die Wünſche der 
ſchleſiſchen Sänger gipfeln in der Feſthaltung an 
der Kreiseinteilung und im Erhalt eines Sites 
im Hauptausſchuß bezw. in der Bildung eines 
Grenzlandgusſchuſſes. Bon 

aus iit dem Schleſiſchen Sängerbund die Berech⸗ 
tigung der ſchleſiſchen Wünſche beſtätiat worden. 
Der Bund zählte 1929: 757 Vereine mit 23.682 
‚altiven. Sängern und über 25 fördernden Mit. 
gliedern. 1931 findet in Breslau das Schleſiſche 
Sängerbundesieit ſtatt. Die Ausgaben werden auf 
20000 Mark geſchätzt. Man rechnet mit einer Be⸗ 
teiligung von 6000 ſchleſiſchen Sängern. Es wur⸗ 
den dann Berichte über das neue Bundes. 
abzeichen des Schleiden Sängerbundes und 
über das Ergebnis des Ausſchreibens für den 
neuen ſchleſiſchen Sängerſpruch erſtattet: ein 
rungen und Vorträge abhalten. Nach einer Be- 1. Preis kam nicht zur Verteilung. 


Geologiſcher Lehrgang 
in Oberſchleſien 


Der Geologiſchen Vereinigung 
Oberſchleſiens ift es gelungen. für den 


des Schlefiihen Sängerbundes | 


eine Bundesſatzung beſchloſſen worden, zu der die 


-Meteorologie Aufzeichnungen 
bom Februar 


{ der Oberſchleſiſchen Hanptjtelle für das 
Grubenrettungsweſen und Verſuchsſtrecke, 


k i x 
R i 85 


i Beuthen 
Barometerſtand. durchſchnittlicher 740,1 mm 
Am höchſter 750,3 mm 
i > niedrigſter 720,8 mm 
5 3 Lufttemperatur, durchſchnittliche — 95 
* ER ” höchſte 75 ” 
7 ! » niedrigſte — 18.0 „ 
G Erdtemperatur in % Meter Tiefe 
2 „ diurchſchnittliche TR a 
5 höchſte f ins 
i r ” niedrigſte 2 0,1 * 
Erdtemperatur in 1 Meter Tiefe 
| 0 durchſchnittliche “ 233 „ 
E * höchſte ＋E 28 
2 $t niedrigſte 109 32 
5 Relative Luftfeuchtigkeit 
$ 999 8 durchſchnittliche 68 % 
* höchſte à 39 * 
i A niedrigſte 41 N y 
Miagi, Gejami>, 11,2 mm 
Ya gai „Tagesdurchſchnitt 0,4 mm 
te tägl. Niederſchlagsmenge 6,7 mm am 4. 2. 30 


ni d rigſte tägl. Niederſchlagsmenge 0 mm 


E Beuthen und Kreis 


2 Silberhochzeit. Am heutigen Mittwoch be- 

1 gehen der Inhaber des photographiſchen Ateliers 

i „Germania, Photograph Müller und Gattin 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


»Geueralverſammlung des Landwehrvereins. 
3 Die Generalverſammlung des Landmwehr- 
bvbvereins leitete der ſtellvertretende Vorſitzende 
' mit einer Anſprache ein, in der er die reichhaltige 
a Jahresarbeit ſchilderte. Dann erfolgte die Ehrung 
i nerſtorbener Mitglieder, beſonders des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Juſtizinſpektors Frenzel. ch 
Gedächtnisrede des Verſammlungsleiters erfolgte 
die Einführung neuer Mitglieder. Hierauf er⸗ 
ſtattete der Schriftführer, Juſtiz-Kanzleiinſpektor 
| Muxawſki, einen ausführlichen Bericht über 
Fa die Tätigkeit des Landwehrvereins im abgelaufe⸗ 
w nen Jahre. Die aufopferungsvolle Arbeit des 
i Schriftführers Murawſki und des Kaſſenfüh⸗ 
N rers, Poſtinſpektors Kurek, wurde anerkannt. 
Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf 6148,11 Mark. 
Aus der Vereinskaſſe wurden 100 Mark 
| Sterbekaſſe überwieſen. Dem Vorſtande wurde 
$ Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl des Vor⸗ 
E ſtandes hatte folgendes Ergebnis: Obergerichts⸗ 
7 vollzieher Bürke und Kaſſendirektor Dorn, 
5 Vorſitzende, Juſtiz⸗Kanzleiinſpektor Muram fti 
y und Verwaltungs ⸗Oberinſpektor antn er, 
Schriftführer, Poſtinſpektor Kurek und Steuer⸗ 
inſpektor Puſitzky, Kaſſenführer, Kaufmann 
Eugen Schaefer, Zeugwart. Als Beiſitzer 
wurden gewählt: Inſtallationsmeiſter Elsner, 
Schmiedemeiſter Theodor Kutſchka, Gaſtwirt 
Betonmeiſter Ochſen⸗ 


Kaufmann Biktor Ronge Als Kaſſenprüfer 
ſind gewählt Kirchkaſſenrendant Janz, Hilfs⸗ 
ſchullehrer Porada und Stadtoberſekretär 


Schyſka, als Fahnenträger die Geſchäftsführer 
Kubiciel und Wandelt. Nach der Wahl 

» erfolgte die Ehrung von Mitgliedern für 

SBjährige Mitgliedſchaft und zwar des Eiſengroß⸗ 
kaufmanns Krauſe, Inſtallationsmeiſters 
Elsner, Magiſtratsſekretärs Neumann und 
Rentiers Kowalſki Nach einem Schlußwort 
des neugewählten 1. Vorſitzenden wurde die Ge⸗ 
. mit dem Deutſchlandliede be⸗ 
e 


» Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mit einer 
Gedächtnisanſprache für den erſten 
Reichspräſidenten Friedrich Ebert, deffen Todes- 
tag ſich am 28. 2. zum 5. Male gejährt hatte, er- 
öffnete Bias die Mitgliederverjamm- 
lung. Hierauf berichtete Dr Freuthal über 
die Volksſeuche Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung. 


MMänner-⸗Turnperein „Frieſen.“ Die Mo- 
natsverſammlung MTV. „Frieſen“ 
ließ erkennen, mit welchem Intereſſe ſeine Mit⸗ 
glieder den Gedanken der Zugehörigkeit zu feſtigen 
wiſſen. Der erſte Vorſitzende, Major Grost⸗ 

erörterte zunächſt die einzelnen A 


ge, ſowie auf das recht beach 
den des Vereins beim letzten 
ſchwimmfeſt. Alles in allem Erfolge, die für 
ein gutes und großes Können des Vereins 
ſprechen. i 

Erhöhte Gebühren. Die Gebühren im Be⸗ 
zirksverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen 
mb vom 1. März ab von 0,30 auf 0,40 RM er- 
buht worden. 
* z * 


Pr} 


an der Stalltür 
enz unkundia ift, nahm er das Rad mit und ber- 
E es über di i j 


geld on einen Arbeiter. 


5 derurteilte ihn zu feds Monaten Gt- 
* nsnis 

Denutſche Volkspartei. Der Franwen- 
E f e Freitag im Café Jusczyk, Safer. 


Franz⸗Joſeph⸗ Vlag, ſtatt. 

* ſammlung des KV. Am Mont 
gens 8% Uhr, Findet im Kaiſerhofſaale Beuthen 
die Generalverſammlung ſtatt. 

0 » Stenographen-⸗Verein 
AAN Heute, 8 es Monatsverſamm⸗ 
i lung im Vereinslokal Pakuſa. er, 


der Bobrek⸗Karf 


der | anſtaltungen würdig vertreten. Sechs Wettkämpfe 


Gleiwitz 
Morgen 
fied. beroor: und verkeufte es für ein Taſchen Als Geſchw 


berufen worden. 
Verein für Einheits⸗Kurzſchriſt. In 
stilvoll ausgeſchmückten 

ſchings⸗Abend 


„Stolze. Schrey“. ö 
weit übertroffen. Es herrihte echte Faſchings⸗ 
ſtimmung und Prinz Karneval ſchlug alles in 


Soziale Struktur der Bevölkerung 
von Zaborze im 18. Jahrhundert 


(Einener Bericht) 


Hindenburg, 4. März. eingeteilt, während fih die kleinen Leute in die 

Der Verein für Heimatkunde n2] Robot-Gärtner, Frei- und Robot⸗Häusler und in 
Heimatpflege Hindenburg⸗Zaborze veran-] die Einlieger gliederten; letztere waren völlig bes 
ſtaltete am Montag einen gut beſuchten Vortrag ſitzlos und gehörten zu der einflußloſeſten Bevöl- 
über das Thema „Die ſoziale Struktur der länd- kerungsſchicht. Erwähnt wurden die Namen der 
lichen Bevölkerung von Zaborze im 18. Jahr- damaligen Bevölkerung, die noch heute in Zaborze⸗ 
hundert“. Bei dieſer ſiebenten Winterveranſtal-] Dorf zahlreich exiſtieren, wie z. B. Konietzny, 
tung ſchöpfte der in Oberſchleſien bekannte Volks-] Borok. Morcziſſek, Luka, Nidka, Chwalczuk, Ry- 
kundler Lehrer E. Maletz aus bisher ganz] wollik. Burek m, a. m. Ferner wurde eingehend 
unbekannten archivaliſchen Quellen. Redner be- das Abhängigkeitsverbältnis der 
richtete zunächſt über den freien Bauern bäuerlichen Bevölkerung von dem Gutsherrn und 
ſtand von Zaborze zur Zeit der Koloniſation.] die verſchiedenen Arten der Dienſtleiſtungen und 
Im Lauf der Jahrhunderte erfuhren die Beſitz⸗] Abgaben geſchildert, aus denen man die völlige 
verhältniſſe eine Veränderung auf Koſten der] Verſklavung des ehemaligen freien Banernſtandes 
dörflichen Untertanen zugunſten der Gutsherrn. | ſchließen konnte. Selbſt Friedrich dem Großen 
Die Verhältniſſe während der Seuchen und!] war es nicht gelungen, dieſe troſtloſe Qane des 
Kriege hoben den Bauern aus feiner ſicheren und] oberſchleſiſchen Bauern zu verbeſſern. Seine Be- 
seiten. Grundlage heraus. Es erwuchs die Erb⸗mühungen ſcheiterten an dem Widerſtande der 
untertäniafeit, die im 18. Jahrhundert zur 
völligen Versklavung der Dorfbevölkerung führte. 

In dieſer Zeit erfolgte eine Gliederung der 
dörflichen Bevölkerung in die Bauern und die 


Edikt vom Jahre 1808 dauerte es noch Jahr- 
zehnte, bis der Zaborzer Bauer wieder freier 
Herr auf freiem Grund und Boden wurde. Das 
ſogenannten kleinen Leute. Erſtere wurden] große Intereſſe der Zuhörer an der oberſchleſi⸗ 
wiederum in die Frei und Robotbauerul ſchen Heimat brachte dem Redner reichen Beifall. 


»»Bürger⸗ Schützengilde. Mittwoch, abends p feinen Bann. Ein buntes glänzendes Bild, ein 
8 Uhr, im Schießwerder Probe der Geſangs⸗ ſchöner, froher Abend, glänzende Stimmung und 
abteilung. lebhaftes Treiben bei unterhalt 

das war der Eindruck, den die Mitglieder und 


* Reſ.⸗Juf.⸗Reg. 272. Mittwoch, abends 8 Uhr, | Gz i i i 
jinbet im Stebtteller bie Morate tinai en 3 3 ö 
t inzerfeſt im Militärenwärterberein. 
De Reichsbund der Zivildienſtberech ⸗ 


tigten, Militäranwärterperein Gleiwitz ber- 
anſtaltete am Sonnabend im großen Saale der 
„Neuen Welt“ ſein Winter vergnügen. Der 
Abend hatte den Charakter eines Rheiniſchen 
Winzerfeſtes und war überaus ſtark beſucht, er 
wurde eingeleitet von einem heiteren. dem Feſt 
angepaßten Prolog. In dann folgenden 
Begrüßungsanſprache des ſitzenden Hache 
wurde insbeſondere darauf hingewieſen, weshalb 
die Feier den Rahmen dieſes Rheiniſchen 
Volksfeſtes erhielt und hervorgehoben. 
die Volksgenoſſen im Reich auch ihre Heimat- 
treuen Abende mit den oberſchleſiſchen Sitten und 
Gebräuchen feiern. In bunter Reihenfolge wur- 
den ein Geſangsduett der Wingerinnen, ein 
Winzerreigen von 16 Damen, ein Rokokotanz 
„Meißner Porzellan“ und ein . 


* Männerturnverein. Die Monatsverſamm- 
lung hielt der Männerturnverein im großen Saale 


warte ihre Tätigkeitsberichte für Fe⸗ 
bruar. Alle Abteilungen haben gute Erfolge auf 
zuweiſen. Beſonders die Schwimmer und Eiz- 
läufer haben den Verein bei den letzten Gauver⸗ 


* 


baben beim zweiten gauoffenen Hallenſchwimmfeſt 
des ATV. Hindenburg fünf erſte Siege er- 
rungen. Frl. Ruth Bernhardt, die als erſte 
Turnerin des Bezirkes die ingungen zu 

Grundſchein der Deutſchen Sebens reita giada 
ichaft.erfüllt hat, wurde das Abzeichen nebit Ur- 
kunde durch den 1. Vorſitzenden überreicht. Am „Im Roſengarten“ meiſterbhaft vorgeführt un 
8. und 9. März nehmen mehrere Schwimmer an beifallsfreudig aufgenommen. In dem zum Gaſt⸗ 
dem Kreisſchwimmlehrgang in, Hinden-| hof „Zur Lindenwirtin“, eingerichteten Neben- 
burg teil. Beim Gauturntag am 16. März wird zimmer wurde „Heuriger“ ausgeſchänkt und für 
der Verein durch drei Vorſtands mitglieder ver-] die, für ein ſolches Felt. nun einmal unerläßlic 

T... a Aa he E a 
i am 5. April. aben r, eine Werbe: lieder d Kurzweil hielten Di 
veranſtaltung ſtatt, bei der der Film der Teſfnehmer Pe fi San ielien Ri 


Polizeiſtunde ein Ziel ſetzte. ; 

+ Vaterländiſche Gedenkfeier im Luiſenbund. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Königin⸗ 
Tuiſe- Bundes veranſtaltet am nabend 
gemeinſam mit der Frauengruppe der Deut ſch⸗ 
nationalen Volkspartei im Schützen ⸗ 
haufe „Neue Welt“ eine Vaterländiſche Ged en i 
Nach muſikaliſcher Einleitung und Ye- 
Ortsgruppenführerin wird 
eine Feſtrede halten. 
Mit muſikaliſchen Darbietungen und einem vater ⸗ 
ländiſchen Feſtſpiel wird die Veranſtaltung fort- 


ein geſelliges Beiſammenſein be⸗ 


Mikultſchütz 


»Werbeabend des Marine-Bereins. Einen, 
für alle Teilnehmer recht befriedigenden Verlauf 
nehm der vom Verein am 2. März veranſtaltete 
Werbeabend, deſſen Programm für gute 
Unterhaltung ſorgte. Eine beſondere Anziehung 
übte die Verloſung aus, deren Hauptgewinn in 
einer Schiffskarte beſtand, die der Norddeutſche 
Lloyd für eine mehrtärige Reife zur ah 
geſtellt hatte und dem Bäckermeiſter W Iot ajf 
zufiel. Der Reinertrag des Abends in Höhe von 
100 Mark iſt für das in Laboe zu errichtende 
Marine⸗ Ehrenmal beitimmt : 


feier. 
grüßung dur 
Freifrau von 


ch die 
Hadeln 


geſetzt und durch 
endet. 

* Stompofitionsauftrag an Die 
Schleſiſche Funkſtunde Ach. bat auch 
den muſikaliſchen Berater des Gleiwitzer Sen- 
ders, Muſikdirektor Franz Kauf, einen Kompo 
3 erteilt. Muſildirektor Kauf hat 
das Volkslied „Das Wandern iſt des Müllers 
Luſt“ ra und bringt darüber Variationen 


j Š ran; Kauf. 
+ Hochzeit mit tragiſchem Ausgang. Der 

Grubenarbeiter Muſior auf der Glückaufſtraße 
feierte am Montag die Hochzeit ſeiner Tochter, 
die in der 22. Stunde ein jähes Ende nahm. Der 
Hochzeitsvater hatte die Wohnung verlaſſen und 
wollte fih nach dem Hofe begeben. In der Dunkel. 
heit fiel er in den Treppengang des 
offenſtehenden Kellers, der ſonſt immer mit einer 
Bohlentür bedeckt war. Schließlich wurde die Ab. 
weſenheit des älteren Mannes bemerkt und nach 
langem Suchen fand man ihn mit gebrochener 
Wirbelſäule im Keller liegen. Am nächſten Tage 
ift er an den Folgen des Unfalls ver⸗ 
ſtor ben. Wie es heißt, ſoll der Flur trotz der 
Feier nicht ausreichend erleuchtet geweſen ſein. 


+ Kriegerverein. Der Verein veranſtaltete 
beſuchte Monatsverſammlung, 
bi pende, Kreisausſchußoberinſpektor 
e en leitete. der Aufnahme neun 
neuer Mitglieder erſtattete der Kaſſierer Herr⸗ 
mann den Bericht über das Faſchingsvergnügen, 
das mit einem Reingewinn von 47,35 ab» 
ſchloß. Der nächſte Appell, zu dem der 1. Yor- 
ſißende des Kreiskriegerverbandes, Oberſtudien⸗ 
. wird, findet am 


ii Stilparodien, und zwar. der 
Die Uraufführung dieſes „Variationen über ein 
deutſches Volkslied in muſikaliſchen Stilparodien“ 
betitelten Orcheſterwerkes findet am Dienstag um 
20,20 Uhr ſtatt und wird im Breslauer 
Senderaum von dem Komponiſten ſelbſt diri- 
giert. f 
„Tödlich verlegt aufgefunden. 
In der Nacht zum 1. März, gegen 2,25 Uhr, 
wurde der Maurer Valentin Styra, wohnhaft 
in Gleiwitz⸗Sosnitza. Hohenloheſtraße 6, mit einer 
Kopfwunde auf der Bahnhofſtraße, in der Nähe 
der Klodnitzbrücke, aufgefunden. Da Spyra in- 
zwiſchen geſtorben ift, werden Zeugen geſucht. die 
mit ihm am genannten Tage zuſammen waren und 
über den Unfall Angaben machen können. 
»Reijeprüfung am Eichendorff-Luzeum. Unter 
dem Vorſiß von Oberſtudiendirektor Groſſer 
nd am 3. und 4. März die mündliche Rei- 
eprüfung am Städtiſchen Eichendorff. Ly⸗ 
in Gleiwitz ſtatt. Sämtliche 14 Prüf 
Es ſind dies: 
Gründler, El- 
Kluge, Giſela 
Maria K woll, 
borg Niebuhr, 3 Rawitz. Alice 
Sub A Glic 5 9 e ane Pi V 0 f, 
a achtel, rlene er, Frl. 
rücken Niebuhr und Knauer erhielten dos 


eine gut 
die der 1. Vorſi 


direktor Dr May, 
Sonntag, B. März, 


Zweite Schwurgerichtsperiode. Die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperiode 
am hieſigen Landgericht beginnt am 26. März. 
Vorſitzender iſt Landgerichtsdirektor Grützner. 


linge 
aben die Prüfung beſtanden. tl. 
Fredigund Bock, In ; 
friede Kariubte, 


ſchworene find Häuer Franz Rudek, 
Knauer, Adelheid 


indenburg. Obermonteur Otto loſchke, 

indenburg. Malermeiſter Emanuel Weigelt, 
Fleiwitz, Lackierer Anton Polifka, Schönwald, 
Eiſenbahnoberſekretär Alois Kleiniſch und 
Autobusſchaffner Karl Behr, Gleiwitz, ein⸗J Gründler, 
und Wachtel das Prädikat . ler 
* Dperhürgermeifter Dr Geisler im Gemeinde ⸗ 
Unfallperſicherungs⸗Verband. In der 2. Bor- 
ſtandsſizung des Oberſchleſiſchen Städ⸗ 
tetages in: 2 befaßte ſich die Verſamm⸗ 
lung auch mit der Wahl des Vorſtandes des Ge- 
meinde⸗Unfallperſicherungs⸗Verbandes, in den 
auch zwei Mitglieder des Vorſtandes des Ober⸗ 


dem 
Saal des Geſellſchafts⸗ 
hauſes fand am Sonnabend ein großer Fas 
b in Form eines „Wiener 
Maskenballes“ ſtatt. In Koſtümierung und Dar⸗ 


bietungen wurden die Erwartungen der Gäſte 


DT, „Frohe Menſchen“, vorausſichtlich zur Vor- die friheter Morgenstunden beiſammen und 
führung gelangen wird. E Iſchweren Herzens trennte man ſich crit, ld die 


Gutsherren und der Landräte. Auch nach dem 


amer Tanzmuſik. 


[markt zeigte bei einem Auftrieb von 409 Tieren, 


Prädikat „Mit Nene Beck. Rawitz ſtan 


Gewinnauszug 
biep se puy Be | ’ 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten | 
eich 
0 Š Ro arlalen, un Te 55 
rn rooliaan 


er in den beiden 
I 


20. Ziehungstag 3. Marz 1930 


In der heutigen 9 wurden Gewinne 
über 150 gezogen 
6 Gewinne zu 5000 M. 81758 92318 241454 | 
Sewinne zu 3000 M. 282184 786 | 
$ 2 189247 28300.40 E A 
— M. 9811 20619 28747 44830 I 
445 135988 209625 219462 I 


88865 807 
240173 282722 295363 307543 322890 342990 
345440 357 


6355 
104773_ 109914 
153837 155 
93987 .197093 
212633 213508 
263484 268243 278235 
324698 328932 334670 
368543 378148 378873 i 
246 Gewinne zu 300 M 215 6733 11765 14282 16241 
21057 21096 21770 29615 29891 37846 37983 
45640 47023 47960 48373 54227 88202 568437 
59343 61091 64260 65927 66378 69685 70629 
98875 99318 106842 108817 107097 117740 117981 
128083 136372 138601 1422984 144000 


e 
3899 5352 

87014 104191 

124704 1 


154009 
158745 
5065 


329: 

378208 383779 

In der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne 
; über 150 M. gezogen 


| 
| 
2 Gewinne m 10000 ©. 324779 
"ang, Gewinne m 6000 a. 60272 112748 127061 1 
8 @eminne zu 3000 M. 15430 147988 213474 | 
319283 
8 Dewtane zu 2000 M. 93101 223242 264228 | 
10 
32 @entune m 1000 R. 9379 21358 21774 49450 si 
77865 88848 157111 173511 309635 311549 314283 f 
337176 349547 359821 370716 389386 É 
84 Gewinne zu B00 M. 8900 8901 17950 31934 
40732 46960 47385 49183 51288 


ne 
0810309004 82368 99121 110832 2258 4 


489 12332 17012 20392 
41651 41652 44290 46278 
86553 9339 | 


222 7 97360 
111712 11320} 118079 117146 120283 124719 
1 8 8 1364 1 


we 


302098 
345911 
366567 
382034 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien A ur 
50000, ; 2: @ersinne gur je 28000, S: zu fe A 
4 u je 25000, 82 au 3 ano: 
1402" gu je 600, 8788 u fe 500 W. 


> Berlin, 4. März > 
Vormittags: | 
1 
| 


354180 
371171 


5000 Mark: 23 576; 
3000 Mart: 8028, 115769, 125504, 150504 
344 923, 380 145; 


i Nachmittags: 

5 000 Mark: 30 236 

3000 Mark: 232 526. 253 821, 302 162, 329 110. | 
EEE E TEEN FINDER | 
ſchleſiſchen Städtetages zu wählen waren. Als | | 
ordentliches Mitglied wurde in den Gemeinde⸗Un⸗ 
fallverſicherungs⸗Verbandsvorſtand Ober⸗ 3 
bürgermeiſter Dr. Geisler gewählt. 
„Proteſtverſammlung der Flüchtlinge. Am E 
heutigen Mittwoch findet um 19,30 Uhr in den 
„Vier Jahreszeiten“ eine Proteſtverſamm⸗ 
lung der Flüchtlinge, Verdrängten und Auf- 
) chädigten ftatt, die ſich gegen die unzu⸗ 
reichenden Entſchädigungen des Staates wenden. 
* Wochenmarkt am Dienstag. Der S H iw eiat e 


von denen 345 verkauft wurden, eine gute 
ſchickung. Von 16 Maſtſchweinen erzielten 11 ver- 
kaufte Preiſe zwiſchen 76 und 80 Mark pro 
Zentner Lebensgewicht. Von 61 Mittelſchweinen 
wurden 43 zu Preiſen zwiſchen 60 und 110 Mark. 
von 332 Ferkeln 291 zu Preiſen zwiſchen 34 und 
45 Mark verkauft. Auf dem Futtermarkt 
notierten Richtſtroh 8 bis 9 Mark, Krummſtrob 
5 bis 6 Mark, $ 8 bis 10 Mark, Kartoffeln 
5 bis 6 Mark. Auf dem Fleiſchmarkt wur. 
den gehandelt: Rindfleiſch von der Keule mit 2,10 
bis 2,20 pro Kilo, Rindfleiſch vom Bauch mit 
2 bis 2,10, Schweinefleiſch 2,40, Kalbfleiſch 2,40, 
Hammelfleiſch 2 bis 2,10, friiher Speck 2,60, 
geräucherter Speck 3, Rindstalg 2. Auf dem 
Buttermarkt wurden für Molkereibutter 
3,60 bis 3,80, Landbutter 3,40 bis 3,60 pro Kilo, 
8 Eier 1 1 Mark, 12 Kalkeier zu 1 Mark gehate 
delt. Auf dem Gemüſemarkt wurden 
notiert: Wirſing 15 bis 20, Spinat 60, Kopfſalat 
30 bis 40, Zwiebeln 10, Kochäpfel 15 bis 55, 
Tafeläpfel 50 bis 60, Weintra 90 bis 100. 
Zitronen J bis 4, Rhabarber 30 bis 40, Tomaten 
70 bis 80, Bananen 5 bis 15, Radieschen 40 bis 50. 
Rettich 5 bis 15 Pfg. v 
Peiskretſcham 

* Jubilaum. Der Lokomotivführer Pan! 
Franke feierte fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
„Reifeprüfung. Die Reifeprüfung bes 
den am Staatlichen Katholiſchen Friedrich- 


F ne & 
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Sammlung für das Gt. Sohannesheim 
in Patſchlau 


In verſchiedenen Stadt⸗ und Landkreiſen 
Oberſchbeſiens wird im März eme vom Ober⸗ 
präſidenten genehmigte Kollekte für das 
St. Johannesheim in Patſchkau zur Ein ⸗ 
ſammlung durch Perſonen. die vom Caritasver 
bande beauftragt find, zur Durchführung gelon- 
gen. Die Sammler führen bei ſich 1. eine Abe 
ſchrift der Genehmigung des Dber- 
bräfidenten, 2. eine Abſchrift der Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Polizeibehörde, 

eine vom Caritasverbande abgeſtem⸗ 
pelte Sammelliſte. Die Sammlung iſt für das 
St. Johannesheim in Patſchkau beſtimmt. Dieſes 
Heim will Katholiken aller Stände, die durch 
gewohnheitsmäßigen Genuß geiſtiger Getränke in 
ihrer Geſundheit geſchädigt und in ihrem 
Willen geſchwächt find, dazu verhelfen, ihre frü- 
here körperliche, geiſtige und ſeeliſche Kraft zu⸗ 
rückzugewinnen durch liebevolle Pflege unter 
ärztlicher Leitung, durch gütige erziehliche Beein- 
fluſſung unter Auswertung der Kraftquellen der 
Religion, durch planmäßige Gewöhnung an 
alkoholfreie und möolichſt naturgemäße 
Lebensweiſe, durch geſunde Betätigung vor allem 
im Freien und nicht zuletzt durch ein familiäres 
Gemeinſchaftsleben ſollen die Patienten vom 
Zwange ihrer krankhaften Neigung befreit 
werden, um als lebensfrohe Glieder der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft ein neues Leben zu beginnen. 


Wilhelm⸗Gymnaſium in Gleiwitz die Dber- 
* Hans Kitt und Emil Stebel von 
ier. 


* Wohltätiakeitsaufführung. Der Vater- 
ländiſche Frauenverein 3 
Beſten der armen Erſtkommunikanten und Kon- 
firmanden einen Bunten Abend, der einen 
vollen Erfolg hatte. Die Theaterſtücke wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Leubuſcher, 
Poguntke und Scheponik brachten Lieder 
zum Vortrag. ; 


Toit 


* Von den a en In der Ge- 
neralverſammlung des Zentralverbandes 
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener wurde Anſtaltsſekretär Bohla zum 
1. Vorſitzenden gewählt. 2. Vorſitzender wurde 
Pförtner Maicher, Schriftführer Anſtalts⸗ 
ſekretär Tilluſchek und Kaſſierer Klempner ⸗ 
meiſter Maennchen. Dem erkrankten bisberi⸗ 
gen 1. Vorſitzenden, Verſicherungsſekretär Ch wa- 
Le k. wurde von der Verſammlung ein beſonderes 
Dankſchreiben für ſeine Tätigkeit überſandt. 


Bin den burg 


»Abrahamsfeſt. Molkereibeſizer PrauſeEr fragt 


begeht am 7. März ſeinen 50. Geburtstag. 
* Silber jubiläum. Sein Silberjubiläum feiert 
am 13. März Stadtamtmann Bud nik. 


m, bei der Stadt Hindenburg feint Vorſchlag. 


25lähriges Dienſt jubiläum. 

s ching im GDM. Die Ortsgruppe Ge⸗ 
4871376575 der Angeſtellten 
feierte am Sonnabend Faſching in den ſtim⸗ 
mungsvoll geſchmückten Röumen des Donners⸗ 
marckhütten⸗Kaſinos. Nach einem von 
Frl. Burtzik geſprochenen Prologe ſowie herz; 
lichen Begrüßungsworten des Ortsgruppenvor⸗ 
ſtehers, Krajewſki, Mitglied Schade 
den Anweſenden ein anſchauliches Bild über das 
e e DA, 
de erückſichtigung der n Bergbau. 

erinduſtrie, Behörden und Handel. F II. 
dankte dem Berichterſtatter für ſeine Ausführun⸗ 
gen. In fröhlicher Reihenfolge wechſelte Vang 
mit humoriſtiſchen Darbietungen. 


„ Mietervereinigung Michaeltorplatz. Die 
Vereinigung beging am onnabend bei 
Schwerdtner ihre Gründungsfeier. 


Der Saal konnte die Feſtteilnehmer, die auch von 
Beuthen und Biskupiß herbeigeeilt waren, nicht 
alle ſaſſen. Nach einem Vorſpruch durch das 


Schulmödchen Ko wolli! hielt der Vorſitzende, 


Redakteur Schön, die Feſtrede. Er begrüßte 
den Leiter des Wohnungsamtes, Stadtamkmann 
Lore! und teilte mit, daß die Mietervereini⸗ 
auna Michgaeltorplatz, die bereits am 23. Januar 


auf ihr einjähriges Beſtehen zurückblicken konnte, 


nunmehr dieſes Ereignis feſtlich begehe. Redner 
ſchilderte ſodang die Entwicklung und die Ziele 
des Vereins. Während des nun folgenden Tan⸗ 
zes wurden den Feſtteilnehmern Ueber ⸗ 
raſchung en geboten, jo daß ihnen die Stunden 
nur allzu ſchnell verflogen. f N 


* ubpfleg Die Abende des Volis- 
tanzlreiſes fallen bis Oſtern aus. Dafür 
fint. abwechſelnd für Mädchen und Jungen Gym⸗ 
naſtikabende als Vorbereitung für gutes Volts- 
tanzen angeſetzt. Beginn Mittwoch für Mädchen, 
nadften Mittwoch für Jungen (20 Uhr) im 
St. Annaheim, Saal II. In der Woche vom 
10. bis 16. April findet ein Schwimmkur⸗ 
ſus für Führerinnen ſtatt. Meldungen umgehend, 
da nur eine beſchränkte Anzahl Teilnehmerinnen 
zugelaſſen werden kann. Teilnehmer⸗ 


gebühr 1 Mark. Der nächſte Säugling s⸗f 


bflegekurſus wird im April abgehalten, 


hefahrenherde.der Zahnfäule 


Tagen erhalten 
* : 2 5 f —— f ß ten 160 2 

- 3 Am 1. April begeht Stadt⸗ uten Her ji 
or Kel 
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Vor dem Oppeiner Richter 


Ein Taubſtummer als Mörder 


[Eigener Bericht) 


Seine Tante erſchlagen 


i - Oppeln, 4. März. 
Unter Vorſitz von LBandgerid:sötreftor Dr 
Ehriſtian trat das Schwurgericht zuſammen. 
Am erſten Verhandlungstage hatte fih der Klein⸗ 
bauer Daniel Goleſſa aus Ludwigsdorf, Kreis 
Kreuzburg wegen vorſätßlicher Tötung 
feiner Tante, der Auszüglerin Sophie Gap- 
maga, zu verantworten. Die Verhandlung 
geſtaltete fih recht ſchwierig, da der Angeklagte 
taubftumm ijt Aus dieſem Grunde war als 
Dolmetſcher Taubſtummenlehrer Nowak aus 
abibor als Sachverſtändige Oberarzt Dr. 
ad, Kreuzburg und Kreisarzt Dr Fritſche, 
Frauſtadt. geladen. Die Anklage vertrat Staats- 
anwaltſchaftsrat Glom big, die Verteidigung 
führte Rechtsanwalt Korgel. Infolge ehe- 
licher 1 5 hatte die Ehefrau des Angeklagten 
ibren m verlaſſen. Deshalb kam es zwiſchen 
der Ehefrau und dem Angeklagten öfter zu 
Streitigteiten. Am 6. Mai 1929 erſchien der An- 
eklagte bei der Gaz mag a, bei der er feine 
Fran iute Es kam zu Streitigkeiten, in deren 


Verlauf er ſeine Tante niederſchlug. Sie wurde 
in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Der Ber- 


Vor dem Ratiborer Richter 


Anftiftung zum 


- Ratibor, 4. März. 

Ein einzig . wie er ſelten die 
Gerichte zu 1 e pieg: kam am Montag 
vor dem Erweiterten Schöffengericht 
dur Verhandlung. Angeklagt wegen einer ſtraf⸗ 
baren Handlung aus Ma 493 Str., 
it der 23 Jahre alte Maurer Theodor Gal da 
aus Benkowitz, Kreis Ratibor. Den Vorſitz führt 
. Pritſch, die Anklage⸗ 
behörde vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Jahr. 
Es ſind drei Zeugen zu der Verhandlung geladen. 

Am 21. Dezember 1929 begab fih der Ange- 
klagte nach Tworkau, Kreis Ratibor, um feine 
Arbeitsloſenunterſtützung abzuheben. Mit dem 
Gelde in der Taſche, wanderte er ins Gaſthaus 
he einen Teil feiner Barſchaft in Alkohol 
um. Dann begab er ſich 
ſtande nach Benkowitz zurück. Dort geht er nod- 
mals ins Gaſthaus. Hier trifft er den ihm be⸗ 
kannten Arbeiter Max Lorek aus Tworkan. 
dieſen, ob er Geld verdienen wolle. Er 
erzählt Lore, daß ſein 81 Jahre alter Vater 
einen Rentenbetrag von 1000 Mark vor einigen 
il hal. 5 deſſen⸗ Beſit ex gern ge 
az i 


i ce e err 


„Am nächſten Tage, abends um 7 Uhr, tref- 
ſen wir uns an einem beſtimmten Platz auf 
der Straße vor unſerem Haufe, ich werde 
eine Piſtole mitbringen. Du gehit 
hierauf in die Wohnſtube meines Vaters, 


r 2, 


Mord des eigenen 
Baters 


(Eigener Bericht) 


in angetrunkenem Zu- 


dacht lenkte fih ſofort auf Goleſſa, da dieſer 
ſchon öfter die Abſichten geäußert hatte, ſeine 
Tante zu töten. Er wurde verhaftet und geſtand 
ſeine Tat auch ſofort ein. 

Bei der Vernehmung des Angeklagten geriet 


dieſer in große Wut, ſodaß Verſtärkung der 
Schuhpolizei herbeigezogen wurde. Aufgeregt 


läuft er in der Anklagebank auf und ab, und gibt 
unklare Antworten, ſodaß ein Verhandeln aus⸗ 
geſchloſſen war. Die Gutachten der beiden Sach⸗ 
verſtändigen über den Verhandlungszuſtand des 
Angeklagten gehen auseinander. Der Staats- 
anwalt erklärte, daß der Angeklagte entweder 
ins Gefängnis oder in eine Irrenanſtalt gehöre. 
Die Menſchheit müſſe vor ihm geſchützt werden. 
Der Verteidiger vertrat die Anſicht, daß der An⸗ 
geklagte für ſeine Tat nicht verantwortlich 
zu machen fei und in einer Irrenanſtalt anter- 
gebracht werden müſſe. Das Gericht verkündete 
nach längerer Beratung den Beſchluß, die Vér- 
handlung wegen Verhandlungsunfähigkeit des An⸗ 
geklagten auszuſetzen und hob den Haftbefehl auf. 
Es iſt anzunehmen, daß die Staatsanwaltſchaft 
Br weitere Sachverſtändigengutachten einholen 
wird. . 


gutwillig heraus, dann ſchießt Du ihn über 
den Haufen! Wenn Du das Geld bringſt, 
gebe ich Dir davon 600 Mark. 400 Mark be⸗ 
halte ich mir. Wir fahren dann zuſammen 
nach Beuthen. Lorek erklärte ſich mit dem 
von Galda gemachten Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden. 

Inzwiſchen war der Oberlandjäger⸗ 
meiſter ins Gaſtzimmer getreten. Dieſem 
machte Lorek von dem Mordanſchlage Mittei⸗ 
lung. Am Abend um die feſtgeſetzte Stunde tra⸗ 
fen ſich Lorek mit Galda. Auf die Frage von 
9 er en ee 2. 1 50 
er ada: „Ja, die ich i aihe”, 
demſelben Augenblick ` 3 5 


erſchien jedoch der Dberlanbjäger- 
meiſter auf der Bildfläche, und der ne 
plante Mord mußte unterbleiben. 


Dagegen ging eine Anzeige an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Der Angeklagte gibt zu, die Abſicht gehabt 
zu haben, den Lore zur Begehung der Tat an⸗ 
3 tele eme e n Ni AA 

Der Vertreter der Anklagebehörde Führt aus, 
daß die zur Aburteilung ſtehende Straftat wäh⸗ 
rend ſeiner Amtstätigkeit einzig daſtehe. Er hält 
den Angeklagten durch die Zeugenausſagen von 
Lorek am vollen Umfange des Vergehens aus 
Paragraph 49a StrGB. für überführt und be⸗ 
antragte 4 Monate Gefängnis. Das Gericht ſchloß 
ſich den Ausführungen des Anklagevertreters an 


forderſt von ihm das Geld, gibt er es nicht und erkannte auf 3 Monate Gefängnis. 
ö : 


wenn genügend Meldungen einlaufen. 
ſchluß: 20. März. f i l 
Zigarrenladeninhaber. 


wählte in jener Generalver⸗ 


ſammlung den Vorſtand wie folgt: Mi- 
hatſch 1, Lachmann 2. ſitzender, An- 
J., Dombrowſki 2. Schriftführer, 


re 

Sai ot 1., Wrobel 2. Kaſſierer, Turbaſik 
und Peg a Beiſitzer. Der von dem Schriftführer 
verleſene Jahresbericht ließ einen ſtarken Nie⸗ 
dergang der hieſigen Zigarrenſadeninhaber 
erkennen. * 

Elternabend. Am 8. d. Mts. findet im 
Bürgerkaſino Glück⸗Auf⸗Straße 17 ein Eltern⸗ 
abend ſtatt, der von Violiniſt und Lehrer 
Hans Kaſper unter Mitwirkung ſeiner Schüler 
veranſtaltet wird. Die Veranſtaltung zeichnet ſich 
durch ein reichhaltiges Programm aus. 
Verein ehemaliger Mittelſchüler. Der Ber- 
ein hält heute abend, 48 Uhr, in der Mittelſchule 
ſeine onatsverſammlung ab. m 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Co ſol 


* Ijahriges Dien inbiläum, Am heutigen 
Dienstag hat Sollinheftor ek f ern 8 d 
eine PARLAR A Ae i der deut⸗ 


en Reichspoſt ckgelegt. Aus dieſem Anlaß 
ging ihm ein Anerkennungs- und Glückwunſch⸗ 


— 


Der [haft vom Leiter des 


'werfammlung 
[[Lichtbildervortrag ſtatt 


Melde⸗ſchreiben des Reichspräſidenten zu, das ihm in 


Gegenwart der zahlreich verſammelten Beamten⸗ 
Poſtamts Ratibor, Poſt 
unter Glückwünſchen 


* 


direktor Herrmann, 
überreicht wurde. 


„Ein Lehrer⸗Jubilar. Sonnabend beging 
Lehrer, Kempe in Buchenan (Nenia). fein 25- 
jähriges Lehrer jubiläum. Frei⸗ 
tag abend war von dem Spielverein des Ortes 
eine Feſtſitzung anberaumt. Der Vorſitzende 
Hauptlehrer Kotzian gedachte der Verdienſte 
des Jubilars und überreichte ihm ein Ehren⸗ 
eſchenk des Vereins. Auch der Gau Ratibor des 
Iberichlefiihen Spiel- und Eislaufpereins und 
die Landesſchützen übermittelten Glückwünſche. 
Gleichzeitig wurde Kempe die goldene Ehren⸗ 
nadel des OSV. überreicht. k 


„Verein für polizeiwiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung. Die Vereinigung für polizei 
wiſſenſchaftliche Fortbildung hielt 
im Kaſino der Polizeiunterkunft ime Monats⸗ 

ab Anſchließend fand ein 
f K Dr Raſchke, 
Ratibor, ſprach über die Forſchungen aus der Urz 
Pein ch Oberſchleſiens. An Hond von Lichtbil⸗ 
ern führte er Fundſtücke aus dem Oberſchl. 


Fundgebiete vor, welche fih. auch zum großen 
Tell Im hieſigen Muſeum befinden. Für fen 
ſehr intereſſanten Vortrag erntete der ner 


großen Beifall. Kriminal⸗Sekretär Drlit 
wurde zum Chrenvorſitzenden und Polizei⸗Ober⸗ 
leutnant Bojoczek zum Ghrenmitglied er» 
nannt. Der 1. Vorſitzende Chatan richtete an 
beide warme Dankesworte für ihre tatkräftige 
Unterſtützung in der Ortsgruppe. Ferner wies 


p des Kreis⸗Landbundes 


Entſchließung wird an den Regierungs- 


Roſenberg 


(Eigener Bericht) 


Roſenberg, 4. März. 

In der heutigen Generalverſammlung 
des Kreislandbundes Roſenberg 
wurde u. a. folgende Entſchließung gefaßt 
und den zuſtändigen Stellen zugeleitet: 

Die Landwirtſchaft des Kreiſes Roſen⸗ 
berg verfolgt mit der größten Sorge die 
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung des 
Roſenberger Grenzkreiſes. Er iſt durch ſeine Ver⸗ 
kehrslage, die Abſatzſchwierigke ten und 
die Armut ſeiner Böden am ſchwerſten bedroht. 
Die Lage der Landwirtſchaft, insbeſondere auch 
der Siedler, treibt einer Kataſtrophe zu. Die 
drohenden Polenabkommen laſſen das Schlimmſte 
befürchten. Die bisher ſchon untragbaren 
Steuern und Laſten, deren weiteres Anſteigen 
zu befürchten iſt, ſind nicht mehr aufzubringen. 
Gerade dem ärmſten und dazu nationalpolitiſch 
bedrohteſten Grenzgebiet muß unverzüglich durch⸗ 
greifend geholfen werden. In letzter Stunde 
richten wir an alle verantwortlichen Stellen den 
dringenden Notruf, tatkräftig einzugrei⸗ 
fen. Der Vorſtand wird ermächtigt. wegen Ber- 
beſſerung der Eiſenbahnverbindungen und Er⸗ 
mäßigung der Frachten Schritte bei den in Frage 
kommenden Stellen zu unternehmen. In einer 


präſidenten in Oppeln die dringende Bitte 
gerichtet, der Verlegung des Oppelner 
Wochenmarktes auf Dienstag nicht zuzu⸗ 
ſtimmen, da die gleichzeitige Abhaltung der 
Wochenmärkte in Oppeln und Roſenberg eine 
außerordentliche Schädigung der Landwirtſchaft 
bedeuten würde. 
FFC 
Groß Streßliß 

$ Reichsgründungsgedenkfeier. Die Vater ⸗ 
ländiſchen Vereine von Groß Strehlitz 
veranſtalteten im Helios⸗Palaſt eine Reichs ⸗ 
gründungsgedenkfeier, zu der Diviſions⸗ 


pfarrer Meier aus Gleiwitz als Feſtredner ge- 
wonnen war. Stehend wurde der Einmarſch der 
Fahnen begrüßt, und ein Orcheſter leitete die 
Stimmung über zu den Ausführungen, durch die 
der bekannte Mahner zum Kampf gegen die 
Kriegsſchuldlüge die Gemüter zu beſſerer Einſicht 
wachrüttelte. Durch braufenden Beifall wurde 
dem Redner gedankt. Hierauf lief der Hinden⸗ 
burg ⸗Film über die Leinwand. der das Wer- 
den und Wirken des greiſen, um unſer Vaterland 
ſo wohlverdienten Reichspräſidenten anſchaulich 
vergegenwärtigte. Der Schluß dieſer ernſten und 
. Feier klang aus in dem Deutſch⸗ 
and lied. 


Roſenberg und Kreis 


* Die Not der Aermſten der Armen Weitere 
Erhöhung der Arbeitsloſenzifſer. Nach Bericht 
des Arbeitsamtes über die Lage auf dem Stellen⸗ 
nlaxkt iſt auch in der letzten Zeit wieder eine er⸗ 
hebliche Steigerung der Arbeits 

Lo fensiffern im Kreiſe zu verzeichnen. Die 
Zahl der Arbeitſuchenden hat ſich gegenüber der 
Vorwoche um 93 männliche und 7 weibliche er- 
höht. Es wurden insgeſamt 10 256 männliche 
und 4382 weibliche Arbeitſuchende gezählt. 
* 6750 Einwohner. Nach der neueiten Per 
ſonenzählung des Stödtiſchen Einwohner ⸗ 
meldeamtes am 1. März hat die Kreisſtadt Rojen- 
berg 6750 Einwohner. Das bedeutet einen Rück⸗ 
gang der Einwohnerzahl gegenüber dem 
1. Februar. Der ſtändige Wechſel in der Roier- 
berger Einwoh 1 it auf den Sachſen⸗ 
gängerverkehr zurückzuführen, der gerade 
in dieſen Tagen wieder in recht erheblichem Um- 
fange eingeſetzt hat. 


hielt 
ſeine 


1. Vorſitzenden, 5 geleite 
wurde. Den Jahresbericht erſtattete die 
Schriftführerin Fran Ebiſſch, während Eifen- 
hahnoberſekretär Schultze den Kaſſenbericht er- 
ſtattete. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Mitglieder. 
Geſundheitsrückſichten aus dem Vorſtand ans- 
ſcheidenden Finanzoberinſpektor Sandek wurde 
Werkmeiſter Fritze gewählt. Frl. Zeidler, die 
dem Chor ſeit 25 Jahren als Mitalied angehört, 
wurde in Anerkennung ihrer Verdienſte geehrt. 
Zentralverband der Arbeitnehmer in öffent⸗ 
lichen Betrieben und Verwaltungen. Die Orts- 
ruppe Oppeln des Zentralverbandes 
GEhriſtliche Gewerkſchaftſ hielt bei zahlreicher Be- 
teiligung ihre Generalverſammlung im 
Saale des Geſellſchaftshauſes ab. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den 1. Vorſitzenden, Waw rpi 
net, erſtattete dieſer den Tätigkeitsbericht, wäh 
rend der Kaſſierer Wolf den Kaffen- 
bericht gab. Gewerkſchaftsſekretär Schönfeld, 
Gleiwitz hielt einen Vortrag über „Die Notlage 
der Städte und die Wichtigkeit der Betriebsräte 
in der Zukunft“. Die Neuwahlen des Vor 
ergaben: Alfred Wawrzinek. als 1. Vorſiten⸗ 
der, Franz Koſſyk als Schriftführer und Wil⸗ 


Kirchenchores. In der Herberge zur Heimat 
Für den aus 


der 1. Vorſißende in einem längeren Vortrag auf helm Wolf als Kaſſierer. Mit einer allgemei⸗ 
die Bedeutung der valigetwiffenſchaftichen ach. nen Be, wurde die Benni 
vereinigung hin. : geſchloſſen. = 


— 


Inden Zahn-Zwischenräumen 


sind die Herde aller Få 


ulniserreger. Man hat durch mikroskopischen Befund festgestellt, daß mehr als 10 verschiedene Bazillen, Kokken, Spirocätei 5 
und Hefepilze in dem Belag der Zahn-Zwischenräume enthalten sind, sa pirohäteñ, Schimmel 


fepi wenn die Zahnpflege vernachlässigt wird oder unvollkommen ist. Als Folgen sind 
zu erwähnen: Übler Mundgeruch. häßlicher Zahnbelag und Zahnkrankheiten, insbesondere Zahnfäule (Karies) und Paradentose. Eine glatte Borstenffache der 
Zahnbürste dringt erklärliherweise schwer in die Tiefe der Zahn- Zwischenräume ein. Aus dieser Erwägung heraus ist die Chlorodont- Zahnbürste mit 


tem 


Borstensdmitt konstruiert. In Verbindung mit der berühmten Chlorodont-Zahnpaste ist eine gründliche Reinigung auch in den Zahn. Zwischenräumen mög 


merkbar: Elfenbeinartiger Glanz 


hygienischer Verpackung, ist also von Mensche 


J 


nd n efühlt, 


er -ist schon 
an den Seitenflächen und angenehmer erfrischender Atem. Kaufen Sie bei- Bedarf nur eine Chlorodont-Qualitäts-Zahnbürste, sie befindet sich in geschlossener 
es beim Kauf leider oft geschieht, und kostet nicht mehr als eine andere gute Zahnbürste. — Einheitspreis 1 Mk., in 


e 
zwei Härtegraden. Einderzahnbürste 60 Pi — Verlangen Sie nur echt Chlorodont in blau- grün -weißer Originalpakung und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück, 
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Zurücksetzung des Ostens gegenüber dem Westen 


Warum Ausbau der Oder? 


Landgerichtsrat a. D. von Stoephaſius 
hielt, wie kurz berichtet, auf der Oderkundgebung 
eine großangelegte Rede, aus der wir im Nach⸗ 
trag nochmals die Hauptgeſichtspunkte zuſammen⸗ 
faſſen, die das Intereſſe Oberſchleſiens an dem 
Oderausbau bedingen. 

Es handelt ſich hierbei um eine Schickſals⸗ 
frage Oberſchleſiens. Schon vor dem Kriege 
war infolge der ungünſtigen wirtſchaftsgeographi⸗ 
ſchen Lage des Gebietes die Frage der Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrsverhältniſſe das Problem 
Oberſchleſiens Heute erfordert dieſe Frage, an⸗ 
geſichts der wirtſchaftspolitiſchen Ver⸗ 
änderungen der Nachkriegszeit und ihrer 
Folgen, der ſtarken Herabminderung einer pfleg⸗ 
lichen Behandlung auf dem Gebiete des Güter ⸗ 
tarifweſens und endlich angeſichts der ſich 
aus dem Bau des Mittellandkanals für unſer 
Gebiet ergebenden, geradezu kataſtrophalen wirt⸗ 
schaftlichen Rückwirkungen, jedoch eine Beachtung 
twie nie zuvor. Unter Hinweis auf die Son- 
derſtellung, die Oberſchleſien auf Grund ſei⸗ 
ner gewaltſamen Zerreißung und der damit ver- 
bundenen wirtſchaftlichen Folgen einnimmt, ſowie 
auch der hohen Zollmauern unſerer öſtlichen Nach⸗ 
barſtaaten, die fajt jeden Abſatz nach dem Oſten 
unmöglich machen, müſſen wir daher heute für 
Oberſchleſien mit allem Nachdruck die end⸗ 
liche Löfung dieſes Verkehrsproblems, in erſter 
Linie des Oderausbaues, fordern. 


Der Ausbau der Oder 


iſt bereits durch die Geſetze vom 30. Juni 1913 
und 4. Dezember 1920 feſtgelegt. Das Ziel, das 
damit erreicht werden ſollte, iſt der plan⸗ 
mäßige Ausbau des Waſſerſtraßennetzes auch 
im Oſten jowie die Erfüllung der von der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung gegebenen feierlichen Zu⸗ 
ſicherung, die Parität der Frachtkoſten zwiſchen 
dem Oſten und dem Weſten auf dem Schnittpunkt 
Berlin unbedingt zu gewährleiſten. 1928 war die 
Oder mit voller Laſt nur an 143 Tagen be- 
fahrbar und lagen bis 900 beladene Schiffe 
wochenlang in den Schleuſenhaltungen der vbe- 
ren Oder feſt, wodurch allein an Schiffsfrachten 
ein Ausfall von 10 bis 12 Millionen Mark ver⸗ 
urſacht worden iſt. 

1929 war der Oderwaſſerſtand noch ſchlechter 
und ließ eine volle Auslaſtung der Schiffe nur an 
106 Tagen zu. 

Es bedarf keiner weiteren Ausführun⸗ 

gen, daß ein ſolcher Zuſtand eine ſtarke, 

nicht länger tragbare Zurück⸗ 
ſetzung und Vernachläſſigung des Oſtens 
gegenüber dem Weſten in ſich ſchließt. 

Das Staubecken von Ottmachau lie⸗ 
fért nur 100 Millionen Kubikmeter Zuſchuß⸗ 
waſſer, während 500 Millionen benötigt werden. 
Es bedarf daher neben dem Bau des Ditmachauer 
— 3 auch noch der Anlage der weiteren 
Staubecken, die bei Serino, Krappitz, Co⸗ 
Jon nowſka und Borgnie geplant find. 


Zichung unwiderruflich 14. bis 18. März 


Geid-Lorierie 


— e aa ai ANR a en en 
16793 Gewinne und 1 Prämie Mark 


25000 die Faſtenzeit beginnt! 


Trotz Umstellung des Küchenzettels kannſ in 
der Tisch sehr reichhalti 
beschickt werden. Landeier, gestempelte| Meldg 
Trinkeier, köstliche Butter, alle 
Fe: Marinaden, Räucherfische aller Sonnabend, v. 3 Uhr 
Art, Ölsardinen, beste Marken in feinstem 

Olivenöl, Tafelreis, Elerteigwaren liefert 


| | L 


À Versand auch gegen Nachnahme. 


A Lotterie-Bank 
gegr. 1885 
rndt Breslau 5 


oish- 67465 Tauentzienplatz 1 


Wegen Vergrößerung nein 
Herrenschuh-Abtellung 


gebe ich folgende Artikel auf 
und gewähre hierauf einen 


Ausnahme Rabatt 
„40% 


Strickwesten / Damenstrümpfe 
Kinderstrümpfe / Damenhand- 
schuhe / Loden-Mäntel / Trench- 
coat-Mäntel / Windjacken 
Koffer / Monteur- Anzüge 
Schirme / Lederjacken / Leder- 
mützen / Bademäntel 


Sporthaus 


A.Brauer 


Gleiwitz, Bahnhofttr. 11 


Opel-Wagen 


Karl Kostka, 


Kollhandſteine 


hergestellt aus reinem Quarzſand 
und Kalk, hat abzugeben 


Preußische Bergwerks- und 
Hütten⸗Aktlengeſellſchaſt 


Bergwerksdlrektion Hindenburg 96. 


Stellen-Angebote 


Molig. Bieriutiher 


mit Kaution, evtl, Führerſchein, wird per 
Ed. Filo l ta, Beuthen OS., Bergſtraße 23. 


Niederlage der Löwen⸗Bier⸗Brauerel 
— Hugo Scobel, Gleiwitz. — 


Klavierſpielerin 


zur Orcheſterbegleitung für 


Lichtſpielhaus Rokittnitz 


Bewerbungen dortſelbſt täglich 17—19 Uhr, 


Darüber hinaus aber iſt für Oberſchleſien auch 
die endliche Löſung der nun auch ſchon ſeit zwei 
bis drei Jahrzehnten ſchwebenden Frage der Ver- 
billigung der Vorfracht aus dem oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk bis zur Oder ein dringendes Er⸗ 
fordernis. 

Der Bau des Mittellandkanals zieht für Ober⸗ 


ſchleſien vernichtende Schädigungen 
nach ſich. Für die Kohlen einen Frachtvor⸗ 


ſprung des Weſtens gegenüber Oberſchleſien 
von 6,10 Mark per Tonne und für die Tonne 
Eiſen einen ſolchen von 12—20 Mark. Was der 
dadurch bedingte Bermit des bisherigen Abſatz⸗ 
gebietes in Berlin, Brandenburg, Pommern und 
Sachſen wirtſchaftlich und ſozial bedeutet, insbe⸗ 
ſondere im Hinblick auf die uns darüber hinaus 
noch aus dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
drohenden gewaltigen Schädigungen ergibt ſich 


von ſelbſt. Aehnlich liegen die Verhältniſſe für 
die anderen Induſtrien, Zement. Papier uſw., 


ſowie auch für die Landwirtſchaft. 


Mit der am meiſten gefährdeten 

Montaninduſtrie ſteht und fällt die 

ganze oberſchleſiſche Wirtſchaft; ſie 

bildet das Rückgrat des oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens. 


Wird die Montaninduſtrie der weſtlichen Konkur⸗ 
renz geopfert, dann gibt man zugleich ganz 
Oberſchleſien auf und macht die Erfüllung der 
uns an der Oſtgrenze aufer egten nationalen und 
kulturellen Aufgaben unmöglich. 

Die gegenwärtige äußerſt geſpannte Finanz⸗ 
lage des Reiches zwingt zu äußerſter Spar ⸗ 
ſamkeit. Wir fordern aber, daß die Sparſam⸗ 
keitsmaßnahmen auf die in Frage kommenden Ge⸗ 
biete gleichmäßig verteilt werden. Bisher 
war dies nicht der Fall. So find z. 
im vorigen Jahre die Anſätze des Haushaltsent⸗ 
wurfes bei dem Staubecken von Ottmachau um 
31 Prozent und bei der Regulierung der Oder 
unterhalb Breslau um 33% Prozent gekürzt wor⸗ 
den, während die für den Mittellandkanal vorge⸗ 
ſehenen Summen nur eine Kürzung von 
15 Prozent erfahren haben. Gegen eine ſolche 
ſchwerwiegende Schädigung oberſchle⸗ 
ſiſcher Intereſen muß mit allem Nachdruck Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. 

Bei den gewaltigen Schäden, die der 
Oſten bei den ſchon an ſich ſo ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen in Deutſchland aus dem Bau 
des Mittellandkanals erwachſen, iſt die Reichs⸗ 
regierung nicht berechtigt, ohne weiteres das 
Vorhandenſein eines Bedürfniſſes zu der Fort⸗ 
ſetzung dieſes Baues anzunehmen und ebenſo 
dürfte die Frage, ob nicht Rückſichten auf die 
wirtſchaftliche Lage des Reiches dem Ausbau des 
Mittellandkanals, der jetzt noch 300—400 Millionen 
Mark erfordert, entgegenſtehen, bei dex heutigen 
Finanzlage zum mindeſten zweifelhaft 
fein, Die Reichsregierung hat das Vorhandenſein 
eines wirtſchaftlichen Bedürfniſſes und der 
finanziellen Möglichkeit des Weiterausbaues des 


B.] und muſikaliſch 


Mittellandkanals bisher jedoch ohne weiteres als 
gegeben angeſehen. 

Wir begrüßen es, daß Reichsverkehrsminiſter 
Dr. Stegerwald bei verſchiedenen Gelegen- 
heiten Veranlaſſung genommen hat, mit allem 
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß der Bau des 
Mittellandkanals an die Gewährung der erforder⸗ 
lichen Ausgleichsmaßnahmen für den Oſten ge⸗ 
bunden iſt und daß an dieſen nicht gerüttelt 
werden dürfe. 


Er bat zum Schluſſe die Abgeordneten des 


Oſtens, mit allem Nachdruck auf die Vorlage 
eines Geſetzentwurfes über den Weiterbau 
des Mittellandkanals zu dringen, damit 
auf dicie Weiſe die Frage der Wirtſchaftlichkeit 
des Kanals und der finanziellen Durchführbarkeit 
unter den heutigen Verhältniſſen geprüft wird 
und damit dann auch insbeſondere die außer dem 
Oderausbau für den Oſten notwendigen Side- 
rungen ebenfalls in das Geſetz mit aufgenom⸗ 
men werden. 


Filme der Woche 


Gleiwitz 
Tauber⸗Tonfilm in den UP.⸗Lichtſpielen 


Uebers Meer grüß ich dich, Heimatland — 
Deine Mutter bleibt immer bei dir — Die 
Ballade vom Dirnenlied — Ich glaub nie mehr 
an eine Frau — Das alte Lied. Das find die 
Lieder, die Richard Tauber ſingt, und es ſind 
zugleich die Hauptmotive des in ſeiner Handlung 
locker gefügten Spiels. Matroſen kehren von 
langer Fahrt zurück. Unterwegs hat fih. Richard 
Tauber angeſchloſſen und ſingt ihnen ſeine Lieder. 
In der Heimat erfahren ſie alle ihre Enttäu⸗ 
ſchungen, und leitmotiviſch klingt das Lied auf 
„Ich glaube nie mehr an eine Frau“. Alle Regi⸗ 
fter des Gefühls find ſanft eingeſetzt und geben 
ſelbſt der Handlung noch Melodie. Richard 
Taubers weittragende lyriſch gefärbte Stimme 
ertönt klar und ſauber. Die Wiedergabe 
durch den Tonfilm iſt völlig ſtörungsfrei 
und klanarein, ſodaß muſikaliſch und inhaltlich 
Taubers Gelang völlig im Mittelpunkt des Ton- 
films ſteht. Nicht nur als Sänger, als der Tau⸗ 
ber geſicherten Ruhm hat, ſondern auch als Dar- 
ſteller iſt er von mitreißender Größe, von menſch⸗ 
licher Wärme und ruhiger Sicherheit im 
Spiel, in das er ſich reſtlos einfügt. Auf dieſe 
Weiſe entſteht eine Einheit des Tonfilms, in der 
die Handlung einen ebenmäßigen Verlauf hat 
wirkungsvoll begleitet wird. 
Unter den Darſtellern iſt Maria Solveg von 
wunderbarer Zartheit des Ausdrucks. von einer 
Feinnervigkeit ohnegleichen. Mimik, Sprache und 
Bewegung fließen in außerordentlich feiner Form, 
die in rauhem Milieu ein Eigenleben führt. 
Werner Fuctterer, Paul Hörbiger und 
zahlreiche „Typen“ von überwältigender Draſtik 
ergänzen das Enſemble. Der Film iſt von ſtarker 
Wirkung, obwohl er mitunter hart an die Grenze 
des ſtark Sentimentalen geht, obwohl er piy ho- 
logiſche Realitäten leugnet und über 
harte Ereigniſſe ſanfte Herzensregungen breitet. 


„Die weiße Hölle vom Piz Pali” in der 
Schauburg 


Bei dieſem grandioſen Filmſtreifen wird man 
an den Heiligen Berg erinnert, hat aber die 
Empfindung, daß die Bildaufnahmen vom Piz 
Vali noch gewaltiger, noch grauſiger find. Das 
Stiepel 3 Ä entan, a Qin 
unterihütten der Schneemaſſen n n 
AETAT f . r vielleicht noch 
niemals derart erſchöpfend photographiert wor⸗ 
All dieſe gotiſch aufſtrebenden Bergrieſen, 
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den. 


eingetroffen 


Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kraltiahrzeuge 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Proskestraße 2 


Junges, anſtändiges 
Mädchen 
kleinen, ruhigen 
Haushalt geſucht. 

. mit Zeugnis; 
rten f abſchr. Mittwoch und 


und schmackhaft 


nachmittags ab. 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 16, 
2. Etage rechts. 


Flotte, ſichere 


täglich frisch 


Beuthen O.-S. 
Dyngosstraße,. 


(Bauziegeln) 


a 2 aß 
arten, Mk. 
Zmelignieverlaſſung 


Kalkſandſteinfabrik. 
dieſer Zeitung 


15. März geſucht. dieſer Zeitung 


geſucht. 


Maſchinenſchreiberin 


(am liebſten Maſchinendiktat), wünſcht ſich 
zu verändern. Angeb. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


— Miet⸗Geſuche BE 


Abgeſchl. 4: Zimmerwohnung 


iete, 
wohnung auf Wilhelms: 
in unmittelbarer Nähe zu tauſchen geſucht. 
Angeb. u. B. 1828 an die Geſchäftsſtelle 


Dermietung 


Großer Lagerraum, 


in der Nähe der Bahn, zu vermieten. 
Angeb. unter B. 1832 an die Geſchäftsſtell 


Mehrere Läden 


verſchiedener Größe, im Zentrum der Stadt, 
Hauptſtraße, 5 ſofort zu vermieten. 
ngebote an 2 
Oberſchl. Bauausführungen GmbH, Gleiwitz Bahnhofſtr. 41, 2. Etg, 
Ebertſtraße 18, Hofgebäude, 


Kräftiger, ehrlicher 


Laubursüt, 


nicht unt. 18 Jahren 
mit guten Zeugniſſen 


per ſofort geſucht. 


u. Warmwaſſerheizg. 
preisw, an berufstät 
Dame abzugeb. Ang. 
unter B. 1809 an die 


Ein möbliertes 


Zimmer, 


ſeparät, zu vermieten. 


Gleiſcherſpalten, Eiswände und Grate, all die 
Märchenſchluchten, eiszapfengefüllten Rieſenhöhlen 
wuchten in die Sinne. Dr Johannes Krafft, 
dargeſtellt von Guſtav Dießl, klimmt mit feiner 
Braut Maria und einem Führer die Gipfel hoch. 
Herabſtürzende Eismaſſen, die die Steigenden 
immer wieder beunruhigten, durchhacken das Seil 
an dem Maria angeſeilt hängt. Maria ſtürzt auf 
Nimmerwiederſehen in die Gletſcherſpalte. Dr. 
Johannes hört ſie in ſeiner Verzweiflung 
Hilfe rufen, ſeilt ſich hinunter, aber ſie iſt nicht zu 
erblicken und verſtummt. Nur der Bergba 

rauſcht unheimlich ... Er hält Maria gefangen. 
Zehn Jahre ſpäter . Zwei junge Liebenden 
kampieren in der Berghütte, raſten zur Bezwin⸗ 
aung des Gipfels. Es erſcheint Dr. Johannes, der 
Weltabgewandte, Vereinſamte, feit zehn Jahren in 
den Bergen Umherſtreifende. Erſcheint in der 
Hütte ohne aufzutauen. Die beiden Liebenden 
[Ernſt Peterſen und Leni Riefenſtahl) 
ſchließen ſich ihm an und er führt ſie hinauf, die 
Klippen, eiſigen Wände, nunmehr entſchloſſen, den 
Gipfel zu bezwingen. Immer und immer wieder 
rieſeln die Eismaſſen von den Gletſchern die 
Wände hinunter und reißen, den neuen Führer 
kaum zum Weiterklimmen aufgebrochen, mit“ 
hinunter. Dr. Johannes hält verzweifelt entſchlof⸗ 
ſen das Seil feft, ſteigt hinab und rettet ihn, 
wobei er ſich das Bein bricht. In dieſem Moment 
beginnt die eigentliche Kataſtrophe. Dr. 
Johannes opfert ein Kleidungsſtück nach dem 
anderen für die Frierenden, ſignaliſiert ins Tal 
und ſchließlich bricht eine Reitungskolonne nach 
bangen drei Nächten auf. Der Flieger Udet wird 
in die Handlung hineingeſponnen, verprovian⸗ 


tiert vergeblich mit Fallſchirmen die drei und 
ſeiſtet der Rettungskolonne Rekognoſzierungs⸗ 


dienſte. Dr Johannes entfernt ſich indes in ſeine 
Berge, denen er ſchon immer angehört und bittet 
nicht nach ihm zu inden. Dieſes Hohelied der 
Nächſtenliebe hat der Regiſſeur Dr A 
Fanck mit Bergen, Wolken, Lawinen, Wind⸗ 
aezünelt und zum Aufbrauſen gebracht, das im 
Zuſchauer lange anhalten wird. Guftan Dicki 
und Leni Riefenſtahl überragen das Mane 
ſkript mit gewaltigem Können. 


Krouz burg 


* Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Schutztruppe der Staatl. Gujtam 


Freytag Schule veranſtaltet am 7. Märs, 
a 8 Uhr, im Feſtſaal einen Vortragd« 
abend, 


Alfred Pinezower, G. d. Zeitg. Beuthen Zu erfrag. Beuthen, 
Beuthen hä Solgerſtr. 9, pte, r. & 


Gartenſtraße 4. 


Stellen⸗Geſuche 
Tüchtige 


Buchaller, 


Schreibmaſch., 
per ſofort Dauerſtellg. 
Ang. u. B. 1834 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


etc., es 


Gartenſtraße 15, 
Hochparterre rechts, 
ab 1. 4. 30 zu verm 


Drei gewerbliche 


Räume 


mit Korridor, Bad, 
Telephon, Zentrum 
1. Etage, für jede Ge 
legenheit, (Zahnarzt 


dieſ. Zeitg. 


ſehr geeignet) imſ a; 
ganzen oder geteilt mit Bad u. 
bald zu vermieten 


Ang. u. B. 1829 on) Gräupnerſtr. 


unter Gl. 5084 an] d. G. d. 3. Beuthen. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Lebensmittelgeschäft, 


erweiterungsfähig, m. 


atz, Straße oder 


zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1776 Ang. u. B. 
an die Geſchäftsſtellef d. G. d. 8. 


Beuthen OS. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


etwas Kapital durch 


neu zu errichtenden 


Beuthen OS. 


Etagenräume, Einrichtung und 
Kundenkreis vorhanden. 


nötig. 


Gelder 


id. Höhe, ſofort dur 
Darlehns⸗Büro, 
OS 


Tel. 2616. Nückporto. 


Sauber möbl, Zimmer 
an Herrn od. Ehepaar, 
m. voll. Penſ. 70 Mk. 
monatl., ohne 18 Mk., 
ab 15. 3. od. 1. 4. zu 
Ang. 
B. 1833 an d. Geſchſt. 


Großes, fonn., möbl 

Simmer 

für 1 oder 2 

ſofort zu ver 
n 

Kaiſerplatz 6c, 


Ein gut möbliertes 


Baltonzimmer große Erfolge! 


PE 
Sehr gut möbliertes 


Zimmer Lurus: 
t von Dauermieter für 
und 250 qm großem anſchließ. 2⸗ Zimmer fofort tabte 

en 4.8, lszer- Wohnung, iſt billig 2 . 7 


Geldmarkt 


Gute angenehme Exiſtenz findet Dame mit 


Beteiligung an einem 
Mode⸗GSalon. 


Fachkenntn. nicht 
Eilangebote unter Gl. 5985 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


; Inſerieren 
bringt 
Gewinn! 3 


Berlin 


Kaufe Permiſchtes 
alte. Kleidungsstücke 1 
und Schuhwerk, Breslauer 
Komme auswärts, Häuſer 


Herren] Ang. u. B. 1782 a. d iſſenhaft 
en, „ verwaltet gew 
N G. d. Zeitg. Beuthen. n T DAANA; 


mMk 2 Refer. auf Wunſch. 
Kleine Anzeigen 


unt. 


Beuthen. 


Hartmann, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 32. 


30 
Monalstalen 


ohne Anzahlung 


Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


ila) 
Speise- Ammer 
Herten- 


Telephon 


Gelegenheitskauf! 


1 Opel⸗ 


od * 
Limouſine, 
34 PS, 6⸗Zylinder, 


fach bereift, mit 
1830 an Reiſekoffer, faſt neu, 


SEE] sum 
Bergſtraße 40. Breslau 5, 
Elegante Schließfach 29. 
Geſchäfts. >meer 
einrichtung, Beltnäſſen 


alle Branch. geeign., 
auch geteilt, Lampen, 
Waagen, 3 m langer 
Glasaufſatz, ſofort 

isw. zu verkaufen. 


Mitultſchütz, 
Tarnowitzer Str. 


Geläuerte Schnitzel 


hat in größeren Mengen noch abzugeben, 


ucker fabrik Bauer witz 


G. m. b. H., Bauerwitz. 


ſofortige Abhilfe, Alter 

und Geſchlecht angeben 

Auskunft umſonſt. 

Dr. med. Eisenbach, 
München 88, 

92. Bayerſtraße 35 H. 


großer 


— — 
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Fine neue Heuſchnupfen⸗Therapie 


Profeſſor Hanſen von der Heidelberger 
Univerfität hat für eine ber unangenehmſten 
Geißeln der vielgeplagten Menſchheit, für das 
Heufieber, eine neue Behandlungsart aus⸗ 
geprobt, die angeblich überraſchende Erfolge 
erzielt haben ſoll. Er hat von allen Pflanzen, die 
als Heuſchnupfenerregend bekannt find, PIi- 
tenſtaubextrakte hergeſtellt, denen er den 
Namen „Heliſene“ beilegte. Bei den Kranken wird 
je ein Tropfen der verſchiedenen Heliſene auf die 
oberflächlich geritzte Haut aufgebracht. Die Impf⸗ 
ſtellen, bei denen ſich eine leichte Schwellung oder 
Rötung zeigt, beweiſen, daß der Patient für den 
betreffenden Blütenſtaub empfindlich iſt. Mit 
ſämtlichen Heliſenen, gegen die dieſe Empfind⸗ 
lichkeit beſteht, muß nun der Kranke 10 bis 12 
Wochen lang in ſteigenden Quanten geimpft wer⸗ 
den (iobag alſo die Impfkur im Mörz bes 
ginnen muß!. Durch die Gewöhnung des Kör⸗ 
vers an die Reizſtoffe ſoll er dann gegen deren 
Einatmuig unempfindlich gemacht werden. 

„Die unglücklichen Heuſchnupfenbeſitzer werden 

die freudige Botſchaft mit einer gewiſſen S ke p- 
fig aufnehmen. Gibt es doch eine unabſehbar⸗ 
Reihe ähnlicher Kuren, die im allgemeinen nur 
das eine gemeinſam haben, daß ſie vielleicht ein⸗ 
zelnen helfen, dem Gros der Leidenden aber kaum 
Linderung, geſchweige denn Heilung bringen. 
Meiſt it ja die Hyperäſtheſie in der „Hochkon⸗ 
junktur“ des Heuſchnupfens, alſo von Ende Mai 
bis Mitte Juli, ſo ſtark, daß ſchon der Reiz des 
gewöhnlichen Straßenſtaubes, vor allem aber des 
Staubes, der bei Eiſenbahn⸗ und Autofahrten 
eingeatmet wird, genügt, um ſtunden⸗ und tage: 
lange Niesanfälle hervorzurufen. Und aus dem 
Straßenſtaub wird ja wohl fo bald fein Profeſſor 
ein Heliſen extrahieren! 


Ein neuer Kugelblitz beobachtet 


Die Kugelblige gehören unſtreitig zu den 
imnisvollſten Erſcheinungen, die wir in der 
8 — Tosen 1 8 u ANa 
Jahren g forſcht, weiß die Elektrizitäts 
lehre noch nicht, wo jie dieje ſonderbaren Erſchei⸗ 


a 3 gen p T * eigentlich 
mur, i eftigen Gewittern an 
irgendwelchen Stellen 4 t Kugeln auf- 


treten, die ſich vorwärts bewegen, um dann plötz⸗ 

lich mit donnerähnlichem Knall zu zerſprin⸗ 

lache un oenar reicht nicht ae 5 

Flächen- und Linienblitze, ſondern gleicht mehr 

der des rot glie enen Dh eht es 
ere 


2 rot 
aus, als ob ſie durch die eigene 
von der Gewitterwolke auf die Erde fielen, wo 
ſie unter Umſtänden ſogar wieder ein Stück auf⸗ 
wärts fliegen. 

Die einzige Theorie über ihre Ent⸗ 
ſtehungsweiſe, die bisher als wahrſcheinlich galt, 
war die von Toepler. Der erklärte die 
Kugelblitze folgendermaßen: i 
mup ein öhnlicher vorausgehen. Dieſer macht 
unter beſonders günſtigen Umſtänden die Luft 
ſo ſtark elektriſch leitend daß ein kontinuierlicher 
Glektrizitätsfluß ſtattfindet. Das erklärt natür- 
lich die Kugelgeſtalt noch recht wenig. Da- 
p kommt, daß der vor einem Monat in Eng- 

and bei einem Gewitterſturm beobachtete Kugel⸗ 
blitz der Anſchauung direkt widerſpricht: Waren 
die bisher bekannten alle im Freien aufgetreten, 
fo wurde dieſer mitten im Zim mer feſtgeſtellt. 

Raum hatte keinerlei Luftwerbindung mit der 
Außenatmoſphäve. Nur eine Telephone 
kusss war an einer Ecke Da ſah Mr. 
R. Holder bei einem Donnerſchlag in der ent⸗ 
gegengeſetzten Ecke an der Innenwand eine leuch⸗ 
tende Kugel von der Größe und Farbe einer 


Apfelſine. Sie bewegte fih auf den metalliſchen 
Türgriff zu, wo ſie mit furchtbarem Knall zer⸗ 
ſprang herbeigeeilte Dienſtperſonal glaubte 


allgemein, es hätte eingeſchlagen. An Tür und 
Wand konnten keinerlei Brandſpuren wie⸗ 
ſen werden, doch roch das ganze Zimmer wie beim 
Treiben einer Elektriſiermaſchine. Zur Erklä⸗ 
rung nimmt der engliſche Phyſiker E. W. Mar ⸗ 

ent an, daß im Telephondraht ſtehende 

ellen ange wurden, die fih im Zimmer 
f lanzten. 8 ſtimmt gut zu n 
der Suprakurzwellen⸗Sender, wo man bei 
totbringenden Strahlen auch gelegentlich tugel- 
blitzähnliche Gebilde beobachtet hat. 


1930 wird ein gutes Nadiojahr 


In den Jahren 1923 und 1924 war der 
Radioempfang beſſer als in den folgenden 

ren. Seit einigen aten fängt er aber an, 
ich zu beſſern. Der Grund dieſer eigentümlichen 
Erſcheinung liegt in der jeweiligen Ausbildung 
ter Sonnenflecken. Man hat eine doppelte Flecken⸗ 
periode feſtgeſtellt, und zwar eine ſehr ſtark aus⸗ 


geprögte von 11 Jahren und eine ſchwächere von 
15 aten. Das letzte Fleckenminimum der 
großen Periode war 1923. Es läßt ſich nach all⸗ 


gemeinen Erfahrungen daher etwa folgende Pro⸗ 
9 no ſe ſtellen: Bis gegen Ende dieſes Jahres 
wird der Empfang gut ſein. Dann wird ſich 
Ende 1930 und Anfang 1931 ein Anwachſen der 
Flecken auf Grund der kleinen Periode bemerkbar 

en. ee 3 er 1931 = 1 det 
je e lang einen gu { en, 
ee die 15-Monat-Reriode nur wenig geſtört 


Man ift ſich nicht im klaren darüber. wie 
biefer Einfluß der Flecken zuſtande kommt. 
Vermutlich wirken die Sonnenperhältniſſe auf die 
une er i h Peire hr 
um e gelagerten Joniſationsſchicht, oz 
benannten Hewwyside-Schicht, ein, die hypothe- 


ſchreit 


Jedem Kugelblitz | 


Saftipiel Molſſi- „der lebende Leichnam“ 


Beuthener Erſtaufführung 


In dem Gaſtſpielprogramm, das die General⸗ 
intendanz des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
durchführt, durfte der Name Alexander Moiſſi 
nicht fehlen. Und Moiſſi kam mit der Rolle zu 
uns, die am engſten mit ſeinem Namen verknüpft 
ıft, mit dem Fedia in Leo Tolſtvis Leben⸗ 
den Leichnam“. Die Aufnahme war feſtlich. 
Das Haus überfüllt. Und auch die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ freut ſich, dem Gaſt ein Will- 
kommen zu bieten; denn wenn Moiſſi Wort ge⸗ 
halten hätte, würde ihn nie mehr ein Menſch in 
Oberſchleſien haben begrüßen können, nachdem er 
vor fünf Jahren nach einem Vortragsabend ſich 
mit den zornigſten Telegrammen von uns berab- 
ſchiedet hatte. Beſiegeln wir den Frieden, der 
durch die Tatſache des geſtrigen Gaſtſpieles ſchon 
geſchloſſen iſt. Willkommen, Alexander 
Moiſſi! 


Dieſer Fedia iſt aut und ſchwach. Er iſt das, 
was wir, heimlich, alle find, wovor wir A 
haben und darum uns bewußt ſtark und ſchlecht 
machen. Denn, wären wir anders, ginge es ab- 
wärts, unaufhaltſam, wie bei Fedia. Vielleicht 
noch ſchneller nur und weniger wohlanſtändig. 
Denn Elend macht ſchlecht. Fedia bleibt aut, ver- 
abſcheut die Lüge, will ſtets zum Licht, und bringt 
doch Verwirrung und Dunkel, ſolgnge er lebt. 
Bis der Freitod alle Feſſeln löſt: die ſeinen und 
damit auch die der abgetrennten und glücklich mit 
dem Freund der Jugend verheirateten Frau. 


Moi ſſi ſpielt diefe Rolle feit Jahren. Das 
beſagt, daß da nichts mehr Ungelöſtes. Zufälliges, 
Unbedachtes ſein kann. Wort der Rolle, 
jede Panje, die kleinſte Bewegung. alles ift mele 
hundertmal geſpielt und tient jo ſicher wie die 
Bauſteine der Pyramiden. Das beginnt bei den 
Zigeunern, wo der Fedia nur da zu ſein braucht, 
wo ihn Moiſſi nur andeutet, hinhaucht im Ton 
und beinahe unkörperlich von feinem Ruhevpunkt, 
dem Divan, immer wieder in das Zimmer vor⸗ 
taſtet, um das Lied von der Abendröte zu hören. 
Dann gebt das weiter: durch alle Stationen d 
Leids: Moiſſi bleibt immer eine lebende Entſchul⸗ 
digung, ein ſich Zurückziehen, um nicht anzuſtoßen 
oder wehe zu tun. Etwas ganz über raſchend 
modern Unheldiſches klingt aus dieſer Figur, die 
aum einmal laut ſpricht. Doch, zweimal bricht 
auch dieſes Weſen zum Schrei durch: beim Ver⸗ 
iuh., ſich mit einem rechtaläubigen Gebet vom 
Leben zum Tode zu bringen. Das lann er nicht, 
denn da hindern ihn geheime, tief eingefleischte. 
ſchwer gefühlsverwurzelte Bindungen. Er kann 
nicht, — eai nicht, obwohl er müßte, um dem 
Glück der Frau nicht im Wege zu ſteben. Da 
Moiſſi. und man hört die Herzwunde 
bluten. Das andere Mal wird er nur ein wenig 
laut: Vor Gericht, wiederum in die Enge getrie⸗ 
ben, aus Güte und Schuld faſt ein Heiliger ihon. 
Da ſagt er dem Vollſtrecker des Geſetzes laut ins 
Geſicht, was jedermann denkt. und damit bringt 
er ein einziges Mal einen vernünftigen Gedanken 
in ſolch ein Protokoll. Das kann aufpeitſchend 
repolutionär klingen und ein Parkett zum Raſen 
aufpeitſchen; bei Moiſſi packt einen die Scham für 
die Erniedrigung, die ein Menſch dem Menſchen 
antut nach menſchlichen Geſetz: und das iſt 
ungleich erſchütternder und mehr noch aufwühlend, 
weil ſich die Spannung der Gefühle nicht im Bei- 
fall entladen kann. 


es] Leidenſchaft: 


Sonſt aber ſpricht Moiſſi mit dem Zauber ⸗ 
klang feiner Stimme, die er bier nicht ein ein- 
ziges Mal in billiger Manier ausſchwingen läßt. 
Ueberall ſpürte man Bändigung, höchſte künſt⸗ 
leriſche Zucht. Im Armutskämmerlein die hilfloſe 
Ordnungsliebe, die nervös an den Büchern auf 
dem Tiſche rückt, die mit ſparſamſter Geſte den 
Stuhl anweiſt. aus Furcht, damit ſchon zu weit in 
die perſönliche Sphäre des anderen gedrungen zu 
iein, im Gerichtsſaal die ausgeſpielte Entfernung 
bei der Begrüßung der beiden ſo nahe verwandten 
Menſchen, und zum Schluß das ſcheue einmal 
ſich⸗Umwenden, um zu fuchen, wohin das Papier 
gehört, das den Revolver umhüllte, damit ja 
nichts übrig bleibt, was Mühe macht und was er 
nicht mehr in Orduung bringen kann. So ſpielte 
er, ſo ſprach er. Sd erzählte er ſeine Geſchichte 
in der Kaſchemme: ſchmallippig, ganz dünn im 
Ton, mit einem verlegenen Lächeln, einem ein⸗ 
zigen, leijen Schlucken und Sich⸗Verſprechen, um 
dann wie ein Fragezeichen in die Luft zu hauchen: 


„Ich habe doch nichts Böſes getan!“ 


Um Moiſſi ſtanden die Mitglieder unſeres 
Oberſchleſiſchen Landestheaters. Laa es an dem 
Stück, daß alles fo gleichmäßig alatt lief, da alle 
Rollen aleich weit hinter den dia zurücktreten? 
Lag es an dem guten Enſemßblegeiſt. der als 
Frucht einer aut durchdachten Gesamtleitung ſich 
auswirkt? Man geht wohl nicht fehl, wenn man 
dem Regiſſeur des Abends, Albert Arid, 
das Kompliment macht, daß er bier ſaubere und 
woblüberlegte Arbeit geleiſtet hat. Moiſſi blieb 


ſtets Mittelpunkt — das liegt im Weſen des 
Stargaſtſpieles — aber der Abſtand unſerer 


beimiſchen Träfte blieb aleichmäßig gewahrt 
und ſchien Folge ſtraffer Führung zu ſein. Ganz 
ausgezeichnet gab Anne Marion die Liſa. Das 
war wieder eine ihrer leidgereiften Frauen, die 
die ſympatbiſche Künſtlerin in guter darſtelle⸗ 
riſcher Zucht geſtaltet, ſicher in jeder Bewegung, 
klar und warm im Ton, lebensvoll echt und ü 
zeugend. Doris * ARR gab dem Zigeuner⸗ 
mädchen Blut Leben, Temperament und 
i ein wenig mehr Herz, und man 
wäre reſtlos zufrieden. Herbert Schiedel qe- 
fiel in ſeiner männlich gebändigten Zurück⸗ 
haltung als Sarenin, Karl Friedrich Laſſen 
batte als Fürſt Abreskow großes Format. Mar- 
aarete Barowska folte ihren Abgang im 
erſten Bilde auf das Alter ihrer Rolle als 
Mutter Liſas einſtellen und ihn weniger laut und 
weniger heftig geſtalten: es ſchadet das auch der 
nur langſam anſteigenden Geſamtlinie des 
Stückes. Eva Kühne (Saida) zeigte fih als 
zuberläffin beherrſchte ganz gedanklich gerichtete 
Fran von ſtarker Reife. 

Etwas farblos blieb eigentlich nur der Meran- 
drow Felir Sichermanns. Dagegen muß 
Hans Gerhard Bartels als Unterſuchungs⸗ 
richter wenigſtens genannt werden, desgleichen 
Arnold Simons, der als Pietuſchkow gut auau- 
bören wußte. h 
tuend die geiſtig fundierte, gutgeſchulte Stimme 
von Elifabeth Wanka auf. Heinz Gerhard 
begleitete zuverläſſig am Klavier. ; 

Moiſſi, am Ende begeiſtert an die Rampe 
gerufen, mußte ſich wieder und wieder vor dem 
beifallsfrohen Publikum verbeugen: er tat das, 
nicht ohne auch ſeine Kollegen vom Landestheater 
on dem Dank teilnehmen zu laſſen. E-s. 


TEEN SNE ͤ y dc E WER EEEE ER 


tiſch angenommen wird, und von deren Höhe die 
Reichwefte und Güte des Radioempfangs abhän⸗ 
gen ſoll. Wie kompliziert die Verhältniſſe find, 
geht daraus hervor, daß lange Wellen hoher 
Energie T c bei einem Sonnenfleckenmaximum 
am durchdringendſten ſind. 


Hochſchulnachricht 


Projeſſor Richard Wilhelm te Der Frant- 
furter Chinaforſcher Profeſſor ichard Wil⸗ 
helm iftim Alter von 56 Jahren in Tübin- 
gen geitorben. Er erlag einer Krankheit, deren 
Keim er ſeit ſeinem Aufenthalt in Oſtaſien in 


ich trug. j 
i Wilherm, von Haus aus Theologe, hat fait 
25. Jahre in China zugebracht, ſeit 1922 als 
wiſſenſchaftlicher Beirat an der Deutſchen Gejandt- 


haft in Peking und zuletzt noch ein Jahr als] Denti 


Profeſſor an der Pekinger Reichsuniverſität. 
Nach Deutſchland zurückgekehrt, erhielt er 1924 
einen Lehrauftrag an der Univerſität Frank ; 
furt und wurde dort drei Jahre ſpäter zum 
Ordinarius ernannt. In Frankfurt be. 
gründete und leitete er auch das Inſtitut für 


Chinakunde. Was er trieb, war lebendige China- 
Kunde. In der von ihm herausgegebenen Beit- 


ſchrift „Sinica“ ſowie in zahlreichen Vorträgen 
wußte Wilhelm chineſiſches Geiſtesgut zu ver⸗ 
mitteln. 15 

Proſeſſor Télsmaque Lambrino 7. Der be- 
kannte Leipziger Pian 1 Tolemaque 
Sambrino iſt, wie erit jetzt bekannt wird, an 
einem Herzſchlag geſtorben. Lambrino war 
ren am 27. Oktober 1878 in Dò eff a, von gric- 
chiſchen Eltern. In feiner Vaterſtadt chte er 
Gymnaſium und Muſikſchule; dann vollendete er 


ſeine Studien an der Münchener Akademie 


der Tonkunſt und bei Tereſa Careno in Berlin. 
Im Jahre 1900 ließ ſich der Künſtler in Leip⸗ 
pin nieder, wo er mit einjähriger Unterbrechung 
ch feine Moskauer Tätiakeit dauernd vere 
blieb und ſich bald einen Namen als 
angeſehener Konzertpianiſt und Lehrer ſeines In⸗ 
ſtruments zu machen wußte. — Lambrino verei⸗ 
ner in er e mit ohie 
genem Ernſt; r zeigte fi einen ſte 
durchbachten, hünſtleriſch auen Spielfolgen. 


ch⸗vöſe 


Zeitweiſe leitete er gleichzeitig auch Meiſterklaſſen 
am Klindworth⸗Scharwenka⸗Konſervatorium in 
Berlin und am Konſervatorium in Erfurt. So 
vielſeitig ſeine Programme waren, blieben doch 
Schumann und Chopin die Meiſter, die 
ihm innerlich am nächſten ſtanden. Seine zahl⸗ 
reichen Privatſchüler genoſſen zugleich den geiſtig 
angeregten, humorvollen und liebenswürdigen 


Menſchen in ihm. 


— — 


Max Dauthendeys Beiſetzung in Würzburg. 
Anläßlich der Feier des 700. Todestages Walters 
von der Vogelweide wird auch der auf 
Java verſtorbene Würzburger Dichter Ma 
Dauthendey, deffen Gebeine nach Deutſchlan! 
übergeführt werden, im Luſamgärtlein bei⸗ 
geſetzt werden. Die Gedächtnisrede bei den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten wird auf Veranlaſſung der 

utſchen Dichterakademie Wilhelm von 
Scholz halten. 

Auszeichnung von Oskar Straus. Wie ami- 
lich mitgeteilt wird, hat Bundespräſident 
Schober mit Entſchließung vom 27. v. M. 
dem Komponiſten Oskar Straus tarfrei das 
goldene Ehrenzeichen für Verdienſte 
um die Republik Defterreich verliehen. 

Zeileis Dramenheld. Wie aus Wien berichtet 
wird, hat Direktor Jarno ein Schauſpiel zur 
Uraufführung angenommen, in deſſen Mittel- 
punkt die viel umſtrittene Perſönlichkeit des 


Wunderdoktors Zeileis ſteht. Der anonyme 


gebos | Autor machte bei Ueberreichung des Stückes die 


Bedingung, 


g : bie, Titelrolle von Direftor 
arno je 


t geſpielt wird. 


Vorſicht mit Sonnenſtrahlen! Zu ſtarke und 
zuviel eih i. aller hygieniſchen 
und Heilwirkung der Sonnenſtrahlen zum Trotz 
ſchädigend wirken. Hautentzündungen, ner- 
Erregungszuſtände, Schlafſtörungen und 
anderes können durch übermäßige = 
nung auftreten; auch eine hochfieberhafte, glück 
licherweiſe günſtig abgelaufene Gehirnhautentzün⸗ 
pay j wurde als Sonnenſtrahlenſchädigung 

achtet. 


Aus dem Zigeunerchor fiel wohl |7 


lin Uraufführung zum 


Ein Dokument zum Prozeß 
der Jungfrau von Orleans 


Bei den Forſchungen für ſein Buch über den 
Rehabilitationsprozeß der Jungfran von 
Orleans, das als zweiter Band einer umfaſ⸗ 
ſenden Prozeßgeſchichte erſcheinen ſoll, hat der 
franzöſiſche Hiſtoriker Champion im Britiſchen 
Muſeum das eine der drei Originalproto⸗ 
kolle entdeckt, die damals ausgefertigt worden 
find, und zwar dasjenige, das ſich im Befit 
König Karls des Siebenten befunden hat, um 
ſpäter durch ſeinen Sohn, Ludwig den Elften in 
der Pariſer „Sainte-Chapelle“, mit andern mig- 
tigen Dokumenten des Hauſes Valois, deponiert 
zu werden. 

In Hiſtorilerkreiſen herrſcht lebhafte Bewe⸗ 
gung über die Frage, wie und wann dieſes wich⸗ 
tige Aktenſtück nach England hat auswandern 
können. Man nimmt an, daß es nach dem Tode 
Charles de Lys, dem es, als Angehörigem efner 
Seitenlinie der Familie d'Arc, zu Beginn des 
17. Jahrhunderts gehört hatte, ins Ausland ver⸗ 
äußert worden ſei. Da es im Britiſchen Muſeum 
zur „Kollektion Stowe“ gehört, glaubt man 
daß es um 1800 dem Archiviſten des Londoner 
Towers, Sir Thomas Aſtle, gehört hat, um aus 
deſſen Nachlaß durch den Marquis von Bucking⸗ 
ham angekauft und ſpäter auf Lord Aſhburnham 
übergegangen zu ſein. Nach deſſen Tode hat es das 
Britiſche Muſeum erworben. 

Die „Sunday Times“ knüpfen an die Nachricht 
von dieſer Entdeckung die Bemerkung, es müſſe 
als eigenartige Fügung betrachtet werden, daß 
das wichtigſte Dokument für die Rehabilitierung 
Johanna d' Ares ſich ausgerechnet im Beſitz der 
Nation befinde, die an ihrem Martyrium die 
Hauptſchuldige geweſen ſei. 


der, Entwidlung des landwirtſchaftlichen 


Schulweſens in Preußen 
Ländliche Fortbildungsſchulen 

i Obwohl die Anfänge des ländlichen 
Jortbildungsſchulweſens in Preußen 
ſchon erheblich über fünf Jahrzehnte zurück- 
reifen, kann man von einer organiſchen 
ſtetigen Entwicklung dieſer Schulart doch erſt 
ſprechen, nachdem ihre Förderung im Jahre 1895 
dem Preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten übertragen wurde. Die 
angegebene Ziffer für 1913 bezieht ſich auf d 
alten preußiſchen Staatsumfang. Sie umfaßt 
nur die Ziffern der ländlichen Fortbildun 
ſchulen für die männliche Jugend. Die Zahlen. 
jowohl der Schulen wie der Schüler zeigen Deut- 
lich den ſtarken Aufſchwung des ländlichen 
Fortbildungsſchulweſens feit der Inflations⸗ 
eit. Die Entwicklung zeigt weiterhin, die 
Fortbildungsſchulpflicht einer geſetzlichen 
lung entgegengeht. Hatten doch 1927 von den 
11 805 preußiſchen kändlichen Fortbildungsſchulen 
95,4 v. H. den Beſuchszwang in ben. be- 
treffenden Kreiſen und Gemeinden eingeführt. 
Sollte aber die allgemeine ländliche Fortbildungs- 
ſchulpflicht in abſehbarer pat gesetzlich feſtgelegt 
werden, jo muß die Unterhaltung dieſer Schulen 
gleichfalls geſetzlich derartig geregelt werden, daß 
lie für die Kommunalverbände tragbar iſt. 

Auf die W welche die ländliche Volks 
und Fortbildungsſchule dem landwirtſchaftlichen 
Nachwuchs vermittelt hat, baut die landwirt⸗ 
ſchaftliche 1 auf. Sie ift 
die eigentliche Fachſchule des Bauernſtandes und 
übertrifft damit an Beben bei weitem alle 


anderen landwirtſchaftlichen Fachſchulen. Der 
Beſuch dieſer Winterſchulen hat, wie im folgenden 
das Schaubild zeigt, gegenüber der Vi it 
außerordentlich zugenommen. Allerdings t 
die Beſuchziffer ſeit dem Jahre 19%, 
das für Preußen mit 20 Schülern für die 
landwirtſchaftlichen Schulen eine Rekordziffer 
brachte, langſam ab. Trotzdem ſich die Zahl der 
landwirtſchaftlichen Schulen, onder3 in der 


Nachkriegszeit, ſtark gehoben hat, beſitzen zur Zeit 
noch 57 Landkreiſe keine Schulen, ei iſt in 
vielen Kreiſen mehr als eine Schule notwendig. 
Die dringend notwendige Vermehrung der land- 
wirtſchaftlichen Schulen ſcheitert zur Zeit ſchon 
an den Baukoſten, die von den intereſſierten 
Kreiſen nicht aufgebracht werden können. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Mittwoch 

iſt um 20 Uhr in Beuthen die Aufführung der 
Oper „Zar und Zimmermann“ 
22. Abonnementsvorſtellung. In Gleiwitz findet 
am gleichen Tage um 20 Uhr das Gaſtſpiel 
Alexander Moiſſi als Fedja in „Der lebende 
Leichnam“ von Tolſtoi ſtatt. Am Sonntag 
nachmittag findet zum letzten Male eine Auffüh- 
rung der klaſſiſchen Operette „Die Fleder⸗ 
maus“ um 15% Uhr in Beuthen ſtatt. 


Freie Volksbühne. Freitag, den 7. März, 
wird „Robert und Bertram“, Gomila. 
den 9. März Boccaccio” und Dienstag, den 
11. März „Der Geiſter zug“ gegeben. Mit- 
glieder aller Gruppen erhalten für diefe Auffüh⸗ 
rungen Karten zu Volksbühnenpreiſen. 


Liederabend Oberkantor Cohn in Gleiwitz. 
Am Donnerstag fing um 20,15 Uhr im Glei⸗ 
witzer Stadttheater Oberkatnor Richart Cohn 
Arien. Lieder und Balladen; Arien aus on, 
Paulus, Barbier von Sevilla Walküre, Meifter- 
finger; Lieder von Mahler, Reger. x 
Löwe, Franz Kauf. Am Flügel begleitet Franz 
Kauf. Das von ihm komponierte Lied hat den 
Text von Klabund zur Grundlage und wird 
ortrag gebracht. 
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Sberichlefhe — — 


| im 


Sorgfältig vorbereitet, 
iſchen Boxer heute in die Endkämpfe zu den 
par gehen. Die Bor- und Zwiſchen⸗ 

runden haben bereits gezeigt, daß ſich unter den 
Anwärtern die berufenſten Vertreter des 
oberſchleſiſchen Eine e efinden. Es wird ſehr 
hart um die Titel gekämpft werden, doch darf 
Pes die Hoffnung ausſprechen, daß auch die 
Technik nicht allzukurz dabei kommt. 


Im Fliegengewicht treffen die beiden guten 
Techniker Ni Urei VfL. Beuthen und Kroll 
Hindenburger Boxclub aufeinander. Kroll hat in 
ſeinem Vorrundenkampf ausgezeichnete Leiſtungen 
gezeigt, während Niklewitz nicht gerade in großer 
porn antrat. Der aufitrebende Kroll kann daher 
eicht den Sieger ſtellen. Der Meiſter im Ban- 
tamgewicht Kaletta ABC. Gleviß muß feinen 
Titel gegen Buczek DL. Beuthen verteidigen. 
Neben ſeinem Ehrgeiz kann Buczek auch ſeine 
hartſchlagende Rechte in die e werfen. 
Trotzdem dürfte Kaletta als der erfahrenere den 


werden die opii 


Sieg an BL, reißen. Der Meifter im er- 
gewicht Mahon 1 BİL. Beuthen ſteht ie 
wald Hindenburger Boxclub gegenüber. Die 


beſſere Technik des Beutheners und ſein mutiges 


Draufgängertum dürften ihm, allerdings erft 
nach hartem Widerſtande Biewalds, von neuem 
den Meiſtertitel bringen. Zwei ausgezeichnete 
Techniker ſtehen ſich im Leichtgewicht gegenüber. 
Braoja Hindenburger Borclub und Kraut ⸗ 
wurſt I Heros Beuthen dürften ſich in ihrer 
Kampfesweiſe nicht viel nachgeben, ſo daß man den 
Ausgang des Kampfes als offen bezeichnen muß. 
Der k.⸗o.⸗Sieger über den als Faporiten im 
Weltergewicht geſtarteten Mildner, Gleiwitz, der 
Hindenburger Kmieczak, wird ſein wahres 
Können gegen Klarowitz Heros Beuthen be⸗ 
weiſen können. Jedenfalls muß Klarowitz ſehr 
auf der Hut ſein, wenn er den Titel erringen 
will. Der wegen ſeiner Kampfweiſe beliebte 
Mierzwa Hindenburger Borelub hat im 
Mittelgewicht in Wieſchollek ABC. Gleiwitz 
einen Sepper gefunden, der ihm den Sieg nicht 
gerade leicht machen wird. Der Gleiwitzer ver- 
fügt über eine äußerſt harte Rechte und eine gut 
ſtoppende Linke. Vorausſichtlich wird ſich Mierzwa 
mit einem Punktſiege begnügen müſſen. Sehr 
r iſt man auf den Aus mi des End- 
mpfes im Halbſchwergewicht, dem Rei- 
nert ABC. Gleiwitz und FTzichos ABC. Dp- 
peln n Czichos, ein flinker und 
harter Kämpfer, fiel in den Vorrunden an, 
ſeinen guten Stil und ſeine N e au 
Reinert wird ſich ſehr ſtrecken müſſen, wenn er 
Caidos auspunkten will. Ein Sieg des Oppelner 
wäre auch keine Ueberraſchung. Im Schwer⸗ 


Boxen 


Heute abend Endkämpfe im Schützenhaus Beuthen 


Oberſchleſien — Kralan 
vorläufig abgeſagt 
Das für den 18. Mai 1930 vereinbarte Rüd- 
ſpiel Oberſchleſien — Krakau in Krakau 
hat der Krakauer Verband abgeſagt und da⸗ 
für ſpätere Termine vorgeſchlagen. Das für den 
gleichen Tag vorgeſehene Länderſpiel Italien — 
Polen iſt von Italien ebenfalls abgeſagt worden. 


Norddeutſchlands Pokalmannſchaft 


Für das am kommenden Sonntag, 9. März 
im Stadion zu Altona ſtattfindende Endſpiel 
um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes, das 
die Verbandsmannſchaften von Norddeutſchland 
. 3 3 . 3 an 

ordden e Verban ne etun 
e kämpfen um den Meiſtertitel zwei aufgeſtellt. Folgende Mannſchaft wird den Ber- 

nfänger, die aber beide jhon mit Erfolg im limern entgegentreten: Tor: Blund (Fender er 
Es find dies Placzek SV.]; Verteidigung: Riſſe, Beier (Hamburger 
ge euthen und Nowarra Hindenburger | SV.]: Läufer: Wahn (Union Hambura), Ludwig 

oxelub. Es wird ein harter Kampf werden, den Haltern. Kiel), K. Hoffmann (Hanner 96]: 
Placzek für ſich entſcheiden dürfte. Die Kämpfe S 
beginnen um 20 Uhr. 

Um 16,30 Uhr hält der Oberſchleſiſche A 
Amateur -Box⸗ Verband bei Karras ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. 


Ring geſtanden haben. 


Damals war Horn lch 
für ihn ſpielte Stahmer, jonit 


„In Oberſchleſien N Altonaer Stölting genen den Han⸗ 


a noveraner Hoffmann ausgewechſe 
verſteht man es beſſer | 
Dr. Wenzel über den Anſtieg des ober- Kirſei verlüßt Hertha Be. 

ſchleſiſchen Fußballſports Einer der beiten Spieler der Berliner Meifter- 
! mannſchaft Hertha BSC., der Linksaußen Kirſei, 
Menatshefte- bat w der ma Saller verlößt den Klub, für den er mehrere Jahre febr 
der . eee Dr. Gris Bengel 5 gewirkt hat. Unſtimmigkeiten 
reslau, folgende erfreu nde i Man irſei 
für den oberſchleſiſchen Fußbellſpork und * — si re 2 per 


ga Preſſe ge : : oe 
Ein erfreulicher Anftieg ift tlar erkennbar im Uebertritt au Tennis Boruſſia in 


oberſchleſiſchen Wade . Die] Ausſicht genommen hat. 
eviten i We Mr a Zeiler DoRBlerie brachten ; 
Beutben 09 und renben Salone. Be h ni Kein unterefe für Uruguay 


mehr wie früher, daß ein Breslauer Verein mühe- 
los die Meiſterſchaft davonträgt; gleichwertige, ja 
überlegene Gegner ſind den Breslauern 
erſtanden. Jahrelange ſelbſtloſe Arbeit macht fih 
hier belohnt, und das Publikum in Oberſchleſien 
geht mit. Die Beſucherzahlen Lind ba 
höher als in Breslau. Die oberſch 
ſiſche Preſſe ſetzt ſich energiſch für den Fub- 
ballſport ein. Im Beuthener Stadion iſt 
eine würdige Stätte für Großveranſtaltungen ge⸗ 
ſchaffen worden, ein Sammelpunkt des des Deutſch- de 
tums. Die anfteinende Konjunktur wird von den 
8 zii g 1 und „ Brege 
au war die gro ance vor zwei ren rwär Gau⸗ i 
dem ſüdoſtdentſchen Siege im Fußballpokal. Die Bo 18-Rafenfport Jugendmeiſter 
Möglichkeiten wurden damals nicht ausgenützt, Das Entſcheidungsſpiel zwiſchen Vorwärts- 
das Intereſſe des Publikums ſchwand. In Raſenſport und Germania Sosnitza war in der 


Oberſchleſien verſteht man das : i ; z 3 
5 BE eriten Halbzeit ausgeglichen, und mit 1:0 für 
n e e e ia s 5 eine Bomwärts-Rafenfport wurden die Seiten gewed- 


dieſen Sommer us bereits der Den U- ſelt. Nach der Pauſe nahm das Spiel an Schärfe 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ohne Europa 


Die Meldefriſt zur ee e ee 
in Uruguay iſt am 28. Februar abgelaufen. Wie 
das Sekretgriat der FI A, mitteilt, hat ſich bis 
zu dieſem Zeitpunkt lein europäifcher Landesver⸗ 

„ Einzig die Tſchechoſlowakei 
— ſich noch mit der Abſicht, das in der Zeit 
vom 13. bis 27. Juli in Montevideo ſtattfindende 
Turnier zu beſchicken und hat. da die Generalver- 
ſammlung 5 ſoll, um eine Verlängerung 

r Anmeldefriſt bis zum 30. März gebeten. 


klub Prag und die türkiſche Nationa zu. Je zwei Spieler beider Mannſchaften mup- Da 
verpflichtet worden. Man wagt etwas zn ge · PER ; 
bime dabei Für den An Stanfch z ichen ten den Platz verlaſſen. Mit 3:2 verließ Bor. 


Breslau ift diefer wärts⸗Raſenſport als verdienter Sieger 


Oberſchleſien und 
Bedeutung. den Platz. 


ſportliche Aufſchwung von größter 


Doch Ratibor 03 


ar Liga⸗Meiſterſchaft auch am „grünen 
Tiſch“ entſchieden 

In ſeiner letzten Sitzung hat der Spielaus⸗ 
idub des Oberſchleſiſchen Fußball 
verbandes die Ligameiſterſchaft endgültig 
zugunſten von Ratibor 08 entſchieden. Der 
Proteſt der Spielvereinigung Beuthen gegen SV. 
Borſigwerk mußte abgelehnt werden, da es 
ſich herausſtellte, daß der angeblich nicht ſpiel⸗ 
berechtigte Mann der Borſigwerker ſatzungsgemäß 
die Spielberechtigung hatte. Wir haben in dieſer 
Saiſon alſo ſchon zwei Ligameiſter gehabt, wenn 
auch die Spielvereinigung nur kurze Zeit dieſe 
Würde tragen durfte. Jedenfalls werden die be⸗ 
teiligten Vereine froh fein, daß die Ungewißheit 
von ihnen genommen iſt. Der neue Meiſter hat 
ſich auf dem Kampfplatz ſicher am beſten bewährt. 
Darum kommt ihm der Titel mit Recht zu. Man 
kann ſagen, daß der entſcheidende Paragraph zum 
Glück in den Satzungen enthalten war; eine am 
grünen Tiſch erworbene Meiſterſchaft hätte keine 
rechte Befriedigung aufkommen laſſen. Die Yu 
und Abſtiegſpiele zwiſchen dem Oberliga⸗ 
Letzten und dem Liga⸗Erſten, Preußen Ratibor 
und Ratibor 03 finden am 23. März und 6. April 
ſtatt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Preſtigeange⸗ 
legenheit hat der zweite Schriftführer und Ju⸗ 
genddezernent des Oberſchleſiſchen Fußballverban⸗ 
des, Schneider, Hindenburg, ſein Amt nieder⸗ 
gelegt. Den Schriftführerpoſten wird voransſicht⸗ 
lich der jetzige Gaukaſſierer Wilcek, Hinden⸗ 
burg, übernehmen, das Jugenddezernat iſt dem 
früheren langjährigen Kaſſierer des Leichtathletik - 
verbandes Georg Cziba, Vorwärts⸗Raſenſport, 
übertragen worden. 


Holmentollen-Austlang 
Schwediſcher Sieg im 50-km-Dauerlauf 


Die internationale Winterſportwoche in Oslo 
erreichte mit dem Skidauerlauf über 50 Kilometer 
ihr Ende. Bei ſtarkem Nebel ſtellten ſich 110 von 
147 gemeldeten Bewerbern dem Starter. Durch 
den ſtarken Froſt ax: vergangenen Nacht war die 
Strecke faſt durchweg vereiſt und bot 
für die Nichtkenner des norwegiſchen Terrains 
noch erheblich mehr Schwierigkeiten, als es an 
und für ſich ſchon in ſich barg. Die Vertreter 
Mitteleuropas hatten daher un‘ abſolut nichts zu 
beſtellen. Es entſpann ſich vielmehr ein Kampf 
der nordiſchen Ski⸗Elite aus Schweden. Finnland 
und Norwegen, aus dem ſchließlich wie im Yor- 
ichre der Schwede Utterftröm in ber alãn⸗ 
poaren Zeit von 3:53:14 als Sieger hervorging. 

ie zweitbeſte Zeit lief der heiß favoriſierte Nor · 
15 Nan ezon heraus — 8 „Bars der 
Finne 
usern schult ber idee Josef Ae be 
mit 4:33:36 am beſten ab. in Sandsmark 
Feiſtauer benötigte 4:35:52 und der einzige dette 
Ze Vertreter, der Thüringer — — Wahl, legte 

die 50 Kilometer in 4:31:16 zurück. 
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[Telearaphiſ 


Berlin, 4. März. Der ſozialdemokratiſche[ Grzeſinſki ift beſten bewieſen durch das 
Parteivorſtand hat in ſeiner Sitzung vom 4. 555 s J ee > : 


einſtimmig beſchloſſen. den Sena spräſidenten 
beim Oberverwaltungsgericht, Grützner, aus 
der Partei auszuſchlie ßen. 


Zu den Gepflogenheiten ehrenhaften Verhal⸗ 
tens innerhalb der menſchlichen Geſellſchaft gehört 
unter Umſtänden auch das freimütige Zugeben 
eines begangenen Fehlers, auch dann, wenn 


che Meldung) 


Eingreifen des Miniſterpräſidenten Braun. der 
ſeinen Fraktionsgenoſſen zum Ausſcheiden aus 
dem Amt veranlaßte. Wenn die SPD. ihr Dis- 
heriges Mitglied Grüß ner jetzt ausſchließt, fo 
ſtellt ſie das moraliſche Minderwertigkeiszeugnis 
nicht ihm, ſondern nur ſich ſelber aus. Nach Lage 
der Dinge wird es vorläufig als müßiges Gerede 
anzuſehen fein, daß Grützner dem Vertreter 
eines Blattes in Erwiderung der gehäſſigen per- 


Tatſächlichkeit der Grütznerſchen Vorwürfe gegen 


diefer Fehler ein Fehlgriff in der Wah“ einer eines 

hochgeſtellten Perſon 5 PR ehrenhaft ſönlichen Angriffe gegen ihn erklärt ‚Haben soll, 

erſcheint aber ein Verhalten, das denjenigen. he. bes er in der Lage fei, gegen den Miniſterpräſi⸗ 

auf moraliſche Mängel hinweiſt, aus dem betref- denten Braun fo vorzugehen, daß dieſer das 

fenden Verband oder der Partei aus ſt ö ß t. Die et Grzeſinſkis werde teilen 
mifen. 


Bieder einmal ein „Düneldorfer Mörder” verhaftet 


Ueberfall auf zwei Krankenſchweſtern in Holland 


[Drabtmeldune unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Düſſelborf, 4. März. Wie hiesige Blätter) Iſtfragen vor der Generalſynode 


melden, wurden in der Nähe des Sanatoriums 

Hora bei Bennekom in Holland zwei Geleerabphlſche meld une 
Krankenſchweſtern von einem jungen Manne Berlin, 4. März. Im Mittelpunkt der heuti⸗ 
überfallen und mit einem Dolch niedergeſtochen.] gen Vollſitzung der Generalſynode ſtand die Be⸗ 
Während die eine, Chriſtine Koperberg aus handlung der kirchlichen Oſtfragen. Die 


Arnheim durch einen Stich in das Herz] Kulturarbeit der Kirche in den Oſtgebieten wurde h 


ſofort getötet wurde, gelang es der anderen, von allen Seiten beleuchtet. Der Generalſuperin⸗ 
einem Fräulein Börwinkel, zu flüchten. tendent, der Provinz Oſtpreußen, 


um eine 
jedoch verſchwunden. Die Polizei iſt der] Provinzialangelegenheit, ſondern um eine Kul⸗ 
Anſicht, daß es ſich bei dem Verbrecher vielleichtfturfrage von weiteſter Bedeutung handle. 
um den Düſſeldorfer Mörder handeln kann, Das Ergebnis der Ausſprache war ein einſtim⸗ 
zumal das Verbrechen mit einem Sittlichkeits⸗[mig angenommener Antrag, der die Pflege des 


anſchlag verbunden geweſen ift. Wie Fräulein] kirchlichen Lebens im Often, insbeſondere Ber- | ge 
Börwinkel noch angab, hat der Mann, als] mehrung der geiſtlichen Kräfte, die Vermehrung des 


wiedererkannt 


er ſie anſprach, geſagt: 
„Ich bin eigentlich ein bißchen verrückt“. 


Geſtern wurde in Ede bei Arnheim der 
34jährige Handlungsreiſende Jan Hoek unter 


dem Verdacht feſtgenommen, das Verbrechen ver- 
übt zu haben. Hoek hat bereits vor ſechs Jah- 
ren ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen verübt. 


Er war am Mordtage nicht zu Hauſe. An ſeinem 
Rock fand man Blutſpuren. Trotzdem er 


von Fräulein Bör winkel mit Beſtimmtheit malt ein vollkommen zuſammengebrochener Mann 
Die] und gab an, er fei der in Wien geborene 29jährige 


8 wurde, leugnete er. 
Polizei indt nun zu ermitteln, ob Hoek ſich 


zur Zeit der Düſſeldorfer Mordtaten in Düäſſel⸗ 
dorf aufgehalten hat. 
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u Er SER k aai re re aa . 7 Ne ? 5 
Berlin, ( März. Der von dent Düfſeltorfer erklärte er und forderte von dem Rechtsanwalt, 
Blatt „Freiheit vor einigen Tagen veröffent⸗ er möge ſeine Wee enne mne 


nahme Einſpruch erhoben, da er als Arzt zur 
Verſchwiegenheit verpflichtet ſei. Er vertritt die 
Anſicht, daß es ſich bei dem 16 Seiten langen 
Schriftſtück um eine Myſtifikation handelt. 


— wm 


2000 Stunden Tanz 


i Fan ganz mm 82 a Ban 
i usmaß, ſelbſt für amerikani rd» 
fie, baben jetzt nach langem, heizen Bemühen 
die Detroiter Behörden ein Ende gemacht. 
f einem Vergnügungslokal jind am 18. No- 
verſchiedene Paare zum Tanze angetreten 

und haben ſeitdem mit nur wenigen ſtreng gere- 
» Ruhepanſen von jeweils einigen Minuten 
tanzt, „ohne zu ſchlafen“, io behauptet 
wenigſtens die Leitung des frag jagen Untere 
während die Nörgler willen wollen. 


n ens, 
Teilnehmern trotz allem heimlich Gelegen ⸗ 
geboten war, von den Strapazen ho 5 
gehend auszurnhen. ; 
Den Behörden ging, wie man verſtehen dann, 


n g 
die Sache gegen den Strich. Sie uchten ein⸗ 
zugreifen. Dies erwies fih ichwerer als e8 
den * Blick ausſah. Der Fall war jnriſtiſch 
noch nicht vorgeſehen. So half man ih, indem 
man die Geſetze zum Schutz gewerblich bejhäitigs 
ter Frauen heranzog und auf dieſer Erne 
die Schließung des Betriebes erzwingen wollke. 
Dies erwies ſich als ein Fehlſchlag. 

Was tun? Br 1 1 ge daß den 
Tanzpaaren von der Galerie naen zuge 
worfen wurden und kam oyf den Gebon fen i 
gen 

e zur Bekämpfung 

iine eah Diesmal gelang es. > Lokal 


zu un £ Das? 
wurde geſchloſſen und Tänzer und Tänzerinnen 


des evpangeliſchen Wohlfahrisdienſtes und die 
Wahrung evangeliſcher Belange beim Siedlungs⸗ 
werk vorſieht. 


Gewiſſensbiſſe eines Landſtreichers 


Wien. Die Mordaffäre Halsmann, die 
mit der 5 Verurteilung Philipp 
dals manns erledigt ſchien, beſchäftigt von 
neuem Polizei und Gerichtsbehörden. Vor cini- 
gen Tagen erſchien bei einem Wiener Rechtsan⸗ 


Johann Schneider und müſſe ſich endlich von 
einer Gewiſſenslaſt befreien, die ihn zu er» 


drücken drohe. s 


Schneider geht ſchon ſeit vielen Jahren teinem 
ordentlichen Erwerb nach, ſondern trieb ſich als 
Landſtreicher herum. Er foll dem Gericht 
Innsbruck überwieſen werden. 


Aus aller Welt 


Klocke, im Bett entkleidet und ermordet anj» 


gefunden. Pry p ſelbſt lag mit einer offenſichtlich 
nicht lebensgefährlichen Halsſchnittwunde 
auf dem Fußboden und wurde ins Hafenkranken⸗ 
haus geſchafft. Die Feſtſtellungen haben ergeben, 
daß das Ehepgar in der verfloffenen Nacht einen 
Maskenball beſucht hatte. Vry h entzweite 
ſich mit ſeiner Frau und begab ſich allein nach 
Haufe. Als die Frau zurückkehrte, fand fie das 
Kind ermordet vor. Pryß hatte mit einem 
Tiſch⸗ und Küchenmeſſer der Kleinen zahlreiche 
Schnitt. und Stichwunden beigebracht und auch 
verſucht. Gliedmaßen abzutrennen. Er Hat dann 
verſucht, ſich das Leben zu nehmen. 


Flammentod eines Fabrik- 

besitzers N 

Weſel. Der Beſitzer der chemiſchen. abrit 
Otto Reeh & Co. Bi bei einem Schaden 
feuer in den Büroräumen der Firma in den 
Flammen umgekommen. Rech ſcheint verſucht zu 
haben, im Ofen mit einer leicht entzündbaren 
un Feuer zu machen. wobei eine Eypio- 
ion eintrat. Der Brand konnte in kurzer Zeit 
abgelöſcht werden. Als man in die Räume eine 
drang, fand man Leiche des Firmeninhabers 
völlig verkohlt vor dem Dien, 


Stadtverordneter als Brandstifter 
verhaftet 


in ihre Betten geſchickt. na fie — wie mit der Gladbeck. Dienstag früh brach im Keller des 
x aloit berichtet wird — n. bieſigen Arbeitsamtes Feuer aus, Vom Kar- 
üblichen Genauigkeit berichtet wird — 2570 Stun r Seen de ern die ki mm Pens 

AN alarmierten die Feuerwehr, die er 
geweſen fein follen. ſchte. In der bergangenen Woche hatte es in 


Bestialischer kindes mord 


amburg. In der Zweizimmerwohnung des 
Kraftwagenführers Erich Pryß wurde das fünf 


Jahre alte Pflegekind der Pflegeleute, Marie 


den und 35 Minuten auf dem Parkett an: 


Büroräumen des Arbeitsamtes ge 
brannt. Der Fußboden und die Büromöbel 
waren mit Petroleum übergoſſen und angee 
zündet worden. Auch diesmal liegt wieder 
Brandſtiftung vor. Unter dem Verdacht, 


Grützner aus der GHI. ausgeſtoßen die Waldente 


ignungen 


in der Tſchechoſlowakei 


(Von unſerem Prager ES: Sonderkorreſpondenten) 


Die Bodenreform in der Tſchechoſlowakei, die 
beſonders in bäuerlichen Kreiſen mit einer ge⸗ 
wiſſen Erwartung begrüßt wurde, hat tief- 
gehendſte Enttäuſchung hervorgerufen. Das gilt 
für das tſchechiſche Siedlungsgebiet. Im deut⸗ 
ſchen Sprachengebiet löſte die Art der Durch ⸗ 
führung der Bodenreform helle Empörung 
aus, denn die deutſchen Bodenbewerber wurden 


faſt ausnahmslos von der Zuteilung beſchlag⸗ 


nahmten Bodens ausgeſchloſſen, wie überhaupt 


die Parzellierung des landwirtſchaftlichen Bodens 


Die 


hervorgerufen, i 
ausnahmslos zum Opfer 


Dr D. d 
Sie alarmierte die Einwohner der Umgebung, Gennrich, erinnerte daran, daß es ſich bei 
die herbeieilten. Inzwiſchen war der Mörder der kirchlichen Arbeit im Oſten nicht 


der Wälder, beſonders der 


in deutſchen Gemeinden durch die Bildung ſoge⸗ 
nannter „Reſtgüter“ vermieden wurde. 
Die Art der „Bodenreform“ hat nun 
ſchneller, als befürchtet wurde, eine Kriſe 
der die Reſtgutsbeſitzer wohl 
fallen dürften. 
verblieb 


Gebäude erfordert hohe Koſten, denen der Ertrag 
0 


Heute rächt ſi 


ſoll fih einer der großzügigſten Beſitzwechſel voll. 


an der 


Grenze gelegenen, getroffen ſind. Das Jahr 1930 


wird das Sterben des deutſchen 

renzwaldes 1 ae Einen beachtens⸗ 

erten Vorſtoß machte der tſchechiſche Legionär⸗ 
11 Patejdl, der die Verſtaat⸗ 
ti Marienbad und feiner Wälder in 
einer Interpellation in der tſchechiſchen Nationals 
verſammlung forderte. Daß die Enteignung des 
Privatwaldbeſitzes ſo ſchleppend in die 
Wege geleitet wird, hat ſeinen Grund darin weil 
ein überzeugender Grund für die Wald- 


q 


A 
3 


NY * 
König Alfons von Spanien, 


deſſen Thron nach Primo de Riveras Rücktritt 
heftigen Angriffen ausgeſetzt ift. 


das Volk der tſchechoflowakiſchen 


war etwas 


Nebel auf der Nordſee 


Schiffsunfall auf der Unterelbe 
(Telegraphiſche Meldung) 


per ſind Kuren 
a 


Dampfer von der 
Hafen ein. 


y 


Zuſammenſtoß einer Oſtſeeführe 
mit einem Segler 
(Telegraphiſche Meldung) 


Saßnitz auf Rügen, 4. März. Das Jahrſchiff 
„Deutſchland“, das nach Trelle⸗ 
bor g fuhr, um 480 Teilnehmer des ſkandinavi⸗ 


verſtaatlichung nicht gefunden werden kann. Bei der) ſchen Me fl ez u gr hierher zu holen, ftieß in 


Waldenteignung zeigt ſich ganz beſonders kraß die der Gegen 
der Unverletzbarkeit des Privat ⸗ dem Hamburger Dreimaſt⸗Motorſchiff „An ne- 
Gründe zur Waldverſtaat⸗-[ marie“ zuſammen. Die „Annemarie“ war 


Verhöhnung 
eigentum s. Die 


von Arkona bei dichtem Nebel mit 


lichung oder Wälderenteignung find rein natio- von Dänemark nach Danzig unterwegs. Sie ver⸗ 


na'politifcher, militäriſcher 
tur! Das haben führende 


und ſtrategiſcher Na - lor 
tſchechiſche Politiker] und die vorderen Segel, erlitt aber ſonſt keine 


bei dem Zuſammenſtoß das Bugſpriet 


jederzeit rückhaltsloz ee So führte der weiteren Beſchädigungen, ſo daß fie heute mittag 


Landwirtſchaftsminiſter Stanek anläßlich der 
Generalverſammlung der tſchechiſchen Forſtleute 
bereits am 27. 7. 1922 in Brünn wörtlich aus: 


das Feuer angelegt zu Haben, wurde der ſozial⸗J bei der r 
> rorbnete und Angeſtellte des zeipräſidiuns zur Bewilligung meldeten, 


demokratiſche 


Arbeitsamtes Prell feſtgenommen. 


ebe 
Schwerer Verkehrsunfall Ein a und 


Kind tot, eine NMaus angestellte 
schwer verletzt 


in den Saßnitzer Hafen einlaufen konnte, 
wo der Schaden ausgebeſſert wird. 


Menſchen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Theaterabteilung des Poli⸗ 


wurden ſie eindringlich vor Dr Ritter gewarnt, 

onen, die aus Hamburg gekommen 
auch Gelder in die Gründung ſtecken 
wollten. Die Bücher Dr Ritters ſind von der 
Kriminalpolizei jetzt beſchlagnahmt worden, nach 
dem Flüchtigen wird geſucht. Der von ihm ange- 
i chaden dürfte fih auf etwa 25 000 bis 


Mannheim. Bei einer Straßen bahnhalteſtelleJ 50 800 hoten Pin 


im Vorort Neu⸗Oſtbeim wurde die Haus- 
angeſtellte des Bankdirektors Hahn mit dem 
vier Jahre alten Söhnchen des Direktors beim 
Ueberaueren der Straße hinter dem haltenden 
Straßenbahnwagen von einem in 


entgegen | bon 


Leipzig. Am Sonnabend wurde in der Zeit 
9 Uhr vormittags bis 13 Uhr mittags a 


kommender Richtung daherkommenden Laſtauto einem Jackett auf einem Meßſtande im Meß 
überfahren. Dem Kinde wurde der Kopf zerdrückt. Reichshof in der Reichsſtraße eine Brief 


Der Hansangeſtellten wurden beide Beine abge⸗taſche 
fahren. Die Schwerverletzte wurde in hoffnungs⸗ jowie 


leſem Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt, 


„rheaterpächter“ Ritter 
geflüchtet 


mit Papieren, etwa 43 Mark ſowie 
2000 Tſchechenkronen. darunter 
Scheine zu 100 Kronen, geſtoblen. Die Brie 
taſche wurde mit dem Inhalt, aber ohne Geld, in 
einem Papierkorb im Meßhaus Handelshof 
wieder gefunden. 


Berlin. Seit vergangenen Montag it der 36 Mochzeisteilnehmer ertrunken 


„Theaterpächter“ Dr Hans Ritter mit Rans 
tionsgeldern in Höhe von 80 000 Mark ge 
flüchtet. Ritter hatte das Theater in der 
Kommandantenſtraße, das einer Film- 
geſellſchaft gehörte, gepachtet, obwohl er nicht im 
Pefit einer Konzeſſion war und auch nicht 
darauf rechnen konnte, eine 1 zu erhalten. 
Bei der Theaterabteilung des Polizeipräſidiums 
hat man Ritter und ſeine Gründungen ſchon 
ſeit längerer Zeit abgelehnt. 

Die verlangte Kaution in Höhe von 20 000 
Mark brachte er jetzt wieder dadurch zuſtande daß 
er für alte Requisiten 15 000 Mark anſetzte, 

0 Mark gab ein junger Mann 
dafür der Poſten eines Oberkontrolleurs 
verſprochen wurde. Die Unterpächter 


Warſchau. In Swiencianv im Wilnger 
Gebiete ereignet ſich eine furchtbare Tragödie. 
Eine Hochzeitsgeſellſchaft. die aus ſechsund⸗ 
dreißig Perſonen beſtand, befand ſich in ſtark 
angeheitertem Zuſtand auf dem Heimweg. Um 
den Weg abzukürzen, nahmen die Teilnehmer, 
die in zwei Bauernwagen Platz genommen 
hatten den Weg über einen zugefrorenen See. 
Als die Wagen ſich gerade in der Mitte des 
Sees befanden, brach die Eisdecke. und die 
vollbeſetzten Fahrzeuge ſtürzten ins Waſſer. Alle 
ſechsunddreißig Perſonen kamen ums Leben. 


ber, dem Todesfahrt eines Arztes 


Am Sonntagabend fuhr Kraft · 


Kiel. der : 
Garderoben, Toiletten und der Reſtauration uſw.] wagen des praktiſchen Arztes Dr. Bandelow 


mußten Büraſchaften leiſten, ebenso 
Kaſſiererinnen. 
die einzelnen Unterpa 
ſchiedene Leute abgegeben 


das Geld eingezogen. Als die 


ie aus Schönberg in Holſtein 
In 1 Fällen hat Ritter von Laboe gegen die Einfriedung eines Jauſes, 

tungen auch an ver ⸗ſ wobei ſich das Sohren che Dr. Bande 
und von allen low wurde auf der Stelle 


Antragſteller ſich Tochter erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 


in der Nähe 


getötet. Seine 
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Verkehrsbericht des Schikfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 24. 2. bis 2. 3. 1930 


Das Anstauen der oberen Oder im 
Zusammenhang mit der immer weiter zurück- 
gehenden Wasserführung der Oder und Neiße, 
wenigstens in der 1. Hälfte der Berichtswoche, 
hat nun leider doch dazu geführt, daß die Be- 
hinderungen unterhalb Breslau für 
die Schiffahrt immer größer geworden sind, Am 
25. II. mußte die Tauchtiefe auf 0,98 Meter, und 
am 27. II. auf 0,88 Meter heruntergesetzt 
werden. Seit dem 28. II. ist eine kleine Besse- 
rung der Wasserführung der Oder zu beobach- 
ten, die sich hoffentlich weiter fortsetzt. Der 
Verkehr war sehr schwach; auch die in. den 
Häfen Maltsch und Breslau umgeschlage- 
nen Mengen sind weiter zurückgegangen. Die 
amtlichen Ranserner Passiermeldun- 
gen lauten: Zu Berg 16 beladene, 13 leere 
Kähne; zu Tal 12 beladene und 2 leere Kähne, 
Umgeschlagen wurden zu Tal in: 

Oppeln 75 t verschiedene Güter, 


Breslau 9341 t einschl. 6776 t verschie- 
dene Güter. 

Maltsch 1410,5 t einschl. 
schiedene Güter. 

Stettin ist winterlich still, Kahnraum sehr 
knapp, so daß für einen in den allernächsten 
Tagen eintreffenden Seedampfer mit Erzen 
Leerraum von Fürstenberg heran- 
geholt werden mußte, In Hamburg sind grö- 
Bere Mengen englischer Kohlen eingegangen, die 
auf die Schifferfrachten Hamburg—Berlin an- 
ziehend gewirkt haben; im übrigen ist das Ham- 
burger Geschäft nach der Oder sehr schwach 


1 205,5 t ver- 


und still. : 
Wasserstände: 

Ratibor: am 25. II. 30 1,12 Meter, am 
3. I. 30 1,45 Meter. 

Dyhernfurth am 25. II. 30 0,99 Meter, 
am 3. I. 30 0,91 Meter. 

Neiße-Stadt am 25. TI. 30 —0,80 Meter, 
am 3. I. 30 —0,75 Meter. 


Unsicher 


Berlin, 4. März. Am Produktenmarkt machte 
sich heute starke Unsicherheit geltend, 
die auch in sehr unregelmäßiger Preisgestaltung 
ihren Ausdruck fand. Trotz der Schwäche der 
Auslandsmärkte besteht nach wie vor eine be- 
trächtliche Spanne zwischen den Preisen für 
überseeische Weizenprovenienzen und dem In- 
landsmaterial, so daß die Mühlen, insbesondere 
die rheinischen, das knappe inländische Angebot 
zu unveränderten Preisen aus dem Markte neh- 
men. Am Lieferungsmarkt waren spä- 
tere Sichter unter dem Eindruck der Auslands- 
meldungen abgeschwächt. Das Roggen- 
angebot hat sich wieder vergrößert, die Stüt- 
zungsstelle nimmt märkischen Roggen zu unver- 
änderten Preisen auf, das aus anderen Gegen- 
den stammende Material ist dagegen nicht unter- 
zubringen und die Lage wird immer schwieriger. 
Am Lieferungsmarkt für Roggen hielten 
sich die Umsätze in sehr engen Grenzen, die 
Julisicht setzte schwächer ein, die näheren Lie- 
fermonate blieben dagegen gehalten. Mehl hat 
weiter nur kleines Bedarfsgeschäft bei unver- 
änderten Forderungen. Hafer keineswegs 
dringlich angeboten, die Nachfrage nach Küsten- 


Ware hat nachgelassen und infolgedessen Preise 


knapp gehalten.‘ Gerste still, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81 
— 228--231 Weizenkleiemelase  —_ 
F 2 März 2401—2411% Tendenz : still 
m Mai 250— 251,2 Roewenklat Tu 
Tende Thi 260—2604 | Tendenz: stn 3 
e e für 100 kg brutto einschl. Sack 
1 139-168 in M. frei Berlin 
Lieferung - Raps ra 
x März 165 Tendenz: 
% Mai 1711a—172 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
8 Juli 168 170 
Tendenz: unregelmäßig Leinsaat > 
Gerste Tendenz: 
Braugerste 160—170 für 1000 kg in M. 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 20.00 — 25. 00 
Industriegerste 140—150, Ki, Speiseerbsen 18.00-20.00 
Tendenz: ruhig re rn Art 
Hafer eluschken 18, 
BEN | Ackerbohnen 16,00 -18,00 
ee 2 Si Wicken 18.00 - 23,00 
"Mm 125 Blaue Lupinen 13.00-14.00 
2 Mai 13 Sopa ae 16.00-17.50 
„ Jun 11-1408 ella. alte — 
Tendenz: matter nen Rapikuchen 1828-1425 
= E kg in M. ab Statio Leiniruchen 101 17.00 — 18.00 
als rockenschnitze 
Plata = orompt 6.50—6.70 
Rumänischer = Sojaschrot 13.20— 13.60 
Tendenz: geschäftslos Kartoffelflocken 12.20—12.70 


Kur AND. In Ai, für 100 kg in M. ab Abladestat 


Weizenmehl 2714—3419 | märkische Stationen für den ab 
Tendenz: still Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
wat. frei Berlin. hr ar 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Odenwälder blaue T 
Roggenmebl do, gelbfi. — 
Lieferung 20124 do. Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: still pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen schwächer 


Der Markt war heute für 
Weizen abgeschwächt. Es wurde 1 Merk 
weniger als gestern gezahlt. Roggen wurde 
in beschränkten Mengen von. der Stützungs- 
aktion zu unveränderten Preisen aufgenommen. 


Breslau, 4. März. 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


Berliner Börse 


Ordermungel und lustlose Stimmung 


— ÖOberbedarf verlieren 1,5 Prozent 


Trotz Deckungsneigung wenig erholt 


Berlin, 4. März. Infolge des Fehlens von 
Orders ergaben sich zu den ersten Kursen viel- 
fach kleine Abschwächungen, die nur 
vereinzelt mehr als 1% betrugen. So verloren 
Chade-Aktien, Deutsch Atlanten, Tietz und Rhei- 
nische Braunkohlen bis zu 2%. Auf die Ein- 
legung von Feierschichten wegen des unbefriedi- 
genden Eisengeschäftes büßten Oberbedarf 1%% 
ein. Andererseits gewann aber auch eine 
Reihe von Werten mehr oder minder zufällig 
1 bis 2%. Solche Werte waren: Deutsch Lino- 
leum, Deutsche Kabel, Berger, Aku, Maschinen- 
bauunternehmungen, Ilse, Conti Gummi usw. 
Im Verlaufe bewirkten die aus London ge- 
meldeten schwächeren Vorbörsenkurse ein wei- 
teres Nachgeben des Standes um etwa 1%. Das 
Geschäft bewegte ‚sich in engsten Grenzen, die 
Stimmung wurde ausgesprochen lustlos. An- 
leihen kaum verändert, von Ausländern 
lagen Bosnier und 4%prozentige Oesterreicher 
von 1914 fest, Anatolier nachgebend. Die er- 
wähnte Oesterreichische Staatsrente war auch 
im Verlauf zu 43% nach anfangs 42% gesucht. 
Der Pfandbriefmarkt zeigte bei sehr 
ruhigem Geschäft ein unregelmäßiges Aussehen, 
Liquidationspfandbriefe und Anteilscheine waren 
etwas schwächer, Reichsschuldbuchforderungen 
verloren ca. %%. Devisen eher angeboten, 
Schweiz fest, Pfunde anziehend, Spanien flau. 
Am Geldmarkt blieben die Sätze unver- 
ändert, Tagesgeld 7 bis 9%. Monatsgeld 6% bis 
8%%, Warenwechsel ohne Umsatz. Gegen 1 Uhr 
wurden Schlesische Zement auf eine Zufallsorder 
5%% schwächer verspätet zur Notiz gebracht. 
Der Kassamarkt lag vorwiegend schwä- 


cher. Obwohl sich gegen Schluß der Börse 
leichte Deekungsneigung zeigte, hatten 


die meisten Papiere gegen den Anfang immer 
noch 1 bis 2% verloren. Chade-Aktien 


Auch Hafer war etwa 1 Mark schwächer. Der 
Gerstenmarkt ist unverändert, Das An- 
gebot ist jedoch in allen Artikeln bis auf Rog- 
gen sehr gering. Der Futtermittelmarkt 
verkehrte gleichfalls in schwächerer Haltung. 
Trotz ermäßigter Offerten war der Markt völlig 
geschäftslos. Heu und Stroh sowie Saaten un- 


verändert. 

Breslauer Produktenbörse 
Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: lustlos ‚ Tendenz: 

. K . 8. | . 9.8. 
WeizenZöke | 22,40. | 2240 ] Winterraps == | =m 
Roggen | 16,00 16,0% einsamen —— | 35.00 
Hafer 11,80 |» 1120 4 | —.— er 

„feinste | —— —.— anfsamen | —.— 1 

2 17.00 | Staumohn | —— 70,00: 

eee 14.50 | 145 

Wintergerste! 14,00 14.00 

Hülsenfrüchte: 
Tendenz: etwas freundlicher 
4. 3. 28. 2. J. 3. 28. 2. 

Vikt.-Erb 22-27 22-27 Pferdebohn.| 19-20 19-20 

eib.Erbem. Wicken 2022 | 20-22 

kl.gelb.Erbs. — Peluschken ; 19-20 19-20 

grüne Erbs. | 22-25 | 22-25 | gelbe Lupin. 15-16 | -15-16 

weiße Bohn. blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 

Meh! 
Tendenz: ruhig 
4. 3. 3. 8. 
— — 
Weizenmehl (70%) 8250 ; 32,50 
Roggenmehl (700 | 23,00 ! 23.00 
(67 %) 1,00 Mk. teurer | 
„ (60%) 200 >» | 
Auszugmehi a i 88,50 | 38.50 
Rauhfutter 
Tendenz: sehr ruhig 
e 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,16 1,15 
7 i bindfgepr. 0.85 0,85 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
5 3 1 bindſadgepr. 23 = 
Roggenstroh Breitdrusch 1 
Heu, gesund unu trocken | 2.50 250 
Heu, gut, gesund und Irocken —.— — 
Heu, gut, gesund u. trocken elt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken I 290 | 2,90 
Futtermittel 
Tendenz ruhig 
48 22 2 
Weizenkleie 841, 8—9 
Roggenkleie 7-8 7-8 
Gerstenkleie Hyd 8—9?) 


Oberschlesische Produktenbörse 


Gleiwitz- 4. März. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche Preisnotierungen für 100 kg in Mark; 
Weizen, inl. 21,00, ausl. Grenze 19,50—20,00, 
Roggen, inl. 14,20—14.40, ausl. Grenze 13,40 bis 
13,50. Hafer, inl. 11,00—11,50, ausl. Grenze 10.00 
bis 10,50, Weizenschale 7,50. Weizenkleie 7,00, 
Roggenkleie, inl. 7,00, ausl. Grenze 6,50. Trans. 
Grenze: Mais 10,50, Lupinen, blau 11,50—12,00, 
gelb 13,50—14,00. Seradelle, inl. 32,00, ausl. 
trans. Grenze 12,00, ausl. verzollt 30,00. 


Metalle 


Berlin, 4. März. Kupfer 134% B., 18% G., 
133% 8 Blei 39% B., 38 G. Zink 36% B., 
An G. 


London, 4. März. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 6776—67 /, per 3 Monate 
67 7, Settl. Preis 67%, Elektrolyt 8%— 
84%, best selected 76%—77%, Elektrowirebars 


&%4%. Zinn, Tendenz willig. Standard p Kasse 
166%—166%. per 3. Monate 169—169 4, Settl. 


Preis 166%, Banka*) 1716, Straits“) 168%. Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 19%, entft, 
Sichten 19%, Settl. Preis 19%. Zink, Tendenz 
ruhig, gewöhnl, prompt 18%. entft. Sichten 19'/ıs, 
Settl. Preis 18%, Antimon Regulus, Erzeug.- 


gaben im Zusammenhang mit der schwachen 
Haltung der Peseta weiter nach, 
Die Tendenz an der Nachbörse ist lust- 


los.“ 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 4. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war behauptet bei stillem Geschäft. Am 
Aktienmarkt wurden wieder nur 3 Papiere um- 
gesetzt, und zwar stellten sich Gorkauer Braue- 
rei auf 100, Carlshütte lagen mit 36 fester und 
Neustadt Zucker wurden unverändert mit 30 
notiert. Am Anleihemarkt lagen Land- 
schaftliche Liquidations-Pfandbriefe fester, 71,90, 
die Anteilscheine 21.00. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 80, die Anteilscheine 12,%. Roggen- 
pfandbriefe um Kleinigkeiten befestigt, 6,88. 
8% Goldpfandbriefe unverändert 92,75, Neubesitz 
1850, Altbesitz 50,75. Im freien Verkehr 
lagen Posener Rentenbriefe wenig verändert. 
16 Geld, 16% Brief. 


Frankfurter Späthörse 


Still 


Frankfurt a. M., 4. März. Weiter still bei 
kaum veränderten Kursen. Siemens 
254, Commerzbank 156. Dresdner Bank 149%, 
Farbenindustrie 164, Licht und Kraft 166, Chade 
310, Hapag 104%, Aschersleben. 212, Verlauf 
lustlos, 
verein 130, Akku 108%, Stahlverein 97, Mansfeld 
105. AEG. 164%, Chade 310. Siemens 254, Tietz 
157%, 5prozentige. Silbermexikaner schwach, 9%, 
Sprozentige 8 Geld, Macedonia 8,65. 


(RETTET EEE BEE IEEE EREMIE NETT EN EOT EERE EEES EEPE EEES O STEHEN 


Warschau, 4. März. Roggen 16.00—17.00, 
Weizen 35,00—836,00, Braugerste 23,00-—24.09, 
Graupengerste 19,00—20,00, Hafer einheitlich 
17.00—18.00, Felderbsen 38.00-30.00. Roggen- 
mehl 33.00-34.00, Weizenmehl 0000 57.0060 00, 


Weizenmehl luxus 67.00—70,00, enkleie 9,00 
Wie 10 0h. Ardeche eib, grob 16:00:.17:09. mittel 
300—1400. Leinkuchen 33.00—34,00. Raps- 
kuchen 27,00 —28,00. Stimmung schwächer. Ab- 
nehmer keine. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 4 Märg 1930 


Bezahlt für 50 kg 
Lebendgewicht 


Schlacht- 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten 
wertes 1)'itingere 57-58 
2) Altere. . . 1 — 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere . . 53-55 
2 Alters * 
c) fleischige 2 49 -52 
dì gering genährte 3 88—47 
Builen - 


a) it cere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 5 
c) leischige . x $ 5 17 
d) gering genührte 


K un e 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 
c) fleischige . ; ; 3 
d) gering genährte 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes DEREN $ AA . . 59-84 
b) vollfleischige . t r 
c) fleischige ; . 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvleh 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast 
b) beste Mast- und Saugkälber 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 
d) geringe Kälber 


2. 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast s 5 
2) Stallmast X 8 

D) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 


gut genährte Schafe a N PRO EL 
c) tleischiges Schafvieh * . 
d) gering genährtes Schalvieh 


Schweine 
a) Fettschweine über 309 Prd. Lebendgewicht 
b! vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. . 
c) volifl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 -200 Pfd. Lebendoew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen 


Auftrieb: Rinder 1684. darunter, Ochsen 419, Bullen 462 
Kühe und Färsen 8038, Kälber „Schafe 2630, Ziegen — 
Schweine 12074. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 
markt 20:9, Auslandsschweine 1429. 


Marktverlauf: Rinder, Schweine ruhig, Kälber ruhig, aus-] 


gesuchte Ware tiber Notiz, Schafe ruhig, schwere Lümmer 


vernachlässigt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gero e liere 
und schließen sämtliche Spesen des Hand Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
aatürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
‘her die Stallpreise erheben. 

> — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16,64. Amtliche e 
von 1 Uhr. Mai 15,76 B., 15,70 G. Juli 16, + 
15.99 G., 9X 16.01, 16,00 bez. Oktober 16.53 B., 
16,50 G., 3X 16,52 bez. Dezember 16,65 B., 
16,61 G. Januar 1931: 16,67 B., 16.64 G., 16,66 


Preis*) 48—48½, Quecksilber“) 23, Wolframerz*) 
29—31, Silber 18%, auf Lieferung 18%. 

*) Inoffizielle Notierungen. 

Warschauer Produktenbörse 
; 


Darmstädter Bank 236%. Barmer Bank- ; bezw. Salzen von Fleisch und Fleisch- 


EFT. 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Die Provinz Brandenburg beabsich- 


tigt, den Schwieloch- und den Großen Mochow- 
see bei Lübben zur Durchführung des Kanai- 


baues Elbe-Oder und der Spreewald-Wasserregu- 
lierung zum Preise von 420 000 RM. anzukaufen. 
* 


Die Bleilochsperre wird 1932 fertig. 
gestellt sein; ihr Gesamtkostenaufwand beträgt 
34 Millionen RM. 
* 

Die mitteleuropäischen Hopfen- 
bauverbände haben die Einschränkung des 


—— 


Privatdiskont unverändert 5%. 
— — a 


Hopfenanbaus und den Verzicht auf Anwendung 
künstlicher Düngemittel beschlossen. 
* 
Die deutsche Hopfenanbaufläche 
betrug Ende 1928 15300 Hektar. 
* i 
Ein Teil der rumänischen Handels- 
vertrags-Delegation ist zur Bericht- 
erstattung nach Bukarest zurückgekehrt; ihr 
Leiter, Prof. Antippa, ist in Berlin geblieben. 
* 


Die Gesamtverschuldung der pol 
nischen Landwirtschaft beträgt 900 
Millionen Zloty. 5 


von Grundsätzen für die einheitliche Durch- 
führung des Lebensmittelgesetzes dem 
Reichsrat und den Fachverbänden zugeleitet. 
+ 
Der Reichsrat hat den Entwurf über die Ver- 
wendung von 05—06 Natrium-Nitrit- 
salz an Stelle von Salpeter und Speisesalz zum 


Das Reichsinnenministerium hat den Entwurf 


waren angenommen. 


Das Reichsernährungsministerium bereitet 
der Verordnung über die 


eine Aenderung 0 
Lebensmitteln 


Kennzeichnung von. 


vor. 
* 


In Warschau finden neue Verhandlungen 
zwischen der deutschen und polnischen Ma- 
schinenindustrie über die künftige Ein- 
fuhr deutscher Maschinen nach Polen statt. 

* 

Von den Außenseitern des Tafelglas- 
syndikats haben bisher erst die Bertbahütte 
in Brand-Erbisdorf, die Helmstedter Glashütte 
und die Radeberger Maschinenglasfabrik je einen 
Ofen in Betrieb gesetzt. 

* 

Nach Gewerkschaftsermittelun - 
gen waren (je 100-Mitglieder) 1929: 13,3 (Kurz- 
arbeit 7), 1928: 8,6 (5,4) und 1927 9 (3,4) arbeits- 


108. 


Warschauer Börse 
vom 4. März 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 164.50—165,00 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Sita i Światło 90,00 
Lilpop 20,50 
Devisen 


Dollar 8,87%, New York 8,904, London 
43.34%, Prag 26,41, Paris 34,90, Italien 46,75, 
Schweiz 172.17 %, Kopenhagen 238.65, Stockholm 
239,45. Berlin 212.78, Dollar privat 8,87%, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 127,5—1%,75, Pos. Kon- 
versationsanleihe 5% 49,00, Dollaranleihe 5% 


75.25-—73.75—74,00. Tendenz in Aktien und De- 
visen erhaltend. 
* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose ur. 33. 
Auszahlune auf | Gog | Briet | Gela | Briet 
— a a 
RuenosAires 1P. Pes. 1,578 1,582 1,576 1,580 
Canada 1Canad.Doll. 4.167 4175 4.165 4,173 
Japan 1 Yen 2.085 2,069 2.060 2,064 
Kairo 1 ägypt St. 20.865 20.905 20,857 20.897 
Konstant. ! türk. St. 1.778 1.782 1.778 1.782 
London 1Pfd.St 20,844 | 20.3.4 | 20.848 | 20,886 
New York 1 Doll 4,1870 410 1.1875 4,1956 
Rio de janeiro 1 Milr. u. 2 5 à = 9370 
1 Gold Pes. 0 

a 1000. J 167,81 168.15 167,83 168.17 
Athen 100 Drehm. 5.415 5.42 5,415 54 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58.315 | 58,435 80 58,42 
Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2 
Budapest 100 Peng 73.16 73,30 73,15 
Danzig 100 Gulden 31.34 81,50 81,36 8182, 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,528 | 10,548 | 10.527 10,54 
Italien 100 Lire 21,98 21,97 21.035 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 7.373 7,887 7,87 7.887 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,9 112,21 112,08 112,25 

on 41,29 41,87 41,27 41,85 
Lissabon 100 Escudo 13.88 18,87 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. 111904 | 11236 f 11185 | 112,17 
Paris 100 Fre. 16.37 16,41 16.87 16,41 
Pra; 100 Kr. 12.40 12,4: 12,401 | 12,421 
Reykjavik 100isl.Kr. 91.91 92.00 91.91 92.09 
Ri 100 Lais +0,84 80.80 80.64 80.50 
Schwelz 100 Fro. 30,82 80.98 0.80 80.96 
sofa 100Leva 3,027 3,033 3,027 3,085 
Spanien 100 Peseten 49,10 49,20 50,60 50,70 
Stockholm 100 Kr. 112.33 112,55 112.39 112,81 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.49 | 111,71 111,49 | 111,73 
Wien 100 Schill. | 58,96 59,08 58 98 59,08 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. März. (Terminpreise.) Ten- 
denz schwächer. März 8,40 B., 8,20 G., 
8,40 B., 8,30 G., Mai 8,55 B. 8,45 G., August 
8,95 B., 890 G., Oktober 9,2) B., 9,20 G., Dezem- 
ber 9,35 B. 9,30 G. 


E 
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